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Beiträge  zur 
Kenntnis  der  Sprachen  in  Deutsch  -  Ostafrika. 

Von  Dr.  Otto  Dempwolff,    Oberstabsarzt    a.  D.   der   Kaiserlichen    Schutztruppen. 


2.  Eine  lautliche  Sonderheit  des  Dzalamo  {abgekürzt  Dz.]. 

Die  Dzalamo  —  in  amtlicher  Schreibung  „ Wasaramo"  —  sind 
ein  Volksstamm  von  höchstens  100  000  Köpfen  an  der  Küste  von 
Deutsch-Ostafrika,  im  Hinterland  von  Daressalam  und  Bagamoyo. 

Aus  der  Literatur  über  ihre  Sprache  führe  ich  hier  nur  Mein- 
hofs Studie  in  den  Mitteilungen  des  Orientalischen  Seminars  Bd.  X. 
Abt.  III.  Seite  90  ff.  an. 

Darin  führt  der  Verfasser  aus,  daß  A  meist  B.  p,  sehr  selten  B. 
k  entspricht  und  außerdem  in  den  Nasalverbindungen  nh  <(  B.  ni  -j-  k, 
nh  (  B.  ni  -f-  t,  mh  aus  B.  ni  -f-  p  entsteht,  und  daß  diese  als  Laut- 
einheiteu  aufzufassen  sind,  im  Gegensatz  zu  mh  <  B.  mu  -\-  p  als  einer 
Lautverbindung. 

Mein  Diener  Salim  bin  Ali,  ein  aus  Maneromango  gebürtiger 
Dzalamo,  machte  mich  bei  Aufnahme  von  Texten  aus  seiner  Mutter- 
sprache darauf  aufmerksam,  daß  der  Laut  A  in  manchen  Worten  durch 
die  Nase  ausgesprochen  würde.  Bei  anderen  Gewährsleuten,  von 
denen  ich  die  Namen  Bata  und  Misehe  Mwenekulima  notiert  habe,  fand 
ich  diese  Aussprache  bestätigt.  Sie  stammten  aus  derselben  Gegend 
wie  Salim,  so  daß  es  sich  zunächst  um  eine  mundartliche  Lautbildung 
handeln  dürfte. 

Es  war  ein  stimmloser  Hauchlaut,  bei  dem  ein  starker  Luftstrom 
ausschließlich  durch  die  Nase  geblasen  wurde,  jedoch  ohne  daß  ein 
merkbares  Reibegeräusch  entstand.  In  Anwenduug  des  sonst  oft  ge- 
brauchten und  auch  von  Meinhof  akzeptierten  Zeichens  ~  für  Nasalität 
von  Vokalen  schreibe  ich  A,  zum  Unterschied  von  dem  gewöhnlichen 
oralen  A. 
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Es  zeigte  sich,  daß  dieses  h  regelmäßig  in  den  oben  angeführten 
Nasalverbindungen  vorkam. 

1.  nh.  a)  in  Kl.  9  und  10  der  Nomina  <  B.  nk  <  ni  -f-  k:  nhala 
Krabbe  {  B.  nkala,  nhamba  Languste  ^  B.  nkamba,  nhanga  Perlhuhn  < 
B.  nkanga,  nhombe  Muschel  <  B.  nkomha,  nhope  (neben  kikhope) 
Wimper  <[  B.  nkope,  nhuhi  Huhn  (  B.  nkuku,  nhulu  groß  <  B.  nkulu, 
nhulunyu  Krähe  <(  B.  nkulungu,  nhwale  Rebhuhn  <(  B.  nkwale.  Ebenso 
nhalanga  geröstete  Erdnuß,  nhani  sehr,  nhemo  Name  eines  Frauen- 
tanzes, nfwo  Bananenfrüchte  (neben  mikhoo  Bananenstauden),  nhondolo 
Schaf,  nhonzi  Fliege,  nhota  Stock  (neben  mikhota  Stöcke),  iihulumbe 
Fischotter [?],  nhulumbiza  ein  roter  Vogel,  nhumvi  Ähre. 

b)  in  der  Verbindung  des  Pron.  der  1.  Pers.  Sing,  als  Subjekt 
oder  Objekt  mit  dem  Verbalstamm  <(  B.  ni  -\-  k:  nhale  <  *nikhale  ich 
möge  bleiben,  rllteme  <(  *nikheme  rufe  mich. 

c)  im  Wortstamm  ^  B.  nk:  -ninha  geben  ^  B.  -ninku,  -nunha  stinken 
(  B.  -nunka.  Ebenso  -konha  f-onhafj  saugen,  -meiiha  schneutzen, 
kibonho  Flußpferd,  tanhu  anfangs. 

2.  nh.  a)  in  Kl.  9  und  10  der  Nomina  <(  B.  nt  {  ni  -f-  t:  nhaka 
Schmutz  <(  B.  ntaka,  nhali  lang  <  B.  ntali,  nhembo  Elefant  <  B.  ntetnbo. 
Ebenso  nhilu  Stern,  nhusila  Eigenname. 

b)  in  der  Verbindung  des  Pron.  der  1.  Pers.  Sing,  mit  dem  Ver- 
balstamm <(  B.  ni  -f-  t:  nhenda  <(  *nithenda  ich  bereite  (neben  kathenda 
er  bereitete),  nhendele  <  *nithendele  ich  will  bewirten ;  Soka  dinhulile 
das  Beil  hat  mich  gespalten  <  *di-?iithulile  (neben  kathulika  er  wurde 
gespalten,  er  spaltete  sich). 

c)  im  Wortstamm  <  B.  nt :  -kanha  schneiden  <  B.  -kanta,  munhit 
Mensch  <(  B.  muntu.     Ebenso  -donha  müde  sein,  -funlia  grunzen. 

3.  mh.  a)  in  Kl.  9  und  10  der  Nomina  <  B.  mp  <  ni  -f-  p: 
mltaka  Grenze  <  B.  mpaka,  mhuku  Maus  <  B.  mpuku,  mhungi  Name 
eines  Geisterbeschwörungs-Tanzes,  zu  B.  -punga  wehen,  mhviani  an 
der  Küste  zu  B.  -pua  eintrocknen.  Ebenso  mhamha  Haifisch,  mha- 
mbaga  Brust  (neben  mipambaga  Brüste),  mhana  breit,  mhene  Ziege, 
mhengo  Vorbau,  Veranda,  mhululita  unreifer  Manihot,  mhwamba  eine 
Vogelart. 

b)  in  der  Verbindung  des  Pron.  der  1.  Pers.  Sing,  mit  dem  Verbal- 
stamm <  B.  ni  -f-  p :  mhatha  ich  erhalte  <  *ni  -  hatlia,  komhanganya 
du  setzt  mich  in  Erstaunen  <  *ko-ni-hanganya. 

c)  im  Wortstamm  <  B.  mp:  -dzumha  springen  (im  B.  nicht 
belegt). 

Außerdem  aber  fand  sich  die  Nasalverbindung 
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4.  nyh  frihj  a)  in  Kl.  9  und  10  der  Nomina,  nyhupa  Flasche 
(neben  mitjupa  (mitiupa)  Flaschen)  <  B.  nkupa,  nyhumvi  Salz. 

b)  in  der  Verbindung  des  Pron.  der  1.  Pers.  Sing,  mit  dem  Ver- 
balstamm: nyhimba  ich  grabe,  nyhole  ich  will  weggehen  (neben  katjola 
(katsola)  er  ging  weg),  unyhongele  du  magst  mich  verunglimpfen 
(neben  tjokutjongela  (tiokutSongeta)  es  wird  dir  Schimpf  bereiten). 

Nach  einigen  dieser  Beispiele  dürfte  nyh  <  Dz.  ni  -\-  tj  (tS)  ent- 
standen sein.  Meinhof  a.  a.  0.  hat  Dz.  tja  <  B.  kya  und  tio  neben 
tjo  <  kyo.  Im  Hinblick  auf  die  drei  Laute  des  Swaheli  tj  t$  und  ti 
muß  die  Frage  offen  bleiben,  ob  der  Laut,  der  in  Nasalverbindung 
nyh  wird,  wirklich  mit  dem  oder  mit  den  aus  ky  entstandenen  Lauten 
gleich  ist.  Wahrscheinlich  aber  geht  er  auf  B.  k  zurück.  Denn  nicht 
nur  für  nyhupa  liegt  B.  nkupa  und  für  -tjongela  B.  -konga  zu  Grunde, 
sondern  auch  für  nyhumvi  dürfte  B.  nkumbi,  für  nyhimba  B.  -kimba 
zu  konstruieren  sein,  vergl.  Sw.  t&umvi,  -tzimba.  Auffallend  ist  nur, 
daß  sonst  B.  k  meist  zu  Dz.  I  und  B.  nk  gleichfalls  zu  Dz.  *  wird, 
auch  in  meinen  anderen  Aufzeichnungen.  Jedoch  wird  nyhupa  in 
der  Schreibung  nhyupa,  und  ähnlich  nyheze  (in  unbekannter  Be- 
deutung) von  Meinhof  aus  Worms  Lesefibel  der  Kizaramosprache 
zitiert. 

Endlich  ist  ohne  Nasalverbindung 

5.  h  gehört,  a)  in  dem  Verbalpräfix  mit  konditionaler  Be- 
deutung, das  nach  Meinhof  sonst  kha  %a  und  ha  lautet:  nihamgela 
wenn  ich  ihn  berühre. 

b)  in  dem  Wortstamm  mwehe  Frau,  und  in  dem  Eigennamen 
hambaroni,  der  aus  deutschem   „Herr  Baron"   korrumpiert  ist. 

Abgesehen  von  dem  letzten  Wort  geht  also  dieses  alleinstehende 
h  auf  Dz.  kh  zurück,  von  dem  schon  Meinhof  äußert,  daß  es  gelegent- 
lich nach  einem  Vokal  zu  h  wird. 

Sonst  wurde  Dz.  h,  das  auf  B.  p  und,  selten,  k  zurückgeht,  auch 
von  meinen  Gewährsleuten  stets  oral  ausgesprochen.  Allerdings  be- 
hielten sie  zuweilen  p  bei,  wo  nach  der  regelmäßigen  Lautverschiebung 
h  zu  erwarten  war,  so  oben  in  nhope  Wimper,  mipambaga  Brüste, 
nyhupa  Flasche.  Auch  ist  das  Dahlsche  Dissimilationsgesetz,  das 
nach  Meinhof  im  Dz.  für  die  an  erster  Stelle  stehenden  Nasalver- 
bindungen gilt,  nicht  befolgt  in  nhope,  nhuku,  mhaka,  mhatha,  mhamha 
und  eventuell  in  nyhupa. 

Der  nasale  Hauchlaut  h  scheint  in  den  Bantusprachen  sehr 
selten  zu  sein.  Herr  Professor  Meinhof  machte  mich  darauf  auf- 
merksam,   daß  im  Ndonga   die  Nasalverbindungen  B.  nk,   nt   und  mp 
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zu  nhk,  nht  und  mhp  werden,  und  daß  dieses  h  gleichfalls  nasal  ist, 
also  etwa  nhk,  nht  und  mhp.  Vergl.  n,  nc,  rn  im  Kuanjama.  Tönjes. 
Lehrbuch  der  Ovambosprache  Kuanjama.     Berlin  1910,  S.  7. 

In  indogermanischen  Sprachen  ist  der  Laut  mir  ganz  unbekannt. 
Sievers  streift  in  seinen  „Grundzügen  der  Phonetik"5  Leipzig  1901 
diese  Frage  nur  in  Ziffer  397,  Seite  155,  und  spricht  von  stimmlosen 
Nasalen,  indem  er  auf  die  m-  oder  n-  oder  n-  Resonanz  der  Mund- 
höhle beim  Hauch  durch  die  Nase  Gewicht  legt. 

Dagegen  kommt  der  Laut  in  Südseesprachen  vor.  Codrington 
schreibt  in  „Melanesian  languages"  Oxford  1884,  Seite  214  und  478 
über  sein  Vorkommen  in  Nengone,  er  sagt  „the  sounds  of  hm  hn  http 
are  stränge;  hm  represents  the  breath  sent  sharply  through  the  nose 
before  the  lips  are  separated  for  m."  Danach  liegt  im  Nengone  hm 
hn  hn  vor.  Ich  selbst  habe  den  Laut  in  einer  anderen  Südseesprache, 
Bilibili,  gehört  und  in  Mitteilungen  des  Seminars  für  Orientalische 
Sprachen  1909,  Bd.  XII.,  Abt.  I,  Seite  13  beschrieben;  dort  kommt 
A  ohne  Nasalverbindung  und  zwar  nur  im  Anlaut  vor,  es  entspricht 
einem  Lippenlaut,  meist  einer  Frikativa  f  oder  v  verwandter  mela- 
nesischer  Sprachen. 

Über  die  Entstehung  dieses  Lautes  h  hat  der  Aufsatz  von  Cleve 
„Zahnverstümmelungen  und  ihre  Bedeutung  für  den  Lautwandel"  in 
der  Zeitschrift  für  Ethnologie  1904,  Bd.  36,  Seite  456ff.  die  Ver- 
mutung bei  mir  angeregt,  daß  ein  Glied  in  der  Kette  der  Ursachen 
Nasenverstümmelungen  seien,  die  den  Anreiz  gegeben  haben  können, 
stimmlose  Hauchlaute  durch  die  Nase  statt  durch  den  Mund  zu  blasen. 
Die  Bilibili  durchbohren  noch  jetzt  ihre  Nasenscheidewand,  um 
Schmuckstücke  hindurchzustecken,  stammesverwandte  Eingeborene  von 
Kaiser  Wilhelmsland  tragen  sogar  Eberzähne  in  den  durchbohrten 
Nasenflügeln,  und  die  Dzalamo  sollen  in  früherer  Zeit  nach  spontaner 
Erzählung  meiner  Gewährsleute  gleichfalls  Nasenflügel  und  -Scheide- 
wand durchlöchert  haben.') 


')  Vergl.  auch  Dapper,  „Umbständliche  und  Eigentliche  Beschreibung  von 
Africa".  Amsterdam  1670  S.  635,  wo  vom  Volksstamm  der  „Jagers"  erzählt  wird, 
daß  sie  „Federn  zum  Zierraht  durch  die  Nase  gezogen  haben" ;  daselbst  auch  eine 
Abbildung.     [Hinweis  von  Herrn  Prof.  Meinhof.] 


Chuo  cha  Herkai. 
Das  Buch  von  Herkai. 

Transskribiert   und    überseUt   von  Dr.  C.  G.  Büttner,    weiland   Lehrer  des    Suaheli 

am  Seminar  für  orientalische  Sprachen  zu  Berlin. 

Herausgegeben  Ton    Carl  Mein  ho  f. 


735.  Waumini  na    Warurnu 
kuwana  kwao  fahamu 
ni  ashurati ')  aiyamu 
na  tano  zikaongea. 

736.  Sihi  ya  sita  athari*) 
wakakutana  jifiri 
pakatoka  gkubari 

na  weu  ukaangaa. 

737.  Sahaba  wakaadidi 
wafu  wao  kuadadi 
bielfu  maadudi 

lipo  ')  3)  ikawamo  kua.*) 
a)  ipo. 

738.  Na  wafu  wao  juhali 
wafileo  kwa  kitali 
khamusini  na  ziwili 
zikici  zikatimilia.*) 


(Schluß.) 


')   ashara.     ')    titashara. 
*)  ilcawa  mukua.     *)  zikatimia. 


735.  Der  Kampf  der  Gläubigen  und 
der  Römer,  verstehe,  währte 
zehn  Tage  und  noch  fünf  dazu. 

736.  Am  sechszehnten  Tage  sammel- 
ten sich  die  Prahler,  und  der 
Staub  verzog  sich,  und  das  Licht 
leuchtete  hervor. 

737.  Und  die  Genossen  zählten  die 
Zahl  ihrer  Toten,  es  waren 
tausend  an  Zahl.  Da  war  großes 
Weinen. 

738.  Und  die  Toten  der  Heiden,  die 
da  in  der  Schlacht  geblieben 
waren,  waren  volle  zwei  und 
fünfzig  Myriaden. 

3)    Wohl    verschrieben    statt    liyo    (Ho)    B.   yipu. 


262 


Zeitschrift  für  Kolonialsprachen,  Bund  II. 


739.  Roho  zao  makuffari 
waabuduo  suwari 
nyurnba  ya  kiza  ')   na  nari 
wakenda  2)   kutimikia. 

740.  Baada  sayo  kujiri 
mangine  wakadabiri 
wakifukua  hufuri 

na   kuzika  wakamaa.3) 

741.  Sultani  katamuka: 
Ewe  Sikafu  4)  pulika, 
kania  hayo  kutendeka 
sikuyadhani,s)  sikia. 

742.  Nambile : 8)  kayasitawi 
kuliko  hawo  Baduwi ') 
mawano  yao  hayawi  8) 
hateadiriki  kitaa. 

743.  Wana  khila  wanakuka 
hawa  masu  ya  kutoka, 
tuwene  yakigeuka  9) 
niliyo  hiicadhania.'0) 


744.  Mawana  hawawezekixs) 
nyama  zao  hawachoki 
hawafikiri  riziki 
hawafariki  l2)  kwa  ndaa. 

745.  Mangineye  taarifu  l3) 
imarnu  na  Askafu 
wakakusanya  sufitfu 
zaidi  kama  auwaa. 

746.  Pungi  mno  hawa  hadi 
hawapatiki  idadi, 
ayua  yeye  wadudi 
hesabu  ye  kuimaa. 


739.  Die  Seelen  der  Ungläubigen, 
die  die  Bilder  anbeten,  gingen 
hin  in  das  Haus  der  Finsternis 
und  des  Feuers,  um  verzehrt 
zu  werden. 

740.  Nachdem  das  vorüber  war,  be- 
dachten sie  anderes,  sie  gruben 
Gräber  und  vollendeten  die 
Beerdigung. 

741.  Und  der  Herrscher  sprach :  „Du 
Bischof,  gib  acht,  ich  habe  nicht 
gedacht,  daß  es  so  geschehen 
würde,   höre. 

742.  Ich  habe  gesagt:  Es  ist  kein 
Glück  bei  diesen  Beduinen. 
Kampf  mit  ihnen  gibt  es  nicht, 
sie   verstehen    den  Krieg   nicht. 

743.  Sie  besitzen  List,  sie  laufen  weg, 
aber  sie  haben  keine  Schwerter, 
die  herausgehen.  Wir  haben 
gesehen,  wie  es  sich  geändert 
hat.  Das  ist,  worin  ich  falsch 
von  ihnen  gedacht  habe. 

744.  Sie  lassen  sich  im  Kampf  nicht 
überwinden,  ihre  Tiere  werden 
nicht  müde,  sie  denken  nicht 
an  Speise,  sie  sterben  nicht  vor 
Hunger." 

745.  Anderes  noch  verhandelte  der 
Imam  mit  dem  Bischof,  und  sie 
sammelten  Schlachtreihen,  mehr 
als  zuerst. 

746.  Da  waren  sehr  viele,  ohne  Ende, 
man  konnte  sie  nicht  zählen. 
Es  weiß  nur  er,  der  Geliebte, 
ihre  Zahl  vollständig. 


')  giza.  2)  wakaenda.  3)  wakakaa.  *)  Askafu.  5)  sikuyathani.  ')  Naa- 
mbi.  7)  Badawi.  8)  hayai.  •)  toeni  yakuoeuka.  10)  hiwathania.  ")  hawaweziki. 
")  hawafanziki.     ")  paarifu. 


Büttner,  Das  Buch  yon  Herkai. 
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747.  Muhammadi  awenepo 
jifiri  kuwaenga  po ') 
wote  wakanena  sapo 
kalima  ya:  la  hatoua.2) 

748.  Mikono  yake  bashiri 
kumule.keza  3)  Kahari 
aduw*)  Allahi  kuffari 
jeshi  yao  langua: 

749.  Wape  nguvu  ashabu 
kwa  baraka  zo,  wahhabu, 
wayapo,  waicaghilibu  *) 
kwa  kuteka  na  kuua. 

750.  Kawaamnru  Amini 
kaamba :  sahabu  6)  endani 
na  milango  ya  peponi 
imekuwa  atamia. 

751.  J  rcazi  yote,  i  wazi 

kwa  kudura  ye  Azizi 
mwendapo  hamsumizi ') 
baada  ya  mi  kungia.*) 

752.  Huri  laini,  wayule, 
wa  milangoni  kukule9) 
walinda  zenu  ajali 
zitakapo  kukutia. 

753.  Milango  kama  uhubaka 
wali  kati  humunika 
islamu  akavuka 

roho  ye  kuipokea. 

754.  Baada  ya  kutiliki 
ahadi  na ,0)  mithaki 
Abubakari  sidiki11) 
maidani  kaawia. 


747.  Als  Muhammed  die  Prahler  sah, 
indem  er  sie  erblickte,  da 
sprachen  sie  alle  das  Wort:  „Es 
ist  keine  Hülfe  (außer  bei  Gott)." 

748.  Der  Prophet  erhob  seine  Arme 
zu  dem  Allmächtigen,  um  die 
Menge  der  Feinde  Gottes,  der 
Ungläubigen  auseinanderzuspren- 
gen: 

749.  „Gib  den  Genossen  Kraft  und 
Deinen  Segen,  Geliebter,  um 
(die  Feinde),  wenn  sie  kommen, 
zu  besiegen  mit  Gefangennahme 
und  Tötung!" 

750.  Und  es  befahl  der  Treue  und 
sprach:  „Genossen  gehet,  und 
die  Pforten  des  Paradieses  stehen 
offen. 

751.  Sie  sind  alle  offen,  sind  offen, 
durch  die  Macht  des  Freund- 
lichen. Wenn  ihr  hingeht,  braucht 
ihr  nicht  zu  klopfen,  ihr  geht 
hinter  mir  hinein. 

752.  Zarte  Huri,  wisset,  sind  dort  an 
der  Tür,  sie  warten  auf  euer 
Schicksal,  wenn  es  euch  troffen 
wird. 

753.  Türen  und  Fenster  sind  darin, 
um  zu  leuchten,  wenn  ein  Moslem 
hinübergeht,  seinen  Geist  auf- 
zunehmen." 

754.  Als  das  geredet  war,  das  Ver- 
sprechen und  die  Zusage,  da 
trat  Abubekr,  der  Zuverlässige, 
auf  den  Kampfplatz  heraus. 


')  kuwainga  po  s.  805.  *)  la  hauwa.  3)  kamwelekeza.  *)  adwi.  5)  wa- 
waghalibu.  ")  ashabu.  ')  hamusomezi.  8)  kufia.  •)  Text  verschrieben  tutule. 
So  auch  B.     ,0)  ya.     ")  sadiki. 
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755.  Katupia  ')  watamboni 
Khalidi  na  Sofiani 
na  Abudirrahmani 
ibnu  il  Awufia. 

756.  Bunu  Abasi  nakuli 
na  babaye  wo  waili2) 
na  amiri  Muambali 
pamoya  na  Kaakaa. 

757.  Kaakaa,   mufahamu, 
pamwe  na  suyu  hikimu 
bunu  Omari   Tamimu 3) 
wote  wakafuulia. 

758.  Maadi  bin  Saldi 
maneno  ya  Muhammadi 
yakamba:*)  havibudi, 
naye  akaichambua. 

759.  Naye  ibnu  il  Awatnu 
na  Sofiani   Washimu 5) 
nao  ivatatu,  fahamu, 
huyu  ibnu  il  Awia. 

760.  Liasi  ibnu,  wayule, 

na  wana  we  wo  wawili6) 
wakondokea ')  kitali 
wakangia*)  kwa  fazaa. 

761.  Papale  sao  rijali 

na  wangine  we,  nakuli, 
wazoevu0)  wa  kitali 
kwa  kulla  tarnbo  na  hia. 

762.  Baadhi  ,0)  yao  wawani  ' ') 
icali  pale  makanini 
wakimzinga  Amini 

bi  y amini  wa  shemaa. I2) 

763.  Wali  papo  makaoni 
tumwa  ,3)  kiomba  Manani 
Rabbi  nusuru1*)  waumini 
xliari  ukiwakingia.Ji) 


755.  Es  warfen  sich  in  den  Kampf 
Khalid  und  Sofian  und  Abdur- 
rahman,   der  Sohn  des  Awuf. 

756.  Der  Sohn  des  Abas,  sage  ich, 
und  sein  Vater,  alle  beide,  und 
der  Fürst  Muambali  zusammen 
mit  Kaakaa. 

757.  Kaakaa,  verstehet,  zusammen 
mit  dem  klugen  Sohne  des 
Omar,  Tamim,  alle  gingen  da- 
rauf los. 

758.  Maadi,  der  Sohn  des  Said, 
sagte  die  Worte  Muhammeds: 
„Es  muß  sein!"  und  er  machte 
sich  auf. 

759.  Und  der  Sohn  des  Awamu  und 
Sofian,  die  Haschimiten,  und  der 
dritte  von  ihnen,  verstehe,  das 
war  der  Sohn  des  Auwia. 

760.  Der  Sohn  des  'As,  wisset,  und 
seine  beiden  Söhne,  standen  auf 
zur  Schlacht  und  gingen  hinein 
mit  Eifer. 

761.  Neben  diesen  waren  noch  andere 
Männer  bei  ihm,  sage  ich,  die 
an  die  Schlacht  gewöhnt  waren, 
an  jeden  Kampf  und  jede  List. 

762.  Ein  Teil  von  den  Kriegern 
war  dort  an  dem  Platz  um  den 
Treuen  her  zur  Rechten  und 
Linken. 

763.  Sie  waren  dort  in  der  Versamm- 
lung, und  der  Prophet  bat  den 
Freundlichen:  „Herr,  schütze  die 
Gläubigen,    vor  Unheil    schirme 


')  Kapatia.  J)  Uutaili.  3)  yatimu. 
B.  wa  Shimo.  6)  uwawili.  ')  wakaondokea. 
")  wawane.  ")  pa  y amini  na  shemaa.  '3) 
,6)  ukiwakefia. 


*)  yakamupa.  5)  statt  Wahashimu. 
8)  wakaingia.  °)  wazoefu.  '")  Baathi. 
tuma.     H)  Im  Text  verschrieben:  suru. 
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764.  Saliaba  na  mjirimax) 
patoxhile  hakama 

ktca  yowe  na  zidi  hama%) 
mwenyi  mimba  akazaa. 

765.  Kikashitadi  kitali J) 
pasi  mnena*)   kauli 
kwa  zionmi  za  huyule 
icalizo  wakiviimia. 


764.  Die  Genossen  und  die  Ver- 
worfenen verließ  die  Überlegung 
vor  Kriegsgeschrei  und  großem 
Getümmel,  wie  eine  Schwangere, 
wenn  sie  gebiert. 

765.  Und  die  Schlacht  war  hart,  man 
konnte  kein  Wort  sagen  vor 
dem  Schnauben  der  Rosse,  die 
da   schnaubten. 


766.  Jenhi  ziometene*) 

simba  nduli  ziumene6) 
jKisikuwa  na  mangine'') 
\illa~\  kufa  na  kukia. 


767.  Muhadit/ii  aweneo 
icakiwana  pindi  siyo 
ili  kutotniza**)  nyoyo 
zitwa  zao  za  huyua. 


766.  Die  Scharen,  die  sich  gepackt 
hatten,  waren  wie  mordende 
Löwen,  die  sich  ineinander  ver- 
bissen haben.  Es  gab  nichts 
anderes  als  Sterben  und  gerettet 
werden. 

767.  Der  Dichter  sah,  wie  sie  in 
diesem  Augenblick  kämpften, 
so  daß  man  die  Herzen  durch- 
bohrte,   die  Köpfe    der  Pferde. 


768.  Uondoshile0)  mnangaza 
mato  yatenzile  kiza10) 
mawimbi  yakicheleza 
kama  mayi  ya  kuyaa. 


768.  Die  Helligkeit  war  verschwunden, 
die  Augen  waren  verdunkelt, 
und  Wogen  spielten  wie  Wasser- 
fluten. 


769.  Yale  mawimbi  ya  damu 
ya  sahaba  na    Warumu 
patoshile  hukumti 
na  kaavu  zilizaa. 


769.  Das  waren  Wogen  vom  Blut  der 
Genossen  und  der  Kömer,  es 
überstieg  den  Verstand,  und  das 
dürre  Land  wurde  fruchtbar. 


770.  Yali  kizau)  na  ghubari 
pasi  weu  kudhihiri l2) 
kama  kufuu)   ilbahri11) 
mausha  '*)  nyamba  na  kaa. 


770.  Es  war   Dunkelheit  und  Staub, 

nirgends    erschien  eine    lichte 

Stelle,     gleich     wie  das    Meer 

brandet    über   Riffe  und    Getier 
(Krabben). 


')  muhajirima.  ')  hamu.  3)  kitala.  4)  munena.  s)  statt  zioambtttne  von 
ambatana.  B.  zeo  mitini.  *)  ndule  ziumtni.  ')  mangeni.  8)  kittumiza.  *)  Ondo- 
skile.  m)  giza.  ")  giza.  ")  weo  kuthihiri.  ")  verkürzt  ans  arab.  kufu'un  „Eben- 
bild".    ")  ilbahari.     ")  statt  marutha  von  ruka,  B.  mavusha. 
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771.  Harubu  ikakalipa  ') 
pasi  kukinga  na  Hepa2) 
mato  yajile  mishipa 

na  mboni  zikifua.3) 

772.  Sahaba  na  wazinibu 
huyule  zao  rikabu 

kwa  kiza*)  kuwaghilibu 
wakapigana  na  baa. 

773.  Muhammadi  akiona 
Warumu  kuwana  nana 
kamwomba  subhana 
jala  wa  ala  taala: 

774.  Rabbi  surs)  ivaja  wako 

nami  mtume  niliko 
usipe  wawi  ziteko6) 
adui  kutuzomea. 

775.  Dua7)  yangu  kuombayoH) 
tekeleza  ahdi0)  yo 
uwaue  zao  10)  nyoyo 

ya  sahaba  ikikua. 

776.  Ali  katika  kauli 

ya  kumwomba  Jalali; 
punde  wawene  rijali 
kuya  alizaazaa.11) 

777.  Wali  papo  majlisi12) 
wote  wakirndasisi 
wapi  yitle,  ni  Abasi 
wa  Mardausi,  sikia. 

778.  Upanga  wake  wakuta 
wa  kutinda  na  kukata 
uvundishile,  bwata,*3) 
na  mmkau)  ukilia. 


771.  Der  Kampf  war  gewaltig,  es 
gab  kein  Parieren  und  Aus- 
weichen. An  den  Schläfen 
traten  die  Adern  heraus,  und  die 
Augensterne    waren    verdunkelt. 

772.  Die  Genossen  und  die  Sünder 
ritten  auf  ihren  Pferden,  die 
Finsternis  führte  sie  irrey  und  es 
war  ein  Unheil  miteinander  zu 
kämpfen. 

773.  Als  Muhammed  es  sah,  daß  die 
Römer  sehr  stritten,  flehte  er 
zu  demGepriesenen,  dem  gelobten 
Allerhöchsten : 

774.  „Herr,  schütze  Deine  Knechte, 
und  mich  Deinen  Propheten,  wo 
ich  bin.  Laß  die  Bösen  nicht 
über  uns  lachen  noch  die  Feinde 
uns  verspotten. 

775.  Mein  Gebet,  welches  ich  von 
Dir  bitte,  erfülle  nach  Deiner 
Verheißung,  töte  ihnen  ihre 
Herzen,  das  Herz  der  Genossen 
aber  werde  erhoben." 

776.  Er  war  bei  dem  Wort,  mit  dem 
er  den  Herrlichen  bat.  Bald 
sahen  sie  einen  Mann  in  größter 
Erregung  kommen. 

777.  Sie  waren  in  der  Beratung,  alle 
forschten  von  ihm,  woher  jener 
gekommen  wäre,  es  war  Abbas, 
der  Sohn  des  Mardausi,  höre! 

778.  Sein  Schwert  war  gesättigt  vom 
Schlachten  und  Morden,  es  war 
zerbrochen,  höre,  und  das  Heft 
erklang. 


')  ikakaliba.  ')  kiyemba.  3)  statt  kifa.  *)  giza.  5)  statt  nusuru,  so  auch 
B.  «)  wawezetiko.  7)  Im  Text  verschrieben  Dum.  So  auch  B.  e)  kuombea. 
")  ahudi.     10)  uwa  uwezao.     »)  alizazaa.     ")  majilisi.     a)  s.  686.     ,4)  msoka. 
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779.  Akaya  kupumzika 
pumzi  kikukutika  a) ') 
muno  akisikitika 
kwa  farasi  kufua.  b) 


779.  Und  er  kam  um  auszuruhen,  und 
er  rang  nach  Atem,  er  war  sehr 
traurig,  weil  das  Pferd  gefallen 
ist.1») 


»)  Var.  na  moyo  kikukutika. 

b)  Var.  kwa  farani  we  kukua.') 

780.  Upanga  wake  Abasi 
kuya  ulimnukusi c)3) 
yale*)  mifupa  ya  wasi 
umazile  kuwamaa. 

c)  Var.  uli  manikusi. 

781.  Akamukua  saiyidi 
Chandi  tumwa*)  Muhammadi 
yalikuwaye  kurudif 
Abhast  kuniyilia. 

782.  Akamwarnbia:  ni  zita 
zi  shitadiyi  kuteta 
masu  ya  panga  kupita 
na  mafumo6)  kivangamia.1) 

783.  Mwana  8)  uwabadilika  9) 
na  utoto  ukaondoka 
shujaa  uwagenka9) 
nhanithini  kangia.10) 

784.  Ni  zita  zishitudile 
kwa  ziwumi  na  kelele. 
mwana  uwawa  mucyele1') 
na  jisadi  kasiyaa. 

785.  Muhammadi  akakuli 
kashahadia  .Talali 
Mola  asiyo  wa  pili 
na  shabihi  na  mithaa. 


780.  Das  Schwert  des  Abbas  hatte 
ihm  den  Dienst  versagt  (es  war 
verbogen)  an  den  Knochen  jener 
Heiden,  die  es  vernichtet  hatte. 

781.  Und  es  rief  ihn  der  Herr,  der 
Prophet  Muhammed:  „Wie  ist 
es  mit  dem  Zurückkehren? 
Abbas  komme  zu  mir!" 

782.  Und  er  sagte  zu  ihm:  „Das  ist 
Krieg,  das  heißt  hart  kämpfen, 
daß  die  Klingen  der  Schwerter 
hin  und  her  gehen  und  die 
Lanzen  zersplittern. 

783.  Das  Kind  hat  sich  geändert,  und 
die  Kinderei  ist  vergangen,  die 
Tapferkeit  hat  sich  gewendet 
und  ist  in  die  Feigheit  gefahren. 

784.  Der  Kampf  ist  hart  mit  Gebrüll 
und  Geschrei,  das  Kind  wird 
alt,  und  der  Leib  ist  verloren." 

785.  Und  Muhammed  sprach  und  be- 
zeugte den  Allmächtigen,  Gott, 
der  keinen  Genossen  hat,  kein 
Ebenbild  und  nicht  seines 
Gleichen. 


')  kukutika  steht  dial.  statt  kunutika.  B.  kiko  kutika.  ')  statt  kukwaa. 
3)  von  nukusi  „umkehren",  im  Text  verschrieben:  ulimtukusi.  So  auch  B.  4)  statt 
ya  wate.  5)  Shandi  Tuma.  •)  mafumu.  ')  kwaangamia.  ")  Maana.  *)  wa  Ut 
hier  Hilfszeitwort.      I0)  wa  hanithini  kaingia.     ")  mana  uawamuflle. 

u)  Var.  weil  sein  Pferd  gestürzt  war. 
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786.  Akamwarnbia:  Mole  ')  we 
saya  ntenzile  icewe, 
numra  i  kivaho  wewe 
tunusuru  Mola  taaa.2) 

787.  Ali  kati  kutulubu 

na  kumwomba   Wuhhabu 
Omari  buti  Khatabu 
papale  kumuyia. 

788.  Akatamuka  Omari 
kiti:3)  ewe  bashiri 
furno 4)   langu  na  hanjari 
mikononi  lapepea. 

789.  Yambo  chache  ni  farasi 
aliadle 5)  utesi, 

kwa  yowe  lao  najisi 6) 
wamazile ')  kutumaa. 

790.  Sighafile  kwa  upanga 
Ha  nyota  kunisonga, 
ndipo  narni  hayHenga 
uliko  a)   hakuyilia. 

a)  Var.  ulipo. 

791.  Hamu  yangu  na  pashau 8) 
iwile  ndaa  na  kiu; 

ndipo  nikaya  b)9)   hiyao  c) 
siyile  kwa  kukimbia. 
*>)  Var.  yakawa,       c)  Pron. 

792.  Kamukua   Chandi  10)   chema: 
mupeni  mayi  kwa  hima 

na  farasi  wakwandama ;") 
munginewe  suyu  twaa. 

793.  Akapawa  ia)  maulana 
kuti  na  mayi  akanywa, 
na  mangine  akanena 
kama  sayo  kutongoa. 


786.  Und  er  sagte  zu  ihm:  „Du,  Gott, 
das  hast  Du  gethan,  Schutz  ist 
bei  Dir,  schütze  uns,  allerhöchster 
Gott!" 

787.  Er  war  beim  Beten  und  beim 
Anrufen  des  Geliebten,  da  kam 
dort  zu  ihm  Omar,  der  Sohn 
des  Khatabu. 

788.  Und  Omar  sprach  und  sagte: 
„Du  Prophet,  mein  Speer  und 
mein  Dolch  zittern  in  meinen 
Händen. 

789.  Ein  Geringes  ist  das  Roß,  das 
den  Kampf  verlassen  hat.  Mit 
ihrem  Geschrei  haben  die  Un- 
reinen uns  völlig  aufgerieben. 

790.  Ich  bin  nicht  überrascht  vom 
Schwert,  sondern  der  Durst  quält 
mich.  Darum  bin  ich  bei  Seit 
gegangen  und  zu  dir  gekommen. 

791.  Meine  Sehnsucht  und  Verlangen 
war  Hunger  und  Durst.  Deshalb 
bin  ich  hierher  gekommen;  ich 
bin  nicht  gekommen,  um  zu 
fliehen." 

792.  Und  es  sprach  zu  ihm  der  gute 
Prophet:  „Gebt  ihm  schleunig 
Wasser  und  ein  Pferd,  das  mit 
ihm  geht!  Nimm  dafür  dieses 
andere!" 

793.  Und  unser  Herr  bekam  Speise 
und  Wasser,  und  er  trank.  Und 
anderes  sagte  er,  er  führte  etwa 
dies  aus. 


')  Moli.  2)  taa.  3)  kweli.  4)  fumu.  ')  von  ata(acha).  B.  aliyasile.  *)  Im 
Text  verschrieben  na  hisi.  So  auch  B.  ')  wa  manxile.  8)  pachafu.  •)  nikayi. 
,0)  Shandi.     ")  wakadama.     12)  Akapewa. 
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794.  Omari  katakalama : ') 
ewe  muiigi  wa  huruma 
liieapi  iwe 2)   la  chuma 
livundalo  watu  baa.3) 

795.  Upanga  wako  wa  kali 
u  mahali  pi,  rasuli? 
tiffuo  yako  ya   mwili 
sitara  yako,*)  rasuli. 

796.  Sheikhi  Alii  Haidari 

u   mahali  pi,   bashiri, s) 
viayi  mazitnisha  nari, 
moto  nkawa6)   makaa? 

797.  Siku  ya  leo  thakili, 
angalipo ')  sheikhi  Ali, 
taa  ngi  ya*)   moto  mukali 
ingalikuzizimia. 

798.  Akanena  muombezi: 
simba  yaugu,  mushinduzi, 
toka  °)   Shamu   u  Hijazi 
upatapi  •)   kutuyia. 

•)  Var.  upataye. 

799.  Yu   mbali  naswi  aaiyidi, 
Jathevibu  ku  baidi, 
vumiliani ,0)  jihadi, 
wanangioa,  kuvumilia. 

S00.  Nakwambilia,hy  *)mwenzangu, 
wa  12)  baidi  amu  yangu; 
yalitenzile  Muungu 
na  mangine  wawandaa. 

b)  Var.  nakambia. 
801.  Basi  karudi  zitani, 

bunu  Khatalm,  yuani, 
wala  asina  yakini  °) 
ya  zita  kuzishindua. 

c)  Var.  pasipoyakini. 


794.  Und  Omar  sprach:  „Du,  der  du 
sehr  barmherzig  bist,  wo  ist  der 
Fels  von  Eisen,  der  die  Leute 
zerbricht  mit  Unheil? 

795.  Dein  scharfes  Schwert,  wo  ist 
es,  o  Prophet?  Der  Schutz  deines 
Leibes,  dein  Schirm,  o  Prophet? 

796.  Scheich  Ali  Haidar,  wo  ist  er, 
o  Prophet?  Das  Wasser,  das  das 
Feuer  auslöscht,  so  daß  das 
Feuer  zu  Kohlen  wird? 

797.  Heut  ist  ein  schwerer  Tag.  Wenn 
Scheich  Ali  da  wäre,  die  große 
Flamme  des  heißen  Feuers  würde 
verlöschen. 

798.  Und  es  sprach  der  Fürbittende: 
„Mein  Löwe,  der  Sieger,  er  ist 
fern  von  Syrien  im  Hedjas.  Wie 
soll  er  zu  uns  kommen  können? 

799.  Es  ist  fern  von  uns  der  Fürst, 
Jathrib  ist  weit.  Haltet  aus  im 
Kampf,  ihr  Edlen,  mit  Beharr- 
lichkeit. 

800.  Und  ich  sage  dir,  mein  Freund, 
mein  Schwiegersohn  ist  fern. 
Das  hat  Gott  getan,  und  das 
andere  wird  er  ordnen." 

801.  Nun  es  ging  zurück  zum  Kampf 
der  Sohn  des  Khatabu,  wisset, 
aber  er  hat  keine  Gewißheit 
vom  Kampf,  daß  er  dabei  siegen 
wird. 


')  katakalamu.  ')  jiwe.  3)  statt  bala'.  *)  yake.  5)  Im  Text  steht  darunter 
noch  rasuli.  6)  akawa.  ')  aghalibu.  8)  taingia.  ')  Text  verschrieben :  toko.  So 
auch  B.     ,0)  vumüiana.     ")  Nakiambilia.     ")  statt  uwa. 
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802.  Muda  punde,  tafahamu, 
pakafua  *) ')   muxilimu, 
bunu  Omari   Tamimu, 
ismuye  Kaakaa. 

")  Var.  Kauawa. 

803.  Bunu  Oman  Tamimu 
alt  na  kato,  fahamu, 
la  upanga  wa  Mrumu 
na  damu  ikitomoa.2) 

804.  Baada  sayo,  yuani, 3) 
pakafua*)  Nuumani, 
na  jaraha  upaani 

ya  dharuba  kukuingia. 

805.  Na  wanginewe  wakaya 
mutu  mumoya  mumoya, 
akiwaenga 5)  nabia 
thalathini  rijaa. 

806.  Wayiyeo  kwa  rasuli 
wakilia  iyo  hali 
maneno  yaso  methili 
shaka  kuu  namamia.6) 

807.  Matozi  yake  kuthuri, 
wasikufua  7)  nadhari 8) 
kwa  kitendo9)  cha  kuffari 
kilicho  kuwapitia. 

808.  Tutnwa  akawaashiri: 10) 
zidini  nyoyo  saburi, 
laalla  kashusha  kheiri 
muuwayi  akifufua. 

809.  Moyo  ukiwa  mutovu  ' ') 
wa  saburi  na  werevu 
wamushinda  mwenyi  nguvu 
angawa  kama  jibaa.. 


802.  Nach  kurzer  Zeit,  verstehe,  starb 
ein  Moslem,  der  Sohn  Omars, 
Tamim,  sein  Name  war  Kaakaa. 


803.  Der  Sohn  Omars,  Tamim,  hatte 
eine  Wunde,  verstehe,  von  dem 
Schwert  des  Römers,  und  das 
Blut  rann  heraus. 

804.  Nach  diesem,  wisset,  starb 
Nuuman,  und  eine  Wunde  war 
an  seiner  Stirn  von  dem  Schlag, 
der  hineinging. 

805.  Und  andere  kamen  an,  jeder 
Mann  einzeln,  und  es  sah  sie 
der    Prophet,    dreißig    Männer. 

806.  Die  zu  dem  Propheten  kamen, 
weinten  über  die  Lage.  Worte 
ohne  Gleichen,  großer  Zweifel 
erhob  sich  (gegen  ihn), 

807.  Eine  Menge  von  Tränen,  die  den 
Blick  verschleierten  wegen  der 
Tat  der  Ungläubigen,  die  über 
sie  (die  Moslem)  gekommen 
war. 

808.  Der  Prophet  tröstete  sie :  „Ver- 
mehret die  Geduld  in  euren 
Herzen,  vielleicht  sendet  uns 
Heil,  der  da  tötet  und  wieder 
lebendig  macht. 

809.  Wenn  das  Herz  Geduld  und 
Klugheit  beweist,  besiegt  es  den 
Starken,  wenn  er  auch  wie  ein 
Berg  ist." 


')  pakavua.  ')  yakitomoa.  3)  yuwani.  4)  pakavua.  *)  akiwaanga;  enga 
„ansehen",  s.  747.  »)  statt  inamamia.  ')  statt  kufunua.  e)  nathari.  ")  kitindo. 
'")  Tuma  akawashiri.     ")  mutufu. 
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810.  Sahaba  zake  vumli 
itutle  katika   kitali 
wamwene  I/erkali 
jethi  yake  kwondoa.1) 

811.  Wawenepo  maluuni1) 
kurudia  makanini 
nao  wale  mnnmini 
wakenda 3)  wakapumua. 

812.  Wakimaa  kukeleti 
na  kupumuza  hiyati, 
Merkali  kataßti 
mutu  kawapelekea. 

8l3.Moyo  loake  ukidhana*) 
kuma  sayo  nkinma: 
invme  kwa  mume  kuwana 
tawazidi  kuwamaa. 

814.  Amu  yake  Herkali 
kaamba:  mimi  taicasili 
ili  nyongoi)  kubadili 
na  pingo  kuwapingia.6) 

815.  Amu  yake  akaapa 
kioamba:  mimi   sirudi  sapa 
illa  kwa  haja  ,)   kukupa 
naice  tikiangalia. 

816.  Kaawia  maidani 
akiuadi  utarnboni 
kaamba:  enyi*)  waumini 
muliko   nawamukua. 

817.  Ndimi  amuye  aaili 
inu/alume  Herkali, 

ya  nshindi  na  ya  zuli 
niyile  knmirondolea. 


810.  Die  Genossen  des  Propheten 
dort  im  Kampfe  sahen  den 
Herkai  sein  Heer  wegführen. 

811.  Als  sie  sahen  die  Verfluchten 
in  ihre  Wohnung  zurückkehren, 
da  gingen  auch  die  Gläubigen 
hin  und  ruhten  sich  aus. 

812.  Als  sie  sich  gesetzt  und  ihr 
Leben  ausgeruht  hatten,  da  ge- 
dachte Herkai  ihnen  einen 
Menschen  zu  senden. 

813.  Sein  Herz  dachte  und  sagte  etwa 
so:  „Der  Kampf  Mann  gegen 
Mann  wird  sie  am  ersten  auf- 
reiben." 

814.  Der  Schwiegersohn  des  Herkai 
sagte:  „Ich  werde  kommen,  um 
den  Sinn  (die  Galle)  zu  wandeln 
und  ihnen  ein  Hindernis  zu 
setzen." 

815.  Und  sein  Schwiegersohn  schwor 
so :  „Ich  kehre  nur  hierher  zu- 
rück ,  wenn  ich  dir  deinen 
Wunsch  erfüllen  kann,  indem 
du  zusiehst." 

816.  Und  er  trat  hinaus  auf  den 
Kampfplatz,  und  er  rief  zum  Streit 
und  sprach:  „Ihr  Gläubigen,  wo 
ihr  seid,  rufe  ich  euch. 

817.  Ich  bin  der  eigene  Schwieger- 
sohn des  Königs  Herkai,  den 
Grund  des  Streits  und  der 
Schmach  will  ich  ihm  aus  dem 
Wege  räumen." 


')   kuondoa.      ')    maltuui.      3)    wakaenda.      *)   ukithana.      •)   ile   nyungu. 
*)  mbingu  kuivapekea.     ')  jaha.     ■)  t'nyj. 
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819. 


820. 


821. 


S18.AH  kutika  kunena:  818. 

bora  kana  mi  hakuna. 
Funga  la  buni1)  Kinana 
mutu  we  akamwendea.  a) 
*)  Var.  kamutokea. 

819.  Jkawa  kupembeana 
wo  icawili  h)2)  wakiwatia 
Bitiriki3)   iyo  Irina 
upanga  we  kamwatua. 

b)  u  vorgesetzt. 

820.  Kanadi  tena  kilabu 
nakuidai  harbu,*) 
kitiia) :  c)  enyv>)   Wäarabu 
mbona  munalimatia  ? 

°)  Var.  kambi. 

821.  Siku  yangu,  mi  mwani, 
nda  nrnazi6)  na  huzuni, 
angiao 7)   utamboni 
kavibudi  d)  uangamia.*) 

d)  Var.  kana  budi. 

822.  Ndimi  mwanangwa9)  shururi")  822. 
ndirni  ulimi  wa  nari, 

aingiao  wakhasiri 
kabali  10)  kuteketea. 
«)  Var.  mwanantjwa  shuzuri. 

823.  Kaivanadia  kaunm  823. 
sahaba  za  muangamu 

kwa  mawi  wakazuumu11) 
na  ziembe  wakamutia. 

824.  Wanyi  ') la)  ziembe  na  hanjari  824. 
ivakanmpiga  kuffari 

päd  mwenyi  kudhihiri  u) 
watamboni  kuawia.  «) u) 
f )  Var.  Wenyi.  K)  Var.  Aa  ambao 
wamimia. 


Er  redete  weiter:  „Besser  als 
ich  ist  niemand."  Da  ist  ein 
Mann  von  dei  Abteilung  der  Banu 
Kinana  ihm  entgegengetreten. 

Sie  parierten  gegenseitig,  und 
als  beide  kämpften,  durchbohrte 
ihn  sofort  Bitiriki")  mit  seinem 
Schwert. 

Da  rief  der  Hund,  indem  er  sich 
des  Kampfes  rühmte,  und  sprach : 
„Ihr  Araber,  warum  zögert  ihr? 


Heut  ist  mein  Tag,  ich  bin 
Kämpfer,  es  ist  der  Tag  der  Be- 
trübnis und  der  Trauer,  wer 
in  den  Kampf  geht,  muß  sterben. 

Ich  bin  ein  edler  Held,  ich  bin 
eine  Flamme  von  Feuer,  wer 
hineingeht,  hat  Schaden,  ohne 
Verzug  verbrennt  er." 

Und  er  rief  das  Volk,  die  Ge- 
nossen des  Propheten,  denn  sie 
dachten  Schlimmes,  und  sie 
richteten  die  Klingen  auf  ihn. 
Sie  hatten  Schwerter  und  Dolche, 
und  sie  schlugen  den  Ungläubigen, 
da  war  niemand,  der  aus  der 
Schlacht    fortging. 


')  bunu.  a)  uwawili.  3)  bitariki.  *)  kuendayi  harubu.  ')  kweli  nyinyi. 
e)  simanzi.  ')  aingiao.  8)  wangamia.  ")  mwanaa.  Im  Text  verschrieben  c  statt 
£.  ,0)  kwa  mbali.  "J  kwa  mawia  kwa  tuumu.  ")  Wayi.  •»)  kuthihiri.  ")  Im 
Text  verschrieben:  kuawaia. 

15)  Der  Patrikios   s.  126. 
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825.  Asinyamale  ")')  kunadi  825.  Er  schwieg  nicht  still  mit  Rufen 

kiti(d):2)  ewe  Muhanimadi,  und    sprach:    „Du    Muhammed, 

Omari  na  Mikdadi  Omar  und  Mikdad,  warum  zögert 

rnbona  wamelimatin !  ihr? 
»)  Yar.  asinyamae. 


826.  Khalidi  na  mwana  we 
na  waye  leo  waoe  b)3) 
kuhi*)  kutwaa  ni  mwewe3) 
wazidi  ')   kufahamia. 
•>)  Var.  yu  wapi  le  auwe. 
azidi. 


826.  Khalid  und  sein  Sohn,  sie  mögen 

heute    herkommen,    sie     mögen 

sehen  wie  der  Habicht  das  Huhn 

nimmt,  sie  mögen  es  daran  besser 

")  Var.         verstehen. 


827.  Sofia  ndiwe,  labeka 
kupawa6)  utakataka, 
huwaye  kuifinika 

na  kukhofu  kunijia  ? 

828.  Sahaba  zake  nabii 
ivalinyemele  kawayi7) 
leo  hawaßsha  mayi 
mimlmbini  hiicatia. 

829.  Ali  katika  kusema, 
fungu   la  bunu  Salama*) 
pakatoka  ghulama0) 
utamboni  kamwimia. I0) 

830.  Yali  rriwanangwa  fakhari 
ali  shujaa  »hururi, 
mbele  ye  akadhihiri;xx) 
kondo  kuu  ikakuwa. 

831.  Kampata  Bitiriki  ia) 
watamboni  kamudhiki, i3) 
pasi  yambo  '*)   kutiliki 
illa  uvumbi  kukua. 


827.  Sofian,  das  bist  du!  Hier  bin 
ich,  um  die  Fahne  zu  erhalten. 
Wie  kommt  es,  daß  man  sich 
versteckt  und  sich  furchtet  zu 
mir  zu  kommen? 

828.  Die  Genossen  des  Propheten  sind 
verstummt  und  kommen  nicht. 
Heute  habe  ich  sie  getötet  wie 
Wasser,  indem  ich  sie  in  den 
Staub  legte." 

829.  Als  er  noch  im  Reden  war,  da 
trat  heraus  ein  Jüngling  aus  der 
Schar  des  Stammes  Salamu's,  im 
Kampf  stand  er  ihm  gegenüber. 

830.  Er  war  ein  tüchtiger  Edler,  ein 
tapferer  Held,  er  erschien  vor 
ihm,  und  großer  Kampf  entstand. 

831.  Er  erreichte  den  Bitiriki,  im 
Kampf  hielt  er  ihn  fest.  Keiner 
ließ  nach,  nur  der  Staub  stieg 
auf. 


')  Asiyamali.     ')  kweli.     3)  wauwe.     *)  kuko. 
wayi.     *)    Salamu.      •)    ghulamu.      10)    kamimia. 
,3)  kamuthiki.     '•)  yambu. 
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5)  miwe.     •)   kapeiva.     ')  ha- 
')    äkathahiri.       la)    bitariki. 
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832.  Mwana  muchache  ica  mtvaka1)  832.  Der  Jüngling  von    wenig  Jahren 
mia  a)  punde  akatoka  kam    bald    heraus,    Bitiriki    traf 

Bitiriki2)  kapeleka,  b)  ihn,  mit  seinem  Schwerte  schlug 

upanga  we  kamutia.  er  ihn. 

a)Var.  muda.  b)  Var.  [kamupeka]. 


833.  Kamwondoa  farasini 
akencla  ti3)  mutangani 
roho  yake  muumini 
fi'ljanna  ikangia.*) 

834.  Akimaa  kunywa*)  damu 
ya  icawili  islamu 
akayipanga  ")  6)  Mrumu 
utamboni  kazingia. 

c)  Var.  akaidai.1) 

835.  lli  kuzinda  ä)  farasi 
nakuidai6)  uteni; 
akili  isikukisi 

mutu  kama  ye  shujaa. 

d)  Var.  kuzinta. 

836.  Muanena  muumini 
kwamba9)  yenu  kuruani, 
afao  uenda  peponi, 
mwalindani  suu  mia?  c)10) 

«)  Var.  suwamia. 


833.  Er  warf  ihn  vom  Pferd,  er  kam 
zur  Erde,  in  den  Sand,  die  Seele 
des  Gläubigen  ging  ins  Paradies. 

834.  Als  er  das  Blut  getrunken  hatte 
von  den  beiden  Moslem,  richtete 
sich  der  Römer  gerade  und  um- 
kreiste den  Kampfplatz. 

835.  Er  ritt  auf  dem  Roß  herum  und 
rühmte  sich  des  Kampfes,  sein 
Verstand  bedachte  es  nicht,  daß 
es  noch  einen  Helden  wie  ihn 
geben  könnte. 

836.  „Ihr  sagt,  ihr  Gläubigen,  näm- 
lich euer  Koran,  wenn  einer 
stirbt,  so  geht  er  ins  Paradies. 
Warum  wartet  ihr  denn  nun 
heute?" 


837.  Katika  kuishughili 
jeshi  zao  zo  mbili  ■ ') 
punde  waivene  rijali 
utamboni  kiyawia. 


837.  Während  er  so  sich  mit  sich 
selbst  beschäftigte,  sahen  beide 
Heere  da  auf  einmal  einen  Mann 
zum  Kampf  herauskommen. 


838a.  Mwili  icake  muzima 
wali  libasi  za  chuma 
asikusaza  alama  l2) 
Uta  mato  kuonea. 


838a.  An  seinem  ganzen  Leibe  hatte 
er  einen  eisernen  Harnisch,  er 
hatte  keine  Stelle  freigelassen, 
nur    die    Augen    sahen   heraus. 


')  miaka.  2)  bitariki.  3)  akaenda  nti.  *)  filjanna  akaingia.  5)  kuona. 
")  akayipiga.  ')  akaendaye.  8)  nakuendai.  ')  kaamba.  w)  mia  statt  mida,  muda 
s.  662,  832,  879.     "J  mbele.     ")  alamu. 
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838b.  ")  Munli  wake  hiyao 
utatii  ukumbuu1) 
tangu  kitwa  na  maguu 
ni  chuma  na  suruwia.  b) 
»)  Var.  Zusatz.     •>)  Die  Hosen 

839.  Kilemba  chake  kitwani 
mukili  we  c)2)  fahamuni 
uutatile  shingoni 

na  miomo  kuonea. 

0)9 

840.  Ufunushile  meno  ye 
kievu  d) 3)  na  miomoye, 
watu  wakimuonaye 
zikawapa  kushangaa. 

•o  ? 

841.  Wakimaa  kumuona 
kaumu  ikadangana, 
wajihi  wake  na  yina 
kwa  kutoa  kmcelea.1) 

842.  Jeshi  mbili  utungo  5) 
safn  zao  na  miongo 
wakiinua  zao  shingo 
wote  knmuangalia. 

843.  Mukili  we  wa  shingoni 
kaondoa  miomoni; 
ikawa  kutabaiyani 
watu  wakazingatia. 

844.  Wakiisa*)  kumnbusuri 
kwamba:1)  ni  sheikhi  Omari, 
sahaba  za  mukhtari, 

nyoyo  zao  zikakita. 

845.  Wakimaa  kukutana 
wo  wawili 8)  wakiwana 
jeshi  ikiwaona 

hatta  wakazizimia. 


838b.  Sein  Leib  war  so :  Er  hatto 
ein  Tuch  umgewunden.  Von 
Kopf  zu  Fuß  war  er  Eisen,  auch 
die  Beinschienen  waren  Eisen. 

839.  Seinen  Turban  hatte  er  sich  um 
das  Haupt,  seinen  Shawl,  ver- 
steht, hatte  er  um  den  Hals  ge- 
wunden, nur  der  Mund  sah  heraus. 

840.  Er  hatte  seine  Zähne,  das  Kinn 
und  seine  Lippen  verdeckt,  als 
ihn  die  Leute  sahen,  da  ver- 
anlagte es  sie  zum  Staunen. 

841.  Als  sie  ihn  gesehen  hatten, 
wurde  das  Heer  verwirrt,  weil 
ihnen  sein  Gesicht  und  sein  Name 
nicht  bekannt  war. 

842.  Die  Ordnung  beider  Heere,  ihre 
Reihen  und  Glieder,  reckten 
ihre  Hälse  alle,  um  ihn  zu  sehen 

843.  Seinen  Shawl  am  Halse  nahm 
er  von  den  Lippen,  es  geschah, 
um  sich  bekannt  zu  machen, 
und  die  Leute  merkten  es. 

844.  Als  sie  ihn  gesehen  hatten,  näm- 
lich: „Das  ist  Scheich  Omar", 
da  schwollen  den  Genossen  des 
Erwählten  ihre  Herzen. 

845.  Und  es  trafen  sich  zum  Kampf 
alle  beide,  und  sie  kämpften, 
und  das  Heer  schaute  zu,  bis  sie 
von  Kräften  kamen. 


')  ukubuu.     ')   mukiliwi.     3)   kiyivu.     *)    kuwaelta.     5)    utungu.     ")    Ukiiaa. 
')  kaamda.     e)  uwawili. 

18» 


276 


Zeitschrift  für  Kolonialsprachen,  Band  II. 


846.  Bitiriki  na  Omari  84f>. 
daawa  wakasharniri 

ili  kiza1)   na  ghubari, 
mutana   uli  laila. 

847.  Omari  na  mujlrima2)  847. 
wakenda*)  rubele  na  nyuma 

na  farasi  wakivuma 
wasimiihie*)   mikia. 

848.  Wali  katika  kuwana  848. 
wawene  mangine  tena, 

uvumbi  ukitoana 
na   iceu   'kiangaa. s) 

849.  Pakatoka  na  ghubari  849. 
ili  kwamba   wabusuri 

bunu   Khatabu   Omari 
amutindao  juhaa. 

850.  Kavuta  *)6)  chake  kizemba1)     850. 
dhornbaye  akamupa 

iveupe  ivake  wa  kwamba 
watu  wakishahadia. 
»)  kakata? 

851.  Upanga  wake  Omari  851. 
umupetepo  kuffari 

shingo   ukamukasiri, 
farasini  kamnondoa.  b) 

*>)  Var.  sawasawa  kamwatuaa?) 

852.  Akenda9)  zake  motoni  852. 
nyumba  pei0)  ya  sijinini*1) 
kulla  penyi  maluuni>2) 

ndipo  eudapo  kukaa. 


853.  Herkali  awenepo 
amu  yake  afiepoXT) 
kapatwa  ni  tughuzibu  '*) 
simazi,s)  na  mashatigaa. 


853 


Bitiriki  und  Omar  kämpften  den 
Kampf,  es  war  dunkel  und  Staub, 
der  Tag  wurde  Nacht. 

Omar  und  der  Verworfene  gingen 
vorwärts  und  rückwärts,  und  die 
Kosse  wieherten  und  hoben  die 
Schweife. 

Sie  waren  beim  Kämpfen,  und 
sie  sahen  wieder  etwas  anderes, 
wie  der  Staub  verging  und  die 
Helligkeit  hervorschien. 
Da  verzog  der  Staub,  so  daß 
sie  sehen  konnten,  was  Omar, 
der  Sohn  des  Khatabu,  dem 
Heiden  tat. 

Und  er  zog  seine  Klinge  und 
gab  ihm  einen  Schlag,  ihr  Leuch- 
ten war  so,  daß  die  Leute  es 
bezeugten. 

Als  das  Schwert  des  Omar  den 
Ungläubigen  erreichte,  zerhieb 
es  ihm  den  Hals  und  warf  ihn 
vom  Pferde."*) 

Und  er  ging  seiner  Wege  zur 
Glut,  in  das  Haus  der  Hölle,  an 
jeglichen  Platz  für  die  Verfluch- 
ten. Dahin  ging  er,  um  da  zu 
bleiben. 

Als  Herkai  es  sah,  daß  sein 
Schwiegersohn  gefallen  war,  da 
ward  er  von  Zorn  ergriffen,  von 
Trauer  und   Schrecken. 


')  giza.  a)  muyirimu.  3)  wakaenda.  *)  wasimishii.  *)  ukiangaa.  *)  Text 
kavata,  vielleicht  verschrieben.  B.  kangata.  ')  statt  kizembe.  8)  statt  atua  B. 
kama  tuaa.  *)  Akaenda.  10)  nyumbani.  ")  von  sijin  „Hölle".  ,l)  maleuni. 
,3)  afiipo.     ")  tughazibu.     ")  simanzi. 

16)  Var.  In  gleiche  Teile  zertrennte  er  ihn. 
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854.  Kaioaambia  askari 
kapasile ')  kusubiri 
kumuma  wake  waziri: 
leo  naswi  twawamaa.*) 

855.  Kaamuru  sultani 
akaamba:  wangilieni 
mbel{e)  yaya  si  dhihirini3) 
ila  kwa  kuwatatua.*) 

856.  Wakondokai)  iyohina 
kama  wingu   la  munana, 
maninga  yakiwaona 
ambapo  yasikilia. 

857.  Ili  upeo*)  wa  mato 
kulumeni  na  kushoto 
kama  ya  jumba  na  küo  ') 
tao  le  la  kuzingia.*) 

858.  Wakiwana  kwa  shaukug) 
kwa  mutana  na  usiku 
panga  za  huku  na  huku10) 
miwilini  zikiua. 

859.  Masiku  yote  na  miti ' ') 
wakikuwana  12)  hiyati*3) 
kama  ndwele  ya  kahati 
ilio  kuwangilia.1*) 

860.  Nti  ijeye  wafayi l5) 

na  damu  ikinga  mayi, 
kwa  kulla  mutu  mudai 
siku  hiyo  kangamia.™) 


854.  Und  er  sagte  den  Kriegern,  er 
dürfe  es  nicht  ertragen,  daß  man 
seinen  Wesir  getötet  habe: 
„Heute  müssen  wir  mit  ihnen 
ein  Ende  machen!" 

855.  Und  es  befahl  der  Sultan  und 
sagte :  „Geht  zu  ihnen  hinein 
(in  den  Kampf),  und  erscheint 
nicht  vor  mir,  wenn  ihr  sie  nicht 
zerrissen  habt." 

856.  Und  sie  standen  sofort  auf,  die 
Blicke  sahen  sie  wie  eine  Wolke 
von  Webervögeln,  bis  wohin 
die  Augen  reichen. 

857.  Es  war  der  Gesichtskreis  der 
Augen  zur  Rechten  und  Linken, 
wie  ein  Palast  und  ein  Edelstein, 
den  seine  Wölbung  umgibt. 

858.  Und  sie  kämpften  mit  Eifer  im 
Tag  und  in  der  Nacht,  indem 
die  Schwerter  überall  unter  den 
Leibern  mordeten. 

859.  Völlig  die  ganzen  Tage  kämpften 
sie  auf  (Tod  und;  Leben,  als 
wenn  die  Seuche  der  Schwind- 
sucht über  sie  hereingebrochen 
wäre. 

860.  Die  Erde  war  voll  von  Toten, 
und  das  Blut  war  wie  Wasser, 
denn  jeder  Prahler  starb  an 
diesem  Tag. 


')  kampasile.  ')  twamaa.  3)  mbele  ya  si  thahirini.  ya-ya  geht  auf  arabisch 
ya  „mein"  zurück.  4)  kwa  kwata  tua.  5)  Wakaondoka.  ')  IU  umbeo.  ')  jumbe 
na  kiti'.  9)  tauli  la  kutingia.  (?)  ")  shauko.  ">)  huko  na  huko.  ")  s.  104.  Wahr- 
scheinlich ist  an  beiden  Stellen  statt  ya  miti  und  na  miti  zu  lesen  tamiti  „voll- 
ständig". ")  wakiwana.  I3)  statt  hayati  s.  677.  ")  kuwaingilia.  I5)  st.  wafaji. 
B.  Iti  (?)  yajiye  wafaye.     ")  kaangamia. 
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861.  Farasi  ili  kupita 
zisi*)  watu  zikemeta3) 
na  oda3)  za  kutungata^) 
zisi  mwenye5)  kutukua. 

862.  Pasi  ndia  ya  kupenya6) 
tariki  isina  mwanya'1) 
na  mauti  yakinyunya%) 
kama  matone  ya  mvua. 

863.  Abi  Dhari»)  Ikari 
kanena  akikariri: 
ndio  siku  ya  kaburi  l0) 
na  mutangani  kungia.n) 


861.  Die  Pferde  liefen  umher,  da 
waren  keine  Leute,  die  sie  fest- 
hielten, und  es  war  niemand  da, 
die  Rüstungen,  die  man  anziehen 
kann,  zu  tragen. 

862.  Da  war  kein  Weg,  um  durchzu- 
schlüpfen, keine  Lücke  für  den 
Pfad,  und  der  Tod  rieselte  wie 
Tropfen  von  Regen. 

863.  Ikari,  der  Vater  des  Dhari,  sagte 
und  wiederholte:  „Das  ist  der 
Tag  des  Grabes  und  des  Gehens 
unter  die  Erde. 


864.  Zita  zote  tuwawana 
kama  hizi  siyaona 
wafu  wangi  kwimiana  ,a) 
majumbe  kutapakaa. 

865.  Kulla  nitupapo13)  maninga 
mbuene  ngao  na  upanga 
zisina  mwenyi  kukinga 
zitendeme  na  simbaa. H) 


866.  Ali  kati  kudurusi 

na  kumwomba  Mukwasi,xs) 
loalimwene  Abasi 
amu  yake  kumuyia. 

867.  Bunu  amuye  Amini 
mwambi  kipiga  kifuani16) 
ali  na  kuu  huzuni 

kwa  zita  kuwa  kulia. 


864.  In  allen  Kriegen  haben  wir  sie 
bekämpft,  aber  so  etwas  habe 
ich  noch  nicht  gesehen,  daß 
viele  Tote  beieinander  sind.  Die 
Trauer  hat  sich  ausgebreitet. 

865.  Überall,  wohin  ich  schaue,  habe 
ich  Schild  und  Schwert  gesehen, 
die  nicht  mehr  einen  Herrn 
haben  zum  Ab  wehren  (derFeinde), 
sie  (die  Waffen)  haben  sich  hin- 
gebreitet mit  den  Löwen  (den 
Helden). 

866.  Als  er")  noch  (im  Koran) forschte 
und  den  Ewigen  bat,  da  sahen 
sie  den  Abbas,  seinen  Oheim, 
zu  ihm  kommen. 

867.  Der  Sohn  des  Oheims  desTreuen, 
sprach,  indem  er  seine  Brust 
schlug ;  er  war  sehr  traurig,  daß 
die  Schlacht  so  groß  war. 


')  zise.  2)  statt  zikemete  von  kamata,  B.  zikimeta.  3)  uda.  4)  kutangata. 
")  zisimie.  6)  kupiga.  ')  maya.  8)  yakiuya.  °)  Zari.  10)  kabuli.  ")  kuingia. 
")  kimiana.     a)  nitwaapo.     ")  zitinde  minasibaa.     15)  mukasi.     ")  kingani. 

")  Muhammed. 
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868.  Abasi  katakalama 

kiti:*)  ewe  Chandi2)  chema 
li  wapi  jiwe  la  chuma 
livundalo  watu  baa  t 

869.  Pangi  rnuno  mushirika 
watutia  nyoyo3)   buka, 
si  zita  za  kuwezeka  4) 
jeshi  ya  Herkaa. 

870.  Mato  yangu  siwenepo 
kama  jißri  yafapo  5) 
tunga  watu  tusiopo 
kawatuhusu  kuua. 


871.  Waliyile  kututanda 
Tambuka  yetu  na  panda 
silioni  la  kushinda 
pakiwapo  palekeaf) 

872.  Aduw'  Allahi  ')  yahudi, 
ungi  wao  kawahadi 
nyama  zao  na  jisadi 
wazipambile  makoa.*) 


868.  Und  Abbas  sagto  Folgendes : 
„Du  guter  Prophet,  wo  ist  der 
eiserne  Fels,  der  die  Leute  zer- 
bricht mit  Unglück? 

869.  Da  ist  eine  große  Schar,  sie 
haben  unserm  Herzen  Unruhe 
gebracht.  Das  ist  kein  Kampf, 
den  man  bestehen  kann  mit  dem 
Heer  des  Herkai. 

870.  Mit  meinen  Augen  habe  ich  da 
nicht  gesehen,  ob  die  Prahler 
sterben;  wenn  wir  Leute  hätten, 
wie  wir  sie  nicht  haben,  würden 
sie  es  fertig  bringen  (sie)  zu 
töten. 

871.  Sie  sind  gekommen,  um  uns  zu 
fangen ")  und  unser  Tambuka 
zu  ersteigen,  ich  sehe  keine 
Möglichkeit  zu  gewinnen,  wenn 
es  auch  den  Anschein   hat. 

872.  Der  Feind  Gottes,  der  Jude ! 
Ihre  Menge  ist  ohne  Zahl,  ihre 
Rosse  und  ihre  Leiber  haben 
sie  mit  Schmuck  geziert. 


873.  Mwili  wao  ni  chuma  873.  Ihr  Leib  ist  Eisen,  von  den 
tangu  moo°)  na  ghamama™)  Füßen  bis  zum  Scheitel,  wenn 
panga  zetu  tukitoma  wir  mit  unsernSchwertern  stechen, 
hazitomi  hutetea.  stechen  sie  nicht,  sie  zittern  nur. 

874.  Fumou)  na  panga  tuketa12)     874.  Wenn    wir   Speer    und    Schwert 


masu  na  ntai3)  kupita 
na  pumuzi  ziyatweta  '*) 
kwa  ukalifu  wa  mbaa. 


gebrauchen,  geht  Schärfe  und 
Spitze  vorbei,  und  der  Atem 
keucht  von  der  Gewalt  des  Un- 
heils." 


')  kweli.  ')  Shandi.  ')  moyo.  ♦)  kuweiika.  5)  yangapo.  ')  statt  paki- 
elekea.  ')  Im  Text  verschrieben  Abdullah).  So  auch  B.  Vergl.  721.  ")  makua. 
")  muu.     10)  ghamamu.     ")  Fumu.     ")  tukieta.    ")  Text  nita.     B.  inta.     ")  tiyateta. 

")  wie  die  Frauen  kleine  Fische  mit  Tüchern  fangen. 
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875.  Komile  saya  maneni  875. 
Abasi  akabaini: 

ondoka  wewe  Amini 
vkatwawini ')   kitaa. 

876.  Eive  mioana  wa  nduu  yangu  876. 
omba  Moliwo  Muungu 

wakazi  wake  wa  mbingu 
waye  hima  kioa  ajaa.  x) 

877.  Omba3)  Muungu  Kahari  877. 
malaika  wadhihiri*) 

kama  siku  ya  Badiri 
zita  walizo  kungia.5) 

878.  Waye  watwawinfi)  zita  878. 
upanga  u-ao  tvaketa1) 

mutu  usiweH)  mupata  ') 
awe  mwenyi  kwangamia. 
a)  positiv? 

879.  Muhammadi  akanena :  879. 
Nusura0)   ndake  Rabbana 

naye  yote  l0)  ayaona 
yapitao  suun)   mia.13) 

880.  Asikiepo  ,3)  kauli  880. 
sheikhi  A  balfadhli  H) 
ukapatwa  ni  ,5)  shughuli 

na  kilio  akilia. 

881.  U  wapi   mwana    wa  nduu19)  881. 

yangu ? 
simba  mushamiri  pangu 
rnwonesha  wawi  ")   matungu 
zitani  akiwaua, 

882.  U  wapi  leo?  u  icapi?  882. 
namutaka,  wenzi  lipi? 

simba  muchwa  wa  kope  lB) 
kaburini  kiwatia. 


Als  er  das  gesagt  hatte,  hat 
Abbas  erklärt:  „Gehe  du  selbst, 
Treuer,  und  hilf  uns  im  Kampf. 

Du  Sohn  meines  Bruders,  bitte 
Gott,  deinen  Herrn,  seine 
himmlischen  Scharen  mögen 
schnell  und  eilend  kommen. 

Bitte  Gott,  den  Allmächtigen, 
die  Engel  mögen  erscheinen,  wie 
am  Tage  von  Badr,  der  Schlacht, 
zu  der   sie  kamen. 

Sie  mögen  kommen  und  uns  im 
Kriege  helfen,  wenn  sie  (die 
Römer)  ihr  Schwert  ziehen, 
soll  es  den  Mann  nicht  treffen, 
und  er  (der  Feind)  istdes Todes." 
Und  Muhammed  sprach:  „Schutz 
ist  bei  unserm  Herrn,  und  er 
sieht  alles,  was  jetzt  heute 
geschieht." 

Als  Scheich  Abalfadhl  das  Wort 
gehört  hatte,  wurde  er  von 
Kummer  ergriffen  und  fing  an 
zu  weinen: 

„Wo  bist  du,  Sohn  meines 
Bruders?  Der  Löwe,  der  zu  mir 
herbeieilt,  der  den  Schlechten 
Schmerzen  bereitet,  wenn  er  sie 
im  Kampf  tötet? 
Wo  bist  du  heute?  Wo  bist 
du?  Ich  brauche  ihn,  wo  ist 
der  Helfer,  der  Löwe,  dessen 
Augenwimper  man  fürchtet,  wenn 
er  die  Leute  ins  Grab  legt? 


')  ukatawini.  2)  statt  ajila.  3)  Muomba.  *)  wathihiri.  '■")  kuingia.  *)  Im 
Text  watwa'ini.  B.  wataazi.  ')  wakUta.  8)  Text  usio.  °)  Nusuru.  I0)  nyote. 
'*)  myu.  n)  statt  mida  s.  836.  ")  Äsikiipo.  ")  Abalfadhili.  ")  na.  ,6)  duu. 
")  wawe.     '*)  mucha  wakupe. 
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883.  Ndiye  mwimisha1)  sahaba 
matayi  kueta  dharuba  2) 
mutnondolea  miuiba 

kwa  upanga  xoe  wa  pua.  • 

884.  Wenzi3)  lipi  Haidari 
mwenyewe  Dh'ilfukari*) 
mwenyi  kutupa  s)  sururi, 
hamu  ikatuondokea. 

885.  Tumwa^)  yetu  muombezi 
kisikia  .  matongozi 

ya  amu  yake  miyelezi1) 
keta*)  matozi  kilia. 

886.  Tena  tumwa9)  karadidi: 
ewe  amuye  ,0)  saidi, 
yale  tenzile    Wadudi 
sikutenda  mi  rasua. 

887 .  Siku  tuliokuondoka 
tukiwanya  ' ')   takataka 
mwenyi  amri  Rabbuka 
uletile  12)  Jiburiya. 

888.  Kaamba:  Ali  nasende13) 
Tambitka  nasipande, 
ndipo  nami  nasitende, 
kammoakifu  kakaa. 

889.  Mutenda  sayo  ndi  yeye 
hako  mungine  '*)   ila  ye 
na  pakiwa  mangineye 
mutenzi  ndiye  Jalia. 

890.  Katika  sao,!i)  kusema 
ghadhabu  ikaya  nyuma, 
pakapita  na  malama  '•) 
na  matozi  yakitoa. 


883.  Er  ist  es,  der  die  Genossen  auf- 
richtet, der  Schläge,  Wunden 
versetzt,  uns  das  Unglück  weg- 
zunehmen mit  seinem  Schwert 
von  Stahl. 

884.  Wo  ist  der  Gefährte  Haidar, 
der  Besitzer  des  Zulfukar  ")  ist, 
der  uns  Freude  geben  kann,  und 
die  Sorge  geht  von   uns  weg?" 

885.  Als  unser  Prophet,  der  Für- 
bittende, die  Worte  seines  Oheims 
hörte,  die  Erklärungen,  da  ver- 
goß er  Tränen  und  weinte. 

886.  Und  dann  erwiderte  der  Prophet: 
„Du  Oheim  des  Fürsten,  das 
hat  der  Geliebte  getan,  das  habe 
nicht  ich,  der  Prophet,  getan. 

887.  Am  Tage,  als  wir  aufbrachen, 
als  wir  die  Feldzeichen  verteilten, 
da  hat  dein  Herr,  der  Herr  des 
Schicksals,  den  Gabriel   gesandt 

888.  Und  sagen  lassen :  Ali  soll  nicht 
gehen,  er  soll  nicht  nach  Tambuka 
hinaufsteigen.  Deshalb  habe 
auch  ich  ihn  stehen  heißen,  daß 
er   es  nicht  täte,   und   er  blieb. 

889.  Der  das  getan  hat,  ist  er,  es  ist 
niemand  anders  als  er,  und  wenn 
es  noch  anders  würde  (als  es 
ist),  der  es  tut,  ist  der  Erhabene." 

890.  Als  er  das  sagte,  kam  der  Un- 
mut hinterher  und  tadelnde  Ge- 
danken gingen  vorüber,  und  er 
vergoß   Tränen. 


')  mimitha.  a)  dhoruba.  3)  Weit.  *)  filfukari.  s)  kutuba.  ')  Tuma. 
')  Text:  mileezi.  ")  kaeta.  •)  tuma.  ,0)  oder  amayt.  ")  statt  tukiawanya,  B. 
tukiwaya.  IJ)  ulitendi.  ")  saiyidi.  ")  haku  mungini.  I5)  sayo.  ")  st.  arab. 
lawama.     B.  malamu. 

")  Name  seines  Schwertes. 
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891.  Yali  kilio  Amina 
na  moyo  ukisonona 
ndevu ')  zikaumatana 
kwa  matozi  kumuyaa.2) 

892.  Mukono  wake  Amini 
awandishile  usoni 
matozi  mangi  tayani 
yakipita  kama  mvua. 

893.  Ali  kati  kilioni 

kwa  simazi 3)   na  huzuni. 
Mwenyi  amuri  daiyani 
kamushusha  Jiburiya. 

894.  Akashuka  mualimu 
na  utume  wa  karimu 
akabalighi  salamu, 
naye  tumwa*)  kapokea: 

895.  Nitumewe 5)  ni  Kahari 
akusalimu  bashiri 
osha6)  moyo  taghayuri 
na  sikitiko  ondoa. 

896.  Tena  yutumile  thama1) 
nakwambia    ChandiH)  chema . 
panda  yuu  la  mulima*) 
sikhofu  yuu  kubwaa.10) 

897.  Panda  yuu  mulimani 
unadi11)  wewe  Amini, 
shekhi  Abalhasani 
awe  mwenyi  kusikia. 

898.  Sauti  yako12)  Amini 
takwenda  nayo  angani 
shekhi  Abalhasani 
sauti  akitikia.13) 


891.  Es  weinte  der  Treue,  und  sein 
Herz  tat  ihm  weh,  sein  Bart 
war  zusammengeklebt,  weil  er 
(der  Prophet)  von  Tränen  über- 
strömt war. 

892.  Seine  Hand  legte  der  Treue  ans 
Gesicht,  viele  Tränen  waren  auf 
der  Backe,  sie  rannen  wie  Regen. 

893.  Er  war  beim  Weinen  mit  Herze- 
leid und  Trauer.  Da  sandte  der 
Herr  des  Geschicks,  der  Welten- 
richter den  Gabriel  herab. 

894.  Und  der  Lehrer  kam  herab  mit 
der  Botschaft  des  Freundlichen, 
und  er  entbot  den  Gruß,  und 
der  Prophet  empfing  ihn: 

895.  „Ich  bin  gesandt  von  dem  All- 
mächtigen ,  er  grüßt  dich ,  o 
Prophet,  gib  auf  des  Herzens 
Wankelmut  und  verbanne  die 
Traurigkeit! 

896.  Und  weiter,  er  hat  dann  mich  ge- 
sandt, ich  sage  dir,  du  guter  Pro- 
phet, steige  auf  den  Berg,  fürchte 
nicht  die  große  Höhe. 

897.  Steige  auf  den  Berg,  und  rufe, 
du  Treuer,  daß  Scheich  Abul- 
hassan  es  hören  möge. 

898.  Mit  deiner  Stimme,  o  Treuer, 
werde  ich  in  die  Ferne  gehen, 
und  Scheich  Abulhassan  wird 
dem  Ruf  antworten. 


')  ndivyo.     J)  kumuyia.     *)  simanzi.    4)  tuma.    8)  Nitumiwi.     •)  b 
')   chema.     e)   Shandi.     »)   ya   müima. 


")  yaho.     13)  akaitikia. 


°)   statt   kubwa. 


esser  acha. 
B.  kupaa.     ")    unenda 
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S99.  Mulima  kapunda  yuu 
kati  kilele  cha  nguu 
upige')  yowe  rasuu 
sauti  ukamukua.2) 

900.  Kwamb'uca  3)  kwake  kalima 
kaata  shaka  na  mema1) 
kaurckibu  mulima 

juu  ukatangulia. 

901.  Akatawadha  3)   rastdi 
rakaataini  kasali6) 
na  dua  karatile 7) 
kuno  akanyenyekea.6) 

902.  Dua  ikitua0)  mbingu 
na  nti  sabaa,  wenzangu, 
ikcnea  l0)  ulimwengu 
suheli  na  kibidiya. 

903.  Gharibi  na  sharikii ' ') 
arishi  >ta  kurixii12) 
Chadi13)  cha  Mola,  nabii, 
dua  yake  ikapaa. 

904.  Kalingana  pasi  mutu 
yuu  luke  kono  tatu: 

exoe  simba  ya  Mweletu  H) 
niyakuita  niyilia. 

905.  Anadilepo  Amini, 
sheikhi  Abalhasani 
ali  yuu  mutendem 

kati  kilele  l5)  changaa.  '•) 

906.  Ali  kati  akivunda 
maiaici  mafu  kitinda, 
tena  katika  kiwanda 
yali  mutu  kipokea. 


899.  Und  steige  hinauf  auf  den  Berg, 
auf  den  obersten  Gipfel,  und 
stoße  einen  Ruf  aus,  Prophet, 
erhebe  die  Stimme." 

900.  Als  ihm  das  Wort  gesagt  war, 
ließ  er  den  Zweifel  und  das 
Stillstehen,  und  er  stieg  auf  den 
Bergund  ging  vorwärts  nach  oben. 

901.  Und  der  Prophet  wusch  sich 
und  betete  mit  zweimaliger  Ver- 
neigung und  sprach  das  Gebet 
dort,  indem  er  flehte. 

902.  Das  Gebet  kam  zum  Himmel 
und  seinen  sieben  Reichen,  mein 
Freund,  es  breitete  sich  aus  über 
die  Welt,  den  Süden  und  Norden. 

903.  Im  Westen  und  Osten,  zum 
Himmelsmeer17)  und  zum  Thron 
(Gottes)  stieg  das  Gebet  des 
Propheten  Gottes  auf. 

904.  Und  er  richtete  (den  Ruf),  ob- 
wohl niemand  da  war,  über  sich 
drei  Mal:  „Du  Löwe  unseres 
Herrn,  ich  rufe  dich,  komme 
zu  mir." 

905.  Als  der  Treue  rief,  da  war 
Scheich  Abulhassan  auf  einem 
Dattelbaum,  er  hing  an  der  Spitze. 

906.  Er  war  dabei,  trockne  Zweige 
abzuschneiden,  und  dann  war 
da  auf  dem  Hof  ein  Mensch, 
der  sie  auflas. 


')  upigi.  ')  statt  ukaamukua.  3)  Kapewa.  *)  Text  shake,  B.  chake;  mema 
wegen  des  Verses  statt  memo  von  inw  „stehen".  »)  Akatawaradha.  ')  rakaatani 
kaa  sali.  ')  wakaratile.  8)  akanyienyiekea.  *)  ikatoa.  I0)  ikinai.  ")  sharikia. 
")  kursii.     ll)  SKadi.     ")  militu.     ">)  kelele.     •»)  statt  akiangaa.     B.  shangaa. 

")  Meer  im  sechsten  Himmel,  in  dem  die  Engel  untertauchen. 
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907.  U  rubele  ivake  Alii 
Sulemani  farasi,1) 
mxoana 2)   binti  nabü 3) 
nyumbani  akiwandaa. 

908.  Alii*)  akitindanga 
Sulemani*)  kafunga 
kumupelekea  6)  anga 
huyo  ')   binti  rasua. 

909.  AU  kati  kutindani 
matawi  mafu  ya  kuni 
usikiile  8)  ulingani 
kono  tatu  mursaa. 

910.  Sauti  akipulika 
maj-ra  tatu  akitika:9) 
labeka,  labeka,  labeka 
samaatu,  ,0)  akakua. 

911.  Asikilepo  ' ')  sauti 
aliyatile  kititi  12) 
kafuuza  kwa  banati 
naye  alizawazawa. 

912.  Nyumbani  kwake  kifika, 
Fatuma13)  akatamuka: 
unga  uaharibika  u) 

zi  wapi  kuni,  rajua.1*) 

913.  Alii  akamujibu: 
ewe  binti  habibu 
matawi  16)  mafu  hatabu 
nimezile  * 7)   kutindia. 

914.  Tulio  kwenda  parnoja 
unazo  kuni  yuaja,19) 
ila  mimi  ni  na  haja, 
ndipo  kaja  kwa  ajaa. 19) 


907.  Da  stand  vor  Ali  Suleman,  der 
Perser,  die  Tochter  des  Pro- 
pheten kochte  im  Hause. 

908.  Ali  schnitt  immer  ab,  und  Sule- 
man band  und  brachte  es  der 
Lichten,  jener  Tochter  des  Pro- 
pheten. 

909.  Er  war  beim  Abhauen  der  dürren 
Zweige  zum  Brennholz,  da  hörte 
er  dreimal  den  Ruf  des  Pro- 
pheten. 

910.  Als  er  die  Stimme  hörte,  da 
antwortete  er  dreimal :  „Hier 
bin  ich,  hier  bin  ich,  hier  bin 
ich,  ich  habe  es  gehört!"  rief  er. 

911.  Als  er  die  Stimme  gehört  hatte, 
da  ließ  er  sich  herabfallen,  er 
ging  stracks  zu  der  Tochter 
(Muhammeds),  und  sie  war  be- 
schäftigt. 

912.  Als  er  im  Hause  ankam,  da 
sagte  Fatuma:  „Das  Mehl  ver- 
dirbt, wo  ist  Holz,  mein  Mann?" 

913.  Ali  antwortete  ihr:  „Du  Tochter 
des  Geliebten,  die  trockenen 
Äste  zum  Brennholz  habe  ich 
fertig  abgehauen. 

914.  Der,  mit  dem  ich  zusammen 
hingegangen  bin.  der  kommt 
mit  dem  Brennholz,  aber  ich 
habe  etwas  vor,  deshalb  bin  icli 
schnell  gekommen. 


3)   nabiyi.     *)   Ali.     5)   Suleimani.     *)   ku- 
aitika.     10)  saamatu.     ")  Asikilipo.     ")  ki- 

•  ttt\  m •  it\    .    •!  *m\     


')  Suleimani  farasiye.     ')  fara. 
mupeleka.     ')   huyu.     8)   usikilii.     ")   akaitika.     ")  saamatu.     ••)  ASi/cuipo.     ")  lei- 
tete.    I3)  Fatume.     ")  uwaharibika.     ")  tajua.     "J  mutawi.     ")  nameiile.     ")  yu- 
waja.     "J  statt  ajila. 
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915.  Bisliara  ya  bwana  ')  wako 
na  rnubashiri  aliko, 
sijitile  2)  sikitiko 

na  tsimazi3)  pungulia. 

916.  Nimwene  na  furaha 
na  umbo  lake  sahiha, 
nihi  chache  uwasaha 
mwini  mwetu  kungia.*) 

917.  Nipulishile  kauli 
kunilingana  rasulii) 
kuliko  mi  sheikhi  Ali, 
zerna  nikenda*)  mutwaa. 

918.  Farasi'')  wake  mwenyeye  s) 
karnupa  kuti  na  mayi 

na  oda°)  zake  Alii 
akamupamba  kamaa.  x) 
»)  kamalan. 

919.  Mkwewe  tumwa  Amina  ,0) 
kaagaxv)  muke  na  mwana 
farasini  kalingana 

nde  mui  kaawia.  ,')la) 
•>)  usikawia. 


920.  Kuawa  kwake  tmiini13) 
akangia  l4)   tarikini 
usikile™)   ulingani 
sauti  ikamundea.™) 

921.  Yali  kinadi  bashiri 
kiti:  ndoo  ,T)   Haidari 
kisasi  cha  Jaafari 
upate  kuilipia. 


915.  Es  ist  das  Zeichen  deines  Herrn 
und  des  Propheten,  wo  er  ist. 
bereite  dir  nicht  Traurigkeit  und 
laß  ab  vom  Leid. 

916.  Ich  habe  ihn  mit  Freuden  wahr- 
genommen, und  sein  richtiges 
Selbst.  In  wenigen  Tagen  wird 
er  wohlbehalten  in  unsere  Stadt 
hineingehen. 

917.  Ich  habe  die  Stimme  gehört, 
wie  der  Prophet  mich  rief,  mich, 
den  Scheich  Ali.  Gut,  ich  gehe, 
um  ihn  zu  begrüßen." 

918.  Seinem  Pferde  gab  er  selbst 
Futter  und  Wasser,  und  mit 
seinem  (eigenen)Panzerschmück- 
te  Ali  es  vollständig  aus. 

919.  Und  der  Schwiegersohn  des  ge- 
treuen Propheten  verabschiedete 
sich  von  seinem  Weib  und  seinem 
Kind  und  stand  neben  dem 
Pferde.  Und  er  ritt  zur  Stadt 
hinaus. 

920.  Als  er  hinausging  aus  der  Stadt, 
da  kam  er  auf  den  Weg,  da 
hörte  er  einen  Ruf,  eine  Stimme 
kam  zu  ihm. 

921.  Es  rief  der  Prophet  und  sprach: 
„Komm  her,  Haidar,  damit  du 
dich  für  Jaafar  rächen  kannst." 


*)  yapata.  ')  sijitende.  3)  simanzi.  4)  mwezi  mito  kufia.  »)  kulingana 
rathuli.  *)  nikaenda.  ')  Frasi.  8)  statt  mwenyewe.  B.  mwenyeyi.  ')  uda. 
K)  Muke  we  tuma  Amini.  ")  kaja.  ")  nende  mui  kawia.  ")  medina.  ")  akai- 
naia.     ")  ueikiile.     ")  statt  ikamuendea.     So  aucli  B.     ")  kweli  nduyu. 
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922.  Ali  katakalama : ') 
marahaba   Chadi2)  n/ienia 
liyanipoza3)   mutima 
neno  silo  kunambia.*) 

923.  Akt  ha  siyo  kauli 
yakumujibu  raxuli : 
nalimezile  s)  wasili 
pasipo  shidda  na  mia.6) 

924.  Amwenepo  Amina 
kafurahi  iyohina 
ivakaamba  wakaagana  7) 
Shekhi  Ali  na  rasua. 

925.  Akatamuka  bashiri 
kiti:H)  ewe  Haidari 
nimuombele  Jabari 
iliwile  yangu  dua. 

926.  Uesiwe0)  ni  Rabbuka 
sahaba  kuwadirika, 10) 
dhikin)  yao  na  mashaka 
ndiive  mwenyi  kuondoa. 

927.  UeJiambulile  l2)    Warumu 
kwangamiza  i.iilamu,}3) 
wakunusuru  karimu 

na  mawi  yakuambaa.1*) 

928.  Wangilile™)  adui  zo 
kwa  farasi  na  oda16)  zo, 
na  kisasi  cha  ndugu  zo 
ndiwe  muwenyi  hikitwaa. 

929.  Tumwa u)yaMola mukwasi ,8) 
kamupamba  libasi 

upanga  we  na  turusi 
Shekhi  Ali  kapokea. 


922.  Ali  sprach:  „Ja  wohl,  guter 
Prophet,  was  mein  Herz  beruhigt, 
ist  dies  Wort,  was  du  mir  sagst." 

923.  Als  er  dies  Wort  beendet  hatte, 
antwortete  er  dem  Propheten : 
„Und  ich  bin  angekommen  ohne 
Not  und  Zeitverlust." 

924.  Als  ihn  der  Treue  gesehen  hatte, 
freute  er  sich  sofort,  und  sie 
sprachen  und  verabredeten  sich, 
Scheich  Ali    und    der    Prophet. 

925.  Und  es  sagte  der  Prophet  also : 
„Du  Haidar,  ich  habe  den  All- 
mächtigen gebeten,  mein  Gebet 
ist  erfüllt. 

926.  Du  warst  zurückgehalten  von 
deinem  Herrn,  die  Genossen  zu 
erreichen,  ihre  Not  und  Angst 
sollst  du  nun'  wegnehmen. 

927.  Die  Römer  sollst  du  hindern, 
den  Islam  zu  bedrängen.  Der 
Gütige  schützt  dich,  und  die 
Übel  gehen  an  dir  vorüber. 

928.  Gehe  hinein  zu  deinen  Feinden 
mit  deinem  Roß  und  deiner 
Rüstung,  und  du  bist  es,  der 
Rache  für  deine  Brüder  nehmen 
soll." 

929.  Der  Prophet  des  ewigen  Herrn 
schmückte  ihn  mit  dem  Kleid, 
mit  seinem  Schwert  und  Panzer, 
und  Scheich  Ali  nahm  es. 


')  katakalamu.  2)  Shadi.  3)  lia  ni  pooza.  ')  kuniambia.  6)  Im  Text 
verschrieben  nani  mezile.  So  auch  B.  6)  papo  kiandamia.  ')  wakaenda  wakajana. 
Text  makaba  wakajana.  ")  kweli.  ')  von  ata  „verbieten".  B.  Uisiwi;  10)  Wegen 
des  Reimes  statt  diriki.  ")  thiki.  ")  ushambulile.  ")  kaangamiza  islamu. 
")  yakuwapaa.     ")  Waingilile.     ")  uda.     ")   Tuma.     ,8)  mukasi. 
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930.  Katwaa  Dh'ilfttkari ') 
na  farasi  wa  banhiri 
kitwa2)   Ihirari, 
yina  la  suiju  baghaa.  *) 

»)  baghala. 

931.  Sheikhi  Abalkasimu 
kaamba:  twaa  muslimu 
ximulemtle  3)  imamii 
mufalume  Herkaa. 

932.  Fumu  yao  kamwue 4) 
kwa  wote  moatangue 
sifa  zako  toazijue3) 
laala  wazingatia. 

933.  Mulima  yuu  kashuka 
akinga  moto  uchaka6) 
Warutnu  kawaandika 
wakapatwa  ni  fazaa. 

934.  Kawangia1)  kulumeni 
kiawia  kushotoni 
kwa  dharuba6)  za  taani 
yiu  la  ti°)  kiyawia. 

935.  Wote  sapo  muumini 
nyoyo  zao  wakidhani ,0) 
wakaamba:  ndiye  Amini 
amezile  achambua. 

936.  Kilio  kikatoka 
Wamadina  ")  na    Wamaka 
wakamba:11)  hapana  shaka 
yayile  yeye  rasua. 

937.  Wakamba : l3)  ndiye  saiyidi 
Chandi  tumwau)  Muhammadi ; 
kilio  kikashitadi 
jitimai  l5)   ikakua. 


930.  Und  er  nahm  den  Zulfukar 1S) 
und  das  Pferd  des  Propheten, 
es  wurde  Durar  genannt.  Das 
war  der  Name  dieses  Rosses 
(Maultiers). 

931.  Scheich  Abulkasimu  sagte: 
„Nimm  die  Gläubigen,  folge  dem 

,     Imam,  dem  König  Herkai. 

932.  Und  töte  ihren  König  und  jage 
alle  auseinander,  deinen  Ruhin 
sollen  sie  kennen  lernen,  viel- 
leicht   werden    sie    aufmerken." 

933.  Er  ging  hoch  vom  Berge  her- 
unter, er  war  wie  ein  brennendes 
Feuer,  mit  den  Römern  fing  er 
an,  und  sie  wurden  von  Unruhe 
ergriffen. 

934.  Und  er  drang  zur  Rechten  ein 
und  kam  zur  Linken  heraus  mit 
den  Schlägen  des  Lanzenkampfes, 
auf  der  Erde  (zu  Fuß)  kam  er 
heraus. 

935.  Alle  Gläubigen  dort  dachten  in 
ihren  Herzen  und  sagten:  „Das 
ist  der  Treue,  er  hat  gekämpft." 

936.  Und  das  Geschrei  ging  aus,  die 
Leute  von  Medina  und  Mekka 
sagten:  „Es  ist  kein  Zweifel,  er, 
der  Prophet,   ist  gekommen." 

937.  Und  sie  sprachen:  „Das  ist  der 
Herr,  der  Prophet  Muhanimed." 
Das  Geschrei  breitete  sich  aus, 
die  Sorge  ward  groß. 


')  zilfukara  s.  884.  ')  kaitwa.  3)  von  tlemta  „nachgehen".  B.  mnulimile. 
4)  kannte.  s)  waxiue.  *)  mutu  ushaka.  ')  Kawaingia.  •)  dhoruba.  ")  yulati. 
'")  za  wakithani.  ")  Wamadani.  ")  wakaamba.  ")  Wakaamba.  '*)  Shandi 
ehema.     15J  jitimaye. 

u)  s.  884. 
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938.  Katika  wale  sufufu 
pali  mmoja  maarifu  ') 
mutumwa2)  wake  Huzafu 
wa  tanyu  jadi  asiya.3) 

939.  Yuli  mmoja  kwa  ashiri,*) 
oumbi  liyile  na  ghubari, 
ni  Alii  Haidavi 
umazile5)   tuyilia. 

940.  Kondo  ili  na  kitali 

na  uvambi  u  khuyuli6) 
siye  nabii  rasuli 
ni  Haidari,  nakua. 

941.  Sahaba  ')  za  muungamo 
wakamurudi  kalatnu: 
yu  Hejazi,  tuko  Shamv 
wapata  pi  kutuwia.") 

942.  Kalima0)  akaradidi: 
Naapa   kwaye ,0)    Wailudi, 
ndiye  Alii  saiyidi, 
mumaziki  abutaa. 

943.  Saiyidi  katiliki : 
akiwaye ' ')   tahakiki 
hu  muja  u  12)  maatuki 
na  radhi  yangu  watwaa. 

944.  Yatoapo  kusuudi 
kuwin)   huri  u  abidi 
tena  nayakujalidi 
paati11)  mia,  sikia. 

945.  Mja  we  asihaini 15) 
kaitia  l6)  jeshini 
kamutafuta  muani 
atinda  ukiongoa.11) 


938.  In  jenen  Reihen  war  ein  be- 
kannter Mann,  ein  Sklave  des 
Huzafu,  von  alter  Zeit  war  seine 
Abkunft. 

939.  „Er  ist  einer  gegen  zehn.  Eine 
Staubwolke  ist  gekommen,  das 
ist  Ali  Haidar,  er  ist  zu  uns  ge- 
kommen. 

940.  Es  ist  Kampf  und  Streit  und 
Staub  und  Rosse  das  ist  nicht 
der  Prophet,  es  ist  Haidar,  sage 
ich." 

941.  Die  Genossen  des  Bekenners 
antworteten  ihm:  „Er  ist  im 
Hedjas,  wir  sind  hier  in  Syrien, 
wie  kann  er  zu  uns   kommen?" 

942.  Und  er  wiederholte  das  Wort : 
„Ich  schwöre  bei  dem  Geliebten, 
es  ist  Ali,  der  Herr,  der  die 
Helden  zerreißt". 

943.  Sein  Herr  hat  erklärt:  „Wenn 
er  es  wirklich  ist,  bist  du  nicht 
mehr  Sklave,  du  bist  frei,  und 
hast  meine  Zufriedenheit. 

944.  Wenn  es  (dein  Wort)  nicht  zu- 
trifft, bist  du  nicht  frei,  du  bist 
Sklave,  dann  werde  ich  dich 
mit  100  Rutenschlägen  schlagen, 
höre". 

945.  Sein  Sklave  zögerte  nicht,  er 
mischte  sich  in  die  Menge,  er 
suchte  den  Streiter,  der  würgte 
und  voranging. 


')  moja  maarufu.     2)  muturne.     3)  statt  asili.     *)    Yule  moja  kaaahiri.     5)  Im 

Text  verschrieben :  umuzilia.     ")  khuyule.  ')  Sahabu.     8)  statt  kutuyia.     ')  Kalama. 

10)  kaya.     ")  akiwai.     ")   humoja   wa.  a)    kuuie.     ")  pati.     ")   asihini.     ")  kai- 
tiwa.     ")  ukimongoa. 
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046.  Jeshini  kadhihiri ') 
timwene  Haidari 
mashujaa  ya   kufari 
akiwapiga  mabaa. 

047.  Ali  yagnushile2) 

na  ghadhabu  imuwile 
kitwaa  yule  na  yule 
kiwavundanga  3)  jakua.*) 

048.  Awenepo  miujiza 
yule  muja  kamuuza: 
isimuyo  kuneleza  *) 
yina  lo  likanelea.6) 

049.  Jina  lake  kabaini: 
ndimi  Abalhasani 
niwatenzile  tandoni ') 
wana  wa  tut  na  paa.s) 

050.  Alii  katakalama 
kiti:9)  ewe  hadirna10) 
baada  kunifahama  ") 
kwa  saidiyo,  regea. 

051.  Jitahidi  xiliwale, 
bwana  wako  umwambile 
kaamba:   Ali  uyile12) 
nami  yangu  nitendea. 

052.  Walio  wakizuumn 
yalimazile  kutimu, 
kujalidiwi  ,3)   haramu 
nawe  u  huri,  sikia. 

053.  Maneno  ya  Haidari 
akapata  ni  mruri, 
kondoka  u)  kwa  tuisiri 
saiyidi  akainirambia.  *) 

»)  akamwendea. 


946.  In  dor  Meuge  erschien  er,  er 
sah  den  Haidar,  wie  er  die 
Helden  der  Ungläubigen  schlug 
im  Gefecht. 

947.  Ali  wandte  sich,  und  Zorn  über- 
fiel ihn,  er  nahm  den  und  jenen, 
er  schlug  sie    gegeneinander  (?). 

948.  Als  jener  Sklave  die  Wunder 
sah,  fragte  er  ihn :  „Offenbare 
mir  deinen  Namen,  daß  dein 
Name  mir  bekannt  werde". 

949.  Seinen  Namen  nannte  er:  „Ich 
bin  Abulhassan,  ich  habe  sie 
(wie  Fische)  gefangen, 15)  wie 
die  jungen  Panther  die  Zwerg- 
antilopen. 

950.  Und  Ali  redete  und  sprach: 
„Du  Freigelassener,  wenn  du 
mich  verstanden  hast,  kehre  zu 
deinem  Herrn  zurück. 

951.  Beeile  dich,  vergiß  nicht,  sage 
deinem  Herrn,  daß  Ali  ge- 
kommen ist,  und  nun  tue  mir, 
was  mir  gebühret. 

952.  Was  du  gedacht  hast,  ist  voll- 
endet, du  darfst  nicht  geschlagen 
werden,  du  bist  frei,  höre!" 

953.  Die  Worte  Haidars  ergriff  er 
mit  Lust,  und  er  ging  schnell 
weg,  dem  Herrn  sagte  er  es. 


')  kathihiri.  J)  Allya  ageushüe.  3)  kiwavundaga.  *)  Das  Wort  kann  ich 
nicht  erklären.  »)  kunieleza.  •)  likanitlea.  ')  von  tanda  „Fische  im  Tuch  fangen 
(Frauenarbeit)".  ")  teo  na  baa.  ")  kweli.  ">)  hadimu.  ")  kunifahamu.  ")  uvali. 
,3)  kujalidi  wt.     ")  kaundoka. 

u)  s.  870. 


Zeitschrift  fiir  Koloni»lspr»chen,  Band  II  —  1911/12. 


19 


290 


Zeitschrift  für  Kolonialspracheu,  Band  II. 


954.  Akimaa  kuiuasili 
kuwabashiri  rijali: 
yujile  shekhi  Ali 
zidini  nyoyo  kukua. 

955.  Saiyidi  ye  tafahamu 
ayawenepo  kutimu 
akamupa  mahazamu 
na  uhuru  kumuwia.1) 

956.  Omari  na  Mikdadi 
pamoya  na  Khalidi 
na  wanginewe  junudi 
zita  wakiazimia. 

957.  Shekhi  A  li  zambao 
akawakusa2)   mbio 
na  sahaba  ntayao 
walimo  wakitetea. 

958.  Wakakutania  kati 
simba  na  tui  na  nyati 
wakakimbilia  kiti 

cha  imamu  Herkaa. 

959.  Mufalume  wa  kufari 
kumwona  Haidari 
awele3)  kuidabiri 
uioni  akangia.  *) 

960.  Na  wanginewe  kaumu 
wakafuata  imamu, 
yali  simazi*)  na  hamu 
wachenda6)  wakikimbia. 

961.  Shekhi  Ali  diriama'1) 
karudia  kwake  nyuma 
kamba:  kali  achandama9) 
muzimizi  kikimbia. 

962.  Bunu  Khatabu  Saiyidi 
pamoya  na  Mikdadi 
naye  ibnu  Khalidi 
muwingo9)   ikaicatwaa. 


954.  Als  er  angekommen  war,  be- 
nachrichtigte er  die  Männer: 
„Es  ist  gekommen  Scheich  Ali, 
laßt  eure  Herzen  höher  schlagen !" 

955.  Sein  Herr,  verstehe,  als  er  dies 
bestätigt  sah,  gab  er  ihm  den 
Gürtel,  und  Freiheit  wurde  ihm. 

956.  Omar  und  Mikdad  zusammen 
mit  Khalid  und  einer  Schar 
anderer  planten  die  Schlacht. 

957.  Scheich  Ali  traf  sie  schnell,  und 
die  Genossen,  die  ich  genannt 
habe,  waren  im  Kampf. 

958.  Und  sie  trafen  in  der  Mitte  zu- 
sammen, Löwe  und  Panther  und 
Büffel,  und  sie  (die  Feinde) 
liefen  davon,  der  Thron  (der 
Stab)   des  Imara  Herkai. 

959.  Der  König  der  Ungläubigen  sah 
den  Haidar,  und  er  wandte  sich 
und  geriet  in  die   Flucht. 

960.  Und  die  andern  im  Volk  folgten 
dem  Imam.  Es  war  Trauer 
und  Leid.  Sie  gingen  hin  auf 
der  Flucht. 

961.  Und  Scheich  Ali,  der  Löwe, 
kehrte  wiederzurück  und  sprach  : 
,,Der  Mutige  verfolgt  und  der 
Ohnmächtige  flieht". 

962.  Said,  den  Sohn  des  Khatabu, 
zugleich  mit  Mikdad  und  ihn, 
den  Sohn  des  Khalid,  ergriff  der 
Eifer  der  Verfolgung. 


')   kamuwia.     2)   akawakosa.     3)    awile.     4)  uwe   nyuni   akafia.     5)   simanzi. 
•)  ivashindwa.     ')  „Löwe",  s.  979.     e)  kaamba  kali  akiandama.     *)  muwingu. 
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963.  Kawaufl.  na  kuieka 
na  sanamu  kiwapoka 
pasi  mwenyi  kutamuka 
na  ambao  amwimia.') 

964.  Nti  yenile  majombe2) 
•ingulima3)   kama  ngombe 
damu  iketa*)   mawimbi 
ikipita  mifumbia.9) 

965.  Ali  adkukhofu 

ali  kizinga  na  xefu,*) 
Bulasi  na  Askafu 
mikononi  kiwatia. 

966.  Wakufidi  kamushika 
Askafu  kumwangika  ') 
Bulasi  kamushika 

kwa  mukono  wa  shernaa. 

967 .  Waziri  wa  Herkali 
kawateka  shekhi  Ali 
hatta  mbee  ya 8)  rasuli 
akenda  akawatua.9) 

968.  Ali  akashitadi: 

ndimi  mwanangwa  asadi 
kondo  kuu  kushitadi 
nipeleka  mi,  rasua. 

969.  Ndimi  simba  ya  Muungu 
mwonesha  10)  waioi  matungu 
mlinga  ' ')  kali  kipungu 
mwerevu  li)   wa  kuwangua. 

970.  Mbele  za  turnwa13)  akaamba: 
ndimi  ndovu,xi)  ndimi  simba, 
muweka  icake  watumba 

na  maida  wakakaa. 


963.  Und  er  (Ali)  tötete  sie  (die 
Römer)  und  nahm  sie  gefangen 
und  raubte  die  Bilder,  da  war 
keiner,  der  etwas  sagte  oder 
ihm  Widerstand  leistete. 

964.  Über  das  Land  breiteten  sich 
die  Erschlagenen,  es  war  Ge- 
stöhn wie  von  Ochsen,  das  Blut 
schlug  Wellen,  wie  es  vorbei- 
floß in  Strömen. 

965.  Ali  fürchtete  sich  nicht,  er  fuhr 
herum  mit  dem  Schwert.  Bulas 
und  den  Bischof  bekam  er  in 
die  Hände. 

966.  Er  band  den  Bischof  und  ergriff 
ihn  und  hängte  ihn  an,  den  Bulas 
ergriff  er  mit    der  linken  Hand. 

967.  Die  Wesire  des  Herkai  brachte 
Scheich  Ali  gefangen  vor  den 
Propheten,  und  er  ging  hin  und 
setzte  sie  ab. 

968.  Ali  fügte  hinzu:  „Ich  bin  ein 
edler  Löwe,  um  den  gewaltigen 
Kampf  zu  vermehren,  sende  mich, 
o  Prophet! 

969.  Ich  bin  der  Löwe  Gottes,  der 
den  Schlechten  Schmerzen  be- 
reitet, wie  ein  schneller  Geier 
bin  ich  ein  Meister,  sie  herab- 
zuholen." 

970.  Vor  dem  Propheten  sagte  er : 
„Ich  bin  ein  Elefant,  ich  bin  ein 
Löwe;  ich  mache  die  Frauen  zu 
Witwen,  daß  sie  in  Trauer  sitzen. 


')  amimia.  ')  yinile  majumbe.  J)  tighulima.  *)  ikatta.  s)  mighubaa. 
•)  Text :  na  sfu.  B.  nasfu.  ')  kumaßka.  •)  penyi  pa.  ')  akaenda  akawatwaa 
10)  monetha.     ")  mulenga.     ")  mwerefu.     ")  tuma.     ")  ndufu. 

19* 
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971.  Kanipa  Dliilfukavi ') 
upanga  mema  hiyari 
uyuli  na  kadivi 
wsiyo  kuwa  tawia.3) 

Ü72.Kiisa  kwake  kutuhika3) 
ya  kitali  kuvundika 
Muhammadi  katamuka 
Shekhi  Ali  kamwambia: 

973.  Munngiir  yuwakujazi*) 
kiva  baraka  ye  azizi 
kulla  pawapn  siinazi  5) 
uye  ukitwondolea.*) 

974.  Twali  na  hamu  moyoni 
na  shaka  kuu   huzuni 
kuya  kwako  utamboni 
ni  komile  «uu  mia.1) 

975a.  Hajan)  kuu  ulipete 
na  kisasi  ulitete,  *)9) 
lena  kukaa  sipate, 
enda  kivako,  regea. 
a)  Perf.  v.  twaa. 

975b.  [Ba*i  rudia  Madina 
kawakuze  nyoyo  wana 
pamoya  nao  wanona 
wapunguze  jitimaaj. 

976.  Mikono  yangu  miwili 
tamulekeza  .Talali, 
xaa  wende  tashili 
Waghubi  kusikilia. 


971.  Er  hat  mir  den  Zulfukar10;  ge- 
geben, ein  Schwert,  auserwählt 
an  Güte,  an  Tüchtigkeit  und 
Form,  es  gibt  keins,  das  es  über- 
ragte." 

972.  Als  er  fertig  war  mit  seinem 
Rühmen  und  die  Sache  des 
Krieges  aus  war,  da  sprach 
Muhammed  und  sagte  zu  Scheich 
Ali: 

973.  „Gott  teilt  dir  von  seinem  kost- 
baren Segen  zu;  jedesmal,  wenn 
wir  im  Unglück  sind,  mögest 
du  kommen  und  uns  heraus- 
helfen. 

974.  Wir  hatten  Leid  im  Herzen  und 
große  Zweifel  in  Traurigkeit 
dein  Kommen  zur  Schlacht  be- 
deutet nun  heute  das  Ende. 

975a.  Eine  große  Sache  hast  du  er- 
halten und  für  die  Blutschuld 
gekämpft,  darum  sollst  du  nicht 
bleiben,  gehe  nach  Hause,  kehre 
zurück. 

975b. Genug!    Kehre    zurück     nach 

Medina  und  erfreue  die  Herzen 

der  Kinder  zugleich  mit  ihnen, 

den    Liebsten,    um    ihnen    die 

Trauer  zu  nehmen. 

976.  Meine    beiden    Hände    will    ich 

aufheben  zu  dem  Allmächtigen, 

daß     du     sofort    schnell    gehen 

mögest,    um   (als  ein  Mann)  aus 

der  Fremde  anzukommen." 


')  zilfukari.  2)  von  tawil  ..lang".  B.  twawia.  5)  kututoka.  4)  von  jazaan 
„geben".  •)  zimanzi.  s.  884.  *)  ukituondolea.  ')  s.  G62.  8)  Jaha.  •)  von  teta 
„kämpfen".     B.  ulitwtte. 

10)  s.  884.     930. 
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917 .  Farasi  wake  kapanda 
ehekhi  Ali  hentnda  ') 
iiiuda  muchache  kapata 
kirake  binti  ra<ua. 

978.  .\fidaa)  kuingia  nyumbani 
slitkli)  Abalhamni 
Fatuma  iyo  nyayoni3) 
naue  akamwangukia.*) 

979.  Haidori  diriafna*) 
akamubtu*   Fatuma, 
muu   icake  na  ghamama  6) 

jisadl  i/ote   kamaa. 

980.  Kimaliza  kumulmsi1) 

na   kutunza  majlini R) 

akaivua  libaai 

na  oda  9)   kaipambua. 

981.  Fatuma  akamnuza 
kamba:™)  Ali  neleza11) 
tumtca  l2)  ya  Mola  muweza 
mambo  yaliyomuwia. 

982.  Neleza  l3)  mambo  ya  baba  H) 
faraha  au  musiba 

pamwe  nao  oiliaba  '•') 
ku/a  kwao  na  kukia. 

983.  Shekhi  Ali  kamujibu, 
osikize  tu  ,6)  jawabu, 
tangu  mivauzo  wa  harubu 
hatta  zita  zikamaa. 

984.  Baba  icako  mcanileu) 

Warumu  uicashindile  "•) 
na  mhaba  walißle 
icatu   ehache,  sikia. 


'■Ml.  Und  Scheich  Ali  bestieg  sein 
Pferd  und  ging  hin,  und  nach 
kurzer  Zeit  kam  er  zu  ihr,  der 
Tochter  des  Propheten. 

978.  Als  Scheich  Abulhassan  ins 
Haus  hineinging,  da  fiel  Fatuma 
sofort   zu  seinen  Füßen  nieder. 

979.  Und  Haidar,  der  Löwe,  küßte 
die  Fatuma,  ihren  Fuß  und 
ihre  Stirn  und  vollständig  ihren 
ganzen  Körper. 

980.  Als  er  sie  geküßt  hatte  und  sich 
nach  einem  Sitz  umgesehen  hatte, 
zog  er  das  Kleid  aus  und  legte 
den  Panzer   ab. 

981.  Und  Fatuma  fragte  ihn  und 
sprach:  „Ali,  erkläre  mir  die 
Sachen,-  die  den  Propheten  des 
allmächtigen     Gottes    betreffen. 

982.  Erkläre  mir  die  Sachen  meines 
Vaters,  ob  es  Freude  oder 
Traurigkeit  ist,  zusammen  mit 
ihnen,  den  Genossen,  ihren  Tod 
und  ihre  Errettung.'' 

983.  Scheich  Ali  antwortete  ihr,  als 
er  die  Rede  hörte,  vom  Anfang 
des  Kampfes,  bis  der  Krieg  zu 
zu  Ende  war: 

984.  „Dein  Vater  hat  gekämpft,  die 
Römer  hat  er  besiegt,  und  von 
den  Genossen  sind  wenige  Leute 
geblieben,  höre.'; 


')  kaenenda.  *)  Penda.  ')  yaoni.  *)  akamuaniiukia .  ")  s.  9<>1.  °)  gha- 
mamu.  ')  JCamaliza  kuniubusu.  s)  na  kutoza  majilhi..  ")  uda.  ">)  kaamba. 
"I  nieltia.  ")  tuma.  a)  Kieleza.  ")  papa.  ")  na  axhabu.  '•)  besser  po. 
")....  kuu  wandt.     •)  Im  Text:  uwashandile.     H.  ttwashadile. 
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985.  Fatuma  akahimidi 
ezi  ya  Mola  wadudi 
kauacha  ')  moyo  takayudi2) 
na  sikitiko  kondoa.3) 

986.  Baada  yu  *)  Haidari 
kuya  kwao  kwa  sururi 
na  Muhammadi  bashiri 
siku  ya  tatu  akangia.*) 

987.  Kukaa  kwake  saiyidi 
siku  tatu  muayadi 
Omari  na  Mikdadi 
nao  wakamuyilia. 

988.  Jamii  ya  asikari 

kioa  toote  wakadhihiri6) 
pale  alipo   bashiri 
zombo1)  zao  toakatua. 

989.  Sapo   Omari  kakuli 
akamwambia  rasuli: 
Mufalume  Herkali 
hatumwenea  a)8)  asiya. 

»)  neg.  Perf. 

990.  Watu  waliomwandama 
wapigiice9)  wakiwama 
wasalieo  l0)   kawma 
tuyile  kukuletea. 

991.  Tumwan)  ya  Mola  Rabbuka 
katabasama  kateka 
yaplsileo  ,2)    Tambuka 
kaxema  wakili  wa.  b)13) 

b)  lisana. 

992.  Akamukua  Amini**) 
Askafu:  silimuni !  c) 15) 
narni  ni  wako  mwandani 
r.iuturukupo  l6)  hibaa. 

c)  neg.  Aor. 


985.  Und  Fatuma  dankte  der  Macht 
des  geliebten  Herrn,  sie  nahm 
die  Bande  von  ihrem  Herzen 
und  tat  die  Trauer  hinweg. 

986.  Nach  ihm,  dem  Haidar,  kamen 
sie  mit  Freuden,  und  Muhammed, 
der  Prophet,  ging  am  dritten 
Tage  hinein. 

987.  Der  Herr  blieb  zu  Hause  und 
drei  Tage  darnach  kamen  auch 
Omar  und  Mikdad  zu  ihm. 

988.  Das  Heer  der  Krieger,  sie  er- 
schienen alle.  Dort,  wo  der 
Prophet  wai,  legten  sie  ihre 
Sachen   (die  Beute)  ab. 

989.  Da  sagte  Omar  zu  dem  Pro- 
pheten: „Von  dem  König  Herkai 
sahen  wir  überhaupt  nichts. 


990.  Die  Leute,  die  ihm  folgten,  sind 
erschlagen  und  gefallen,  das 
übrige  Volk  sind  wir  gekommen, 
dir  zu  bringen." 

991.  Der  Prophet  des  Herrn,  deines 
Herrn,  lächelte  und  lachte.  Was 
in  Tambuka  geschehen  war,  sagte 
er  seinem  Stellvertreter. 

992.  Und  es  sagte  der  Treue  zu 
dem  Bischof:  „Werdet  Muham- 
medaner!  Und  ich  bin  dein 
Freund,  wenn  ihr  die  Helferin  ") 
laßt." 


')  Text:  kaucha.  B.  kausha.  a)  na  kayudi.  3)  kaondoa.  ')  yo.  *)  akafia. 
°)  wakathihiri.  7)  ziombo.  8)  hatumwoni.  ')  wapigiwi.  ,0)  wasaliipo.  ")  Tuma. 
")  ya  pitilio.  '3J  wa  statt  wake.  B.  wake  liwa.  ")  Amina.  ")  süimwoni. 
'•)  muturukubu. 

")  Maria  s.  486. 
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993.  Wakaha  »)  kusilimu  ') 
teiui  watakalamu: 
hatuati  ya  kadimu 
dini  yako  tukaugia.2) 

»)  wakaiza. 

994.  Wakaiza  kufuata 
shekhi  Ornari  kaweta  3) 
kwa  upanga  kiwakata 
yakakoma  yakamaa. 

995.  Wamliyeo  mateka 
wakaxhahadi  Rabbuka 
na  wasiyo  kutamuka 
upangani  u-akangia.*) 

996.  Wakaktisanya  ghanima  s) 
kulla  kitu  chemachema 
na  farasi  wakwaudama6) 
kulla   kitu  kutfua. 

997.  Dhahabu  nyingi  kathiri ') 
na  nguo  ngema   khiyari 
wakatwaa  za  liarin 

za  katani  zikakaa. 

998.  Kuwanya 8)  wanyaweze 
fedhati  na  dhahabu0)  ze 
icamba :   tuyatokomeze l0) 
yasitupe  kupumbaa. 

999.  Mali  walio  kwsanya 
Muhammadi  akawanya  ' ') 
kulla  mutu  kamuwanya  ,2) 
fungu  lake  akatwaa. 

1000.  Wakarudi  Madina 
pamwe  na  wao  Amina 
kwa  furaha  na  zaina 
Ultra  ilcawazagaa. 


9(J3.  Und  sie  weigerten  sich,  den 
Islam  anzunehmen,  und  dann 
sagten  sie:  ,, Wir  lassen  nicht  die 
frühere  (Religion),  um  dafür  in  die 
deine  einzutreten." 

994.  Und  sie  weigerten  sich  zu  folgen, 
und  Scheich  Omar  brachte  sie, 
mit  dem  Schwert  zerhieb  er  sie, 
es  war  aus  und  zu  Ende. 

995.  Die  übrigen  von  den  Gefangenen 
bezeugten  deinen  Herrn,  und 
die  ihn  nicht  bekannten,  kamen 
unter  das  Schwert. 

996.  Und  sie  brachten  die  Beute 
zusammen,  allerlei  beste  Dinge, 
und  die  Pferde  zum  Reiten, 
jedes  auserwählto  Ding. 

997.  Viel,  sehr  viel  Gold,  und  gute,  aus- 
erlesene Kleider,  und  sie  nahmen 
die  seidenen,  die  baumwollenen 
blieben  liegen. 

998.  Sie  konnten  es  nicht  teilen,  das 
Silber  und  sein  Gold,  sie  sagten : 
„Wir  wollen  es  wegwerfen,  da- 
mit es  uns  nicht  den  Verstand 
nimmt." 

999.  Das  Geld,  welches  sie  zusammen- 
brachten, teilte  Muhammed,  für 
jeden  Menschen  teilte  er  es,  und 
er  nahm  sein  Teil. 

1000.  Und  sie  kamen  zurück  nach 
Medina,  zusammen  mit  ihnen 
der  Treue,  mit  Freude  und 
Schmuck,  und  das  Licht  leuch- 
tete ihnen. 


')  Wakaina  kuselimu.  *)  an»  yako  tukafia.  J)  kawaeta.  *)  wakafia. 
5)  ghanimu.  8)  wa  kailama.  ')  Zahabu  nyingi  kethiri.  •)  Kuwaya.  *)  zahabu. 
,0)  uiapa  yasa   tukumi:i.      ")  agawanya.     ")  kamuwaya. 
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1001.  Ich  habe  das  Dichten  beendigt, 
mit  Not  und  Herrlichkeit.  Wenn 
da  jemand  etwas  Verkehrtes 
sieht,  dann  ist  es  nicht  schlimm, 
mich  zu  verbessern. 

1002.  Es  ist  kein  Gedicht,  es  ist  nicht 
gleichmäßig,  ich  verstehe  nicht 
sehr  zu  dichten.  Nur  der  Liongo- 
fürst,  der  Herr  des  Landes,  hat 
es  mir  gesagt. 

1003.  Und  er  sagte  zu  mir:  „Dichte 
und  mache  jedes  Wort  (jeden 
Vers)  gleich !"  Und  mir  wurde 
gesagt,  ich  solle  da  nicht  er- 
staunen, und  ich  habe  mich  ge- 
scheut, mich  zu  weigern. 

1004.  Wenn  es  auch  schlechte  Worte 
sind,  braucht  man  nicht  darüber 
zu  tuscheln.  Das  ist  nicht  nötig, 
es  braucht  keinen  Zank;  belehrt 
mich !  ich  weigere  mich  nicht. 

1005.  Ich  gestehe  meine  Torheit  zu, 
daß  meine  Einsicht  geriDg  ist. 
Wenn  ihr  seht,  daß  sie  (die 
Worte)  sich  drängen,  das  ist 
nicht  schlimm,  wenn  ihr  ver- 
bessert. 

lOOH.  Mwenyt,  kutoa  kwa  kweli l3)  1006.  Wer  wirklich  verbessert,  der 
liana  budi  ni  fadhili  bekommt  Gnade  bei  dem  barm- 

kumurehemu  Jalali  herzigen    Gott    am    Tage    des 

siku  yau)  nyota  na  ndaa.  Durstes  und  Hungers. 

1007.  Na  ambao  wasikiza  ,5)  1007.  Und    er,    der   zuhört    und    mit 


1001.  Ni  komile  kuxanifu 
kwa  »Inda  na  utukufu 
mwonapo  papotovu1) 
si  mawi  kunitolea.2) 

1002.  Si  s/iairi  si  malinga3) 
siyui  sana  kutunga 

illa  ni  furnu  "■)   wa  yonga*) 
mwenye  nti*)  kunambia.6) 
»)  nijumu. 

1003.  Akanambia :  katunge  ') 
kulla  yambo  ulitenge*) 
nami  mwambiwa  ?iisange°) 
ka/anya  haya  ,n)   knkataa. 


1004.  Yangawa  mawi  maneno 
na  pasiwe  ")   manongono, 
si  hoja,  si  mashindano, 
tnitnirudi,  sikataa. 

1005.  Nilikirile  ujinga 

kwa  akili  kutoa  tanga, 
muonapo  yanasonga 
si  maovu  mukitoa.n) 


akili  ye  akatunza  lfi) 
fadhli  zake  muweza 
liana  budi  nakutivaa. 


seinem  Verstand  darüber  nach- 
denkt, den  wird  ohne  Zweifel 
die  Freundlichkeit  des  All- 
mächtigen aufnehmen.] 


3)  malenga.     *)  statt  Liongo  s.  Steere, 
5)    Text:     nta.       B.    mtvenyi    nta. 


')  pambo  tufu.  2)  stma  we  kunitidia. 
Swahili  tales  S.  438 — 469.  B.  wayunga. 
•)  kuniambia.  ')  nitunge.  ")  alitenge.  ")  statt  nisisangae.  '")  Text  kafa  haya. 
B.  kwa  fahaya.  ")  na  pisiwt.  '*)  mukitua.  ,3)  Nanyi  ktttua  kwaküi.  ,4)  Text: 
na,  Var.  sika  ya.     "J  Nambao  wasikizt.     ,6)  akatuza. 


Note  on  two  languages  spoken  in  the  Sennar 
Province  of  the  Anglo-Egyptian  Sudan. 

Iiy   Brenda   Z.  S  e  1  i  g  m  a  n  n. 


The  country  between  the  White  and  Blue  Niles  some  300  miles 
to  the  south  of  Khartum  is  generally  speaking  flat  and  covered  with 
coarse  grass  and  thorny  kitr  bush.  In  the  wet  season  this  constitutes 
a  vast  piain  of  mud  covered  with  Vegetation;  in  the  dry  season  water 
is  scarce,  water-holes  are  far  apart,  and  south  of  Goz  Abu  Guma 
are  hardly  to  be  found,  except  at  the  foot  or  on  the  flanks  of  sparse- 
ly  vegetated  isolated  masses  of  rock  which.  here  and  there,  project 
from  the  level  surface  of  the  piain.  Many  of  these  jibal  are  of  con- 
siderable  size.  and  whenever  there  i?  water  on  or  near  them  they 
support  Settlements  which,  as  my  inforniants  assured  me,  were  of 
considerable  importance  as  far  back  as  the  days  of  the  old  kingdom 
of  Sennar. 

Jebel  Gule  is  a  typical  example  of  these  hüls  rising  from  the 
piain  to  form  the  only  prominont  landmark  for  many  miles.  It  lies 
some  300  miles  south  of  Khartum,  and  50  miles  east  of  Renk  on 
the  White  Nile ;  it  is  over  1  000  ft  high,  and  has  a  circumferenco 
of  four  or  fivo  miles.  In  tlio  days  of  the  kingdom  of  Sennar  it  was 
the  capital  of  a  province,  but  all  that  romains  now  of  its  former 
greatness  are  two  small  Settlements  of  poople  who  call  themselves 
Fung,  and  appear  to  be  generally  known  as  Hameg.  There  are  a 
number  of  Arabs  in  both  Settlements,  but  though  the  Hameg  (of  this 
hill)  all  speak  Arabic  and  profoss  Islam,  many  of  them  also  speak 
their  old  languagc  and  they  still  keop  up  a  number  of  customs  which 
they  ad  mit  have  come  to  them  from   their  pagan  ancestors.1) 


')  I  am  indebted  to  Dr.  Seligmann  for  this  note  concerning  Jebel  Gule. 
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The  material  coutained  in  this  paper  was  all  collected  at  Jebel 
Gule,  my  Information  regarding  the  language  of  this  hill  being  derived 
from  the  older  men  of  the  Community  during  the  course  of  a  short 
visit  lasting  scarcely  a  week ;  my  notes  on  the  Tabi  language  were 
collected  in  an  even  shorter  time,  they  are  the  result  of  a  few  hours 
conversation  on  three  successive  days  with  the  sheikh  of  Jebel  Tabi 
and  some  of  his  people  who  were  visiting  Jebel  Gule. 

Jebel  Tabi,  called  by  its  inhabitants  Tau,  is  part  of  a  consider- 
able  massif  lying  some  30  miles  south  east  of  Jebel  Gule.  The 
Arabs  speak  of  its  inhabitants  as  Ingassana,  a  name  which  the  people 
themselves  do  not  recognise  but  which  has  been  used  by  the  Sudan 
Government  in  their  official  publications.1) 

Jebel  Gule  suffered  so  severely  from  Dervish  raids  that  one 
village  was  completely  destroyed  and  even  at  the  time  of  my  visit 
there  was  a  remarkable  absence  of  young  men,  children  under  12 
and  old  men  forming  the  chief  part  of  the  population  in  the  two 
surviving  villages.  The  older  men  who  managed  to  outlive  the 
Mahdia  appear  to  have  taken  fresh  wives  and  probably  many  of 
these  are  of  mixed  origin.  At  any  rate,  Arabic  is  spoken  largely  at 
Gule  at  the  present  day  and  I  have  reason  to  believe  that  the  Gule 
language  is  fast  decaying;  all  my  informants  were  old  men  and  I  do 
not  think  young  men  knowing  the  language  were  to  be  found.  The 
absence  of  plural  forms  and  the  fact  that  the  higher  numerals  were 
used  in  Arabic  or  compounded  with  Arabic  roots  (e.  g.  derkabu  acher- 
aku)  as  well  as  the  use  at  Jebel  Gule  of  the  word  kuturu  "pig" 
which  the  Tabi  men  considered  to  be  an  Arabic  word,  seeins  to  point 
to  this  conclusion.2) 


The  Noun. 

Besides  giving  the  equivalent  in  the  Gule  and  Tabi  languages 
of  a  number  of  words  the  following  vocabularies  show  the  common 
method  of  forming  the  plural  in  the  latter  dialect.     The  usual  method 

')  Cf.  Gleichen,  The  Anglo-Egyptian  Sudan  p.  122  and  the  plate  facing  p. 
125.  The  latter  shows  the  booraerangs  used  by  the  natives  of  all  the  jibal  of  this 
part  of  the  country  lying  between  the  White  and  Blue  Niles  and  which  are  not 
found  elsewhere  in  the  Sudan. 

2)  The  ordinary  Arabic  word  khanzir  does  not  appear  to  be  used  in  the 
Southern  Sudan ;  kadrün  or  kadrük  being  substituted.  Some  fo*rm  of  this  word  is 
found  in  the  dialects  of  Dar  Nuba,  thus  Talodi  buduru;  Eliri  tuduru;  Kowerma 
kudur ;  Konderma  utur. 
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is  to  add  -k  or  -ak  to  tho  singular;  this  may  be  the  only  chaDge 
made  in  the  word  as  in  uri  ostrich  pl.  urik  but  there  may  also  be 
changes  in  the  previous  syllable  e.  g.  jafui  man  pl.  jukfiuk. 

Turning  to  the  language  of  Jebel  Gule  it  will  be  seen  that  few 
plurals  are  given.  In  those  few  instances  in  which  it  is  stated  that 
the  word  remains  unchanged  in  the  plural,  special  effort  was  made  to 
discover  a  plural  form.  The  absence  of  plural  forms  of  other  words 
must  not  be  taken  to  indicate  that  these  do  not  exist,  though  the 
fact  that  thero  is  no  change  in  the  sentences  given  on  page  301,  302, 
to  elucidate  the  plural  forms  of  adjectives  seems  to  indicate  that 
nouns  are  not  modified  to  form  the  plural.  In  this  connection  I 
would  also  refer  to  what  I  have  said  already  as  to  the  degeneration 
of  the  language. 

In  Tabi  the  feminine  is  regularly  formed  by  adding  iie  e.  g.  öl 
Hon  ölne  lioness. 

Gule. 


£nglish 
Back 
Belly 
Bird 
Bitch 
Bread 
Brother 
Bull 
Calf 
Cow 
Dates 
Day 
Dog 
Dust 
Ear 

Elephant 
Eye 
Father 
Fire 
Fox 
Gazelle 
Giraffe 
Girl 
Grass 


Tabi. 


yan 

Olli 

abün 

olk 

ädädämüt 

ml  pl.  miik 

entmin 

ä(d)iie  pl.  ä(d)nek 

bös 

— 

— 

aäiuel 

nare 

kätel  pl.  katelk 

adib  (no  change) 

mö  pl.  mök 

ib 

töm  pl.  tök 

bönone 

— 

tä 

naga 

du 

äd  (soft  d)  pl.  alk 

tufena 

— 

igöm 

wird 

gal 

ane    (or   ange)   pl.  anet 

yan 

öt. 

— 

bau 

käss 

mö 

— 

als  pl.  älsäk 

sir   (strongly 

rolled    r) 

malt   pl.  maUk 

le 

täi  pl.  täik 

— 

amga 

ie    (guttural 

breathing 

— 

before  firsl 

;  vowel) 
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English. 
Hair 
Hand 
Head 
Honey 
House 

House  (centre  of) 
Husband 
Hvena 
Iron 

Khor  (small  strearu) 
Leopard 
Lion 

Mau 

Mat 

Meat 

Milk 

Moon 

Mother 

Mouth 

Night 

Xose 

<  )strich 

P'g 

Pot 

]>ain 

River 

Roof 


Sheep 

Son 

Spear 

Star 

Stick 

Stone 


Gule. 

Tabi. 

»/ 

etä 

rnitagamal 

ös  pl.  Usak 

(jaden 

öl 

gäi-ib 

. 

edin   (pl.  no  change) 

we,  wimk 

kohedht 

— 

— 

ägit 

karan 

sälät  pl.  mlä(l)k 

fd 

bei 

rmsi 

,      ritt  pl.  rulk 

ador,   f.   adormim 

nüi  pl.  nuik,  f.   nüine 

ador,  f.  adormim 

beret  or    dl  pl.   ö/ik,    f. 

ölne 

gäniwäig  pl.  gämoi 

jäfui  pl.  jukfiük 

— 

gezu 

füm 

— 

tu 

ik 

aiyün 

titri 

— 

eä 

Uen 

ug 

asemsi 

kai 

/u/an 

nfütür 

akülül 

uri  pl.  urik,  i.  nrine 

kütürit  ■) 

gar  pl.  garik 

känis 

— 

rüs 

kivai 

— 

ritt 

gada  edin 

welitl.  i.  e.  the  wooden 

rafters  supporting  the 

thatch  of  grass,   lel 

— 

er  pl.  erik 

— 

äjar 

kösan 

miis  pl.  masak 

kein  (pl.  no  change) 

pögö  pl.  pogok 

lüs  (pl.  no  change) 

»lägiilt  pl.  magaltak 

of  (pl.  no  change) 

mit  pl.  mitak 

')  The  Tabi   people  consider  this  word  Arabic,  kadrün  or  some  similar  word 
be.ng  used  over  a  great  part  of  the  Anglo-Egyptian  Sudan  cf.  supra  p.  298. 
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English. 

Gule. 

Sun 

tä 

Teeth 

sen 

Threshold 

ye  edin 

Throwing  stick. 

biligen 

Tongue 

adad  ayan 

Tree 

— 

Village 

ro 

Water 

äi 

Wife 

— 

Wind 

mügüs 

Woman 

gerirn  pl.  gemim 

Wood  (piece   of) 

wod 

Tabi 


tel 


mit 

witnu 

kälät 

giddä  pl.  gulduk 

malk 

fik 

öt 

ou 

öt  pl.  olk 

The  Adjectivc. 

The  following  sentences   show   the   alterations  which    adjectives 
undergo  to  form  their  plural. 


A  big  spear 
tliree  big  spears 
tliree  small  spears 
one  good  spear 
four  good  spears 
one  good  man 
many  good  men 
a  good  woman 
many  good  womon 
a  bad  man 
many  bad  men 
a  bad  woman 
many  bad  womeu 
a  good  stick 
many  good  sticks 
a  bad  stick 
many  bad  sticks 
one  big  dog 
many  big  dogs 
a  small  stick 
many  small  sticks 


Jebel  Gule. 

kosan  äkiden 

kosaii  dinamu  ägä  'en 

kosaii  ädädäs 

kosaii  dSdin  mökörö  (or  akoro) 

kösan  dikdssabet  kökoro 

gäräwdig  dedin   rn&körö 

gämoi  indeluk  mökökörö 

garim  äkörö 

gemim  indeluk  möktirö 

gäräwdig   ägisin 

gämoi  indeluk  mägisen 

garim  ägfotn 

gemim   indeluk  magisen 

lux  äkörö 

lüs  adeluk  yökökörö 

Ins  agisen 

lüs  adiluk  yw/ixt'n 

du  dedin  n   äkiden 

mi  indeluk  mä  gä  'en 

lüs  niädäs 

lüs  ade'luk  yadädas 
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a  sniall  man 
many  stuall  nien 
a  big  dog 
big  dogs 
a  small  dog 
many  small  dogs 
one  small  stone 
two  small   stones 
three  small  stones 
one  big  stone 
two  big  stones 
many  big  stones 
a  sharp  knife 
my  sharp  knife 
many  sharp  knives 
a  blunt  spear 
many  blunt  spears 
a  sharp  knife 
many  sharp  knives 
a  blunt  knife 
many  blunt  knives 


A  big  house 
big  houses 
a  small  house 
small  houses 
a  big  tree 
big  trees 
a  small  tree 
small  trees 
one  good  spear 
two  good  spears 
many  good  spears 
one  good  man 
two  good  men 
many  good  men 
one  good  woman 
many  good  women 


Jebel  Gule. 
gäräwaig  adäs 
gamoi  indeluk  madadäs 
du  kiden 
du  n  äkiden 
du,  üadäs 

du  indeluk  madadäs 
öf  dedin  mitcus 
öf  desu  yadadäs 
öf  dedumu  yadadäs 
öf  dedin  mi  kiden 
öf  desü  yegigin 
öf  yegigen  ädeluk 
kosan  äfän 
kosanrndn  äfen 
kosan  indeluk  agafen 
kösdn  aüwi 
kosan  adiluk  yegauwi 
ädärän  äfen 
adiluk  ädärän  yagafen 
ädärän  äuwi 
ädärän  adiluk  yagduwi 

Jebel  Tabi. 
we  malen 
wisak  u  manga 
we  nan 
wisak  iialgeka 
güldä  mäten 
güldük  ä  monga 
güldä  niail 
guldaka  äälgeka 
ma*  tum  wiitin 
mäxäk  däk  wietakä 
mäsäk  talga  wittak 
jäfül  wietin  tum 
jokfuik  wiedaka  teldak 
jokfuik  wietaka  talgo 
ota  tuma  wietin 
olka  talga  wietaka 
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Jebe 

1  Tabi. 

one  bad  s 

pear 

mas  tum  uil 

two  bad  s 

pears 

mäsäk  ädak  iina 

inany  bad 

gpears 

mäsäk  atdlga 

üila 

one  bad  man 

jüfiti  tum  icn 

many  bad 

men 

jokfuik  talga 

una 

one  bad  woman 

ota  tum  uil 

many  bad 

women 

olka  talga  une 

The  Numerais. 

Jebel  Gule. 

Jebel  Tabi. 

One 

dedin 

tum 

two 

dessü 

däk 

three 

dinümü 

öda 

four 

dlkdssabit 

yieza 

five 

dübiiit 

äsmün 

rix 

delodin 

t  eidig 

seven 

diläso 

dedigenddk 

eight 

debtdig 

dedigö  ödä 

nine 

demadidin 

(fcdigeyieza 

ten 

derkäbu 

äsügdi 

eleven 

derkabu  dedin 

edenentum 

twelve 

derkabu  dessü 

ededigi  dfik 

thirteen 

derkabu  dinamu 

edidigo  Öda 

(after  19 

Arabic  numerals  are  generally  used.) 

twenty 

derkabu  dissu  äkü 

jüduyAn 

twenty-one 

i 

— 

jüduyün  etenentum 

thirty 

— 

jüduyAn  äsAgdl 

thirty-one 

— 

jüduyAn    äsAgdi    u   tum 

forty 

— 

jüduyAn  yandak 

forty-one 

— 

jüduyAn  dak  u  tum 

fifty 

— 

jüdiyandak  äsAgdi 

sixty 

— 

jüduyAn  oda 

seven  ty 

— 

juduyanoda  äsAgdi 

eighty 

derkabu  debedaku 

jaduyän  yieza 

ninety 

—     ' 

jaduyan  yieza  äsAgdi 

hundred 

derkabu  äshe'rdkü 

jaduyan  asman 

hundred  and  ten 

— 

jaduyan  asman  unasagdi 

hundred  and  twenty 

— 

jaduyan  asman  uyaduyan 
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The  Pronoun. 

I  have  no  Information  concerning  the  personal  pronoun  at  Jebel 
Gule,  at  Jebel  Tabi  it  is  as  follows. 

1  äne  we  agan 

thou  dne  you  ogan 

he  ine  they  egen 

The  following   plurals   illustrate   the  uae    of  the   possessive  pro- 
noun in  the  languages  of  Jebel  Gule  &  Jebel  Tabi. 


my  spear 
thy  spear 
his  spear 
our  spear 
your  spear 
their  spear 
knife 
my  knife 
thy  knife 
his  knife 
her  knife 
our  knife 
your  knife 


their  knife 

the  woman's  knife 

my  father 

thy  father 

his  father 

to  whom  does  the  spear   kosah  man  ? 

belong? 
my  friend's  spear  — 

my  friends'  spears  — 


Jebel  Gule. 

kosan  moman 

kosan  iriäman 

kosan   mdrman 

kosan  mdnuk 

kosan  matuman 

kosan  müman 

ädärän  (very  hard  "d") 

ädärän  müman 

ädärän  müman 

ädärän   mdrman 

ädärän  mdbman 

ädärän  manükman 

ädärän  mätiman 

ädärän  müman 

ädärän  inagar im 

hämo 

barmt 

barun 


Jebel  Tabi. 
masön 
masün 
masinin 
monogen 
masüguin 
masüanin 


mas  da  kasän 
masak  da  kasagnäkä 


The  Verb. 

The  following  are  some  examples  of  the  conjugation  of  the  verb. 


I  eat 

thou  eatest 
he  eats 
she  eats 


Jebel  Gule. 

auwaman 

änämas 

ärämäs 

äbämas 


we  eat 
you  eat 
they  eat 
you  eat  meat 


Jebel  Gule. 
anagamüs 
awdTimas 
unamfis 
ana  mä  fum 
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I  cat  meat 
she  oats  bread 
she  eats  dates 
whe  eat  dates 
you  eat  honey 
I  drink 


Jebel  Gule. 
auwa  mä  tum 
abamä  bus 
abamä  bonone 
anagdma  bonone 
anama  gäl  ibe 
wisi 


Jebel  Gule. 
thou  drinkest  insi  ai 

water 
he   drinks    water  erst  or  irsi 
she  drinks  ibsi 

we  drink  ingisi 

you  drink  awSsi 

they  drink  unöse 

My  informants    at  Jebel  Gule    appeared    to  understand    the  sig- 

nificance    of  the   present  and    past  tenses    in  Arabic,   but  assured    nie 

that  the  sentences  given  below   were  correct,   the    time  (tense)    being 

expressed  by  issa  (?  Arabic  hasa)  now,  ikok  yesterday  and  adi  tomorrow. 

She  drank  water  yesterday  ibsi  ai  ikök 

I  ate  meat  yesterday  wü  rnä  füm  ikök 

I  will  eat  the  flesh  of  the  guinea      wa  ma  füm  a  sakdl  adi  gegers 
fowl  tomorrow 

I  ate  the  flesh  of  the  guinea  fowl 
yesterday 

She  eats  the  meat   of  the   guinea 
fowl  now 

The  man  went  out 

The  men  went  out 

She  went  out 

I  went  out 

Go  out 

He  did  not  go  out 

They  did  not  go  out 

I  don't  drink  water 

I  don't  eat 

I  want  to  eat 

I  want  to  drink 

You    are  (living?  sitting?)    in  the 
house 

I  am  in  the  house 

We  are  (all)  sitting    in  the  house 

One  man  (is)  standing  upright 

Two  men  stand  upright 

I  put  the  stick  on  the  stone 


ioä  mä  füm  sakdl  ikök 

abäma  füm  sakdl  issä 

garawaig  •ertatdsi  üsü  ') 

gämöl  intendsi  üsü  ') 

abtaldsi  üsü  ') 

autalasi  usu  (or  watatasi) ') 

tibi  usu 

i*i  mertatdsi  usu  ') 

is'i  men  m  usu  l) 

iH  m    isi  ai 

is'i  m    amas 

wo  barki  mas 

wo  bark  isi 

ana  ti  k-idin 

owa  ti  k-idin 
ana  gigas  anbo  k-idin 
garawaig  dedin  arekine  gedig 
gamoi  dessu  unkine  gedig 
wötü  dügä  wöd  küm  öfü 


')  I  am    not  certain   whether   these   phrases    were   meant    by    my    infortner   to 
express  past  or  present  time. 
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The  snake  bit  the  man 

The    man   killed    the   snake   with 

a  stick 
The  stone  feil 
Two  stones  feil 
One  man  feil  from   above 
Two  men  feil  from  above 
The  stone  feil  on  the  ground 

I  built  a  house 

my  brother  built  a  house 

I  have  a  house 

I  have  no  house 

thou  hast  a  house 

thou  hast  no  house 

he  has  a  house 

we  have  a  house 

you  have  a  house 

they  have  a  house 

I  am  here 

thou  art  here 

I  am  tired 

thou  art  tired 

I  am  will 

thou  art  small 

he  is  good 

thoy  are  bad 

pick  up  the  stone  (Imper.) 

I  picked  up  the  stone 

The  following  few  examples 
I  picked  up  the  stone 
thou  picked  up  the  stone 
he  picked  up  the  stone 
we  picked  up  the  stone 
you  picked  up  the  stone 
they  picked  up  the  stone 
did  you  pick  up  the  stone? 
I  have  a  house 
have  you  a  house? 


Jebel  Gule. 
bamba  uraba  garawdlg 
garaioätg  artädo  bamba  ku  lux 

öf  äteduf 

öf  dessu  atemdfai 

gäräwäXg  ati  düf  ina  gddi 

garnoi  dessu   temdfai  ina  gadi 

öf  tefai  ko  doduk  or  öf  deduf  ko 

doduk 
wigifa  edin 
adumno  egifa  edin 
wo  edin  dwos 
ishi  edin  etwas 
an  edin  dnis 
ishi  edin  anis 
aro  edin  dris 
anog  edin  cinogis 
auwa  edin  auici 
un  edin  unis 
wo  ko   meki 
an  ko  meki 
wödö 
an  o 
wo  abo 
an(d)  äs 
ar  köre 
ungisen 
küde  öf 
wätä  küde  öf 
are  in  the  language   of  Jebel  Tabi. 
äwärsä  miter 
uwürsi  miter 
wirst  miter 
dgwarsi  miter 

(seems  to  be  the  same  as  "thou") 
(seems  to  be   the  same    as    "he") 
ünwrsi  mltei'ä? 
übel  we  tum 
übel  we  ma  na? 
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there  is  no  house 
a   man   comos  Walking 
two  men  come  Walking 
I  am  tall1) 
thou  art  tall 


we  h:n? 

jafui  len  dimunte 
jokfuik  ateldak  len  dimunte 
ägär 
uger 


Adverb. 

The  following  sentences  illustrate  aome  uses  of  the  Adverb. 

Jebel  Gule. 


Where  is  your  wife? 

My  friend  is  not  here 

Where  is  your  (my?)  brother? 

He  is  here 

He  is  in  the  house 

Where  are  your  (my?)  brothers? 

They  are  in  the  house 

My  friend  is  there 

My  friend  is  not  there 

The  pot  has  water  in  it 

The  pot  has  milk  in  it 

There  is  dust  in  the  milk 


garem  kuma  f 

mono  arban2) 

adumomo  inger  kuma? 

mono  ingar  is 

ingir  k-Min 

ki  adumo  ingtim  kümä  ? 

ingum  k-Min 

mono  komeki 

mono  arban  komeki 

kanis  di  käkü 

kanis  tis  käkü 

tufena  ka  tis 


The  Preposition. 

The  following  sentences  illustrate    the  uso  of  the  preposition  in 
the  two  languages. 

Jebel  Gule. 
gäro'wä%g  tätäs  k-Sdin 
gäräwätg  didin  ertaßg  ko-b-edin 
gamoi  desnu  tindäs  k-Min 
gamoi  dessu  tintajigdx  inda  ko-b-Sdin 
öf  ke  yedin 


A  man  goes  into  the  house 
Une  man  goes  out  from  the  house 
Two  men  go  into  the  house 
Two  men  go  out  from  the  house 
The  stone   is  in    the  door-way  of 

the  house 
The  stone  is  outside  the  house 
The  stick  is  on  the  grass 
The  stick  is  under  the  grass 


öf  inga  iyüi> 
Iah  kama  ie 
Lus  kina  ie 


')  Tall,  adj.  gar;  many  tall  men  jokfuik  jarga  talga. 
')  PerhapB  arban  signifies  "lacking"   "absent". 
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The  bird  is  on  the  tree 

The  birds  are  on  the  tree 

A  man  Stands  under  the  tree 

Men  stand  under  the  tree 

Under  the  house 

Where  are  you  going? 

I  go  to  TSS  (G.  Soda) 

I  come  from  my  house  (place) 

I  go  to  my  place 

Where  do  you  come  from? 

I  come  from  Tau 

The  stone  is  in  the  house 

The  stone  is  outside  the  house 

The  stone  lying  under  the  mat 

The  stone  (lying)  on  the  mat 

The  mat  under  the  stone 

The  mat  over  the  stone 

The  stick  is  lying  on  the  stone 

The  stick  on  the  stone 

The  stick  under  the  stone 

The  man  came  down  the  hill 

The  man  came  out  of  the  khor 

A  man  went  under  the  tree 

A  man  went  to  (?  into)  the  khor 

A  man  went  up  the  mountain 

The  man  goeB  into  the  house 

The  man  goes  out  of  the  house 

Two  men  go  into  the  house 

Two  men  go  out  of  the  house 


Jebel  Tabi. 
mt  an  güldul 
miik  an  güldul 
genfui1)  tal  güldübel 
jukfuik  tal  guldubul 
welöl 
üd&  ? 
ä\  Tau 
al  en  ämät 
ädä  mät 
üli  indä 
äte  i  Tau 
mit  en  tt 
mit  en  tu 
mltü  na  n  gezabel 
mitä  na  n  gezöl 
geza  na  mltbel 
geza  na  midül 
mägült  na  midül 
magält  midul 
mügält  na  mibel 
genfui  poletät  gamoii 
genfui  wertü  rüdilga 
genfui  wager  lege  guldabel 
genfui  wager  rut  ilk 
genfui  lege  gamon 
ginfui  wäge  ti 
genfui  wäge  tu 
jukfuik  ddk 2)  wäge  ti 
jukfuik  teldak  wäge  tu. 


')  Genfui  and  jafui  seem  to  be  used  indifferently  for  "man". 
2)  Dak  and  teldak  seem  to  be  used  indifferently. 


Einige  Sudan -Wortstämme. 

Von  Bernhard  Struck,  Gr.-Liehterfeldo  bei  Berlin. 


(Schluß.) 


4.  Analytisches. 

Zu  den  Vergleichungen  der  vorliegenden  Stammwörterliste  sind, 
wie  eingangs  erwähnt,  rund  170,  über  die  Hälfte  aller  bekannten 
Sudansprachen,  herangezogen  worden,  und  zwar  ziemlich  gleichmäßig, 
d.  h.  so,  daß  sich  das  Verhältnis  der  verglichenen  zu  den  unver- 
glichenen')  durch  die  einzelnen  Unterabteilungen  annähernd  gleich  blieb. 
Und  doch  erscheinen  die  verschiedenen  grundsprachlichen  Wortstämme 
außerordentlich  ungleich  in  denselben  vertreten,  verschiedene  Wort- 
stämme derselben  Bedeutung  gehen  mit  ihren  Verbreitungsgebieten 
nebeneinander  her,  und  namentlich  die  auffallende  Tatsache,  daß  ein 
Teil  der  vorliegenden  Stammwörter  unwiderleglich  mit  solchen  des 
Urbantu  identisch  ist,  andere  derselben  diesem  dagegen  völlig  fremd 
oder  doch  nur  in  unmittelbarer  sudanischer  Nachbarschaft  an  der 
Nordwestgrenze  vertreten  sind,  führen  zu  dem  Schlüsse,  daß  das  vor- 
liegende Wörtermaterial  in  sich  nicht  so  homogen  ist,  daß  es  in  den 
einzelnen  Gruppen  und  Sprachen  als  direktes  Derivat  aus  grundsprach- 
licher Zeit  und  Sprachexpansion  betrachtet  und  dementsprechend  un- 
besehen für  die  Lautlehren  der  betr.  Sprachen  verwertet  werden 
dürfte. 

In  Tabelle  2  ist  der  Versuch  gemacht,  diese  Verhältnisse  zahlen- 
mäßig und  übersichtlicher  als  in  der  Wörterliste  selbst  zum  Ausdruck 
zu  bringen.  Der  nicht  sehr  großen  Zahl  verglichener  Wortstämme 
wegen  war  es  bei  der  Festsetzung  der  unterschiedenen  Sprachgruppen 


')  größtenteils  liegt  von  diesen  überhaupt  noch   kein  Material  vor. 
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nach  Anzahl  und  Abgrenzung  nicht  immer  möglich,  an  den  natürlichen 
Verwandtschaftsverhältnissen  der  Sprachen,  so  wie  wir  sie  heute 
kennen,  festzuhalten;  einigen  Abteilungen  sind  Enklaven  fremder  Zu- 
gehörigkeit beigezählt  worden,  so  namentlich  bei  m,  in  einzelnen 
Fällen  auch  bei  a,  d,  f  und  i.  Annähernd  entsprechen  die  für  diese 
analytische  Untersuchung  gemachten  Unterabteilungen  den  folgenden 
Begriffen  der  bekannteren  Autoren: 

a  ss  Küsten-    und    Senegalgruppen    nach  Delafosse,  Westgruppe 

nach  Migeod; 
b  =   Krusprachen  nach  Kodle,  Christaller,  Delafosse  und  Migeod; 
c  ss  Mande-(Mandenga-,  Mandingo-)Familie  nach  Koelle,    Stein- 
thal, Delafosse  und  Migeod; 
d  ss  Kwasprachen  nach  Krause  und   Christaller   (mit  Ausschluß 

der  folgenden   Gruppe); 
e  =  Nigor-Dschaddasprachen  nach  Koelle;y) 
f  ss   Gursprachen  nach  Christaller,  Voltagruppe  nach  Delafosse; 
g  ss  Semibantu   von  Mitteltogo,    Gruppen  IV — IX   von    Wester- 

manns  Aufzählung  der  Togosprachen;2) 
h  sc  Benuesprachen  nach  JoJmston  (zum  größeren  Teil); 
i    =  Sprachen  6,    8 — 23,    2'5 — 29    der  Vokabularien    Strümpells 

(bisher  nirgends  zusammengefaßt) ; 
j    ss  Madigruppe  Jo/mstons  (mit  Ausnahme  der  nach  Czekanowshi 
von    Niloten    gesprochenen    östlichen    Reihe),    aequatoriale 
Sprachfamilie  nach   Fr.  Müller; 
k  =  östliche  Reihe  der  Madigruppe  und   der  Kilotischen  Familie 
Jvhnstons,  ohne  Nilotohamitisch  (nach  meiner  Umgrenzung): 
1    =  Kuba  Family  nach  Johnston; 
m=  Gruppen  Barma,    Boa  und   Tumak-Kdam  nach  Gaudefroy- 

Demombynes ; 
n  =s  Tschadgruppe     nach    Delafosse,      Gruppen    Teda,    Wadai, 

Mimi  und  Runa  nach    Gaudefroy-Demombynes; 
o  =  Südlicher  Sprachkreis  Xacldigals  einschließlich  der  Sprachen 

1 — 5,   7   und  24  der  Vokabularien   Strümpells. 
Kach  der  von  mir  vorgeschlagenen  Vierteilung  bilden  b — e  den 
west-,  k  und  1  den  ost-,    m  — o    den    zentralsudanischen    Sprachzweig, 
die    übrigen   Gruppen    repräsentieren    die    „Zwischenzone",    und    zwar 

')  Diese  Sprachen  werden  allgemein  ganz  mit  Recht  zu  den  Kwasprachen  ge- 
zählt. Warum  ich  sie  für  den  vorliegenden  Zweck  abtrennen  mußte,  geht  aus  den 
folgenden   Ergebnissen  hervor. 

2)  Ewe-Wbrterlmch   Bd.   I,  p.   32"  f. 
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a,  f,  g  und  h  das  Semibantu,  i  und  j  die  älteren  Teile.  Gola  zählte 
ich  hier  zu  a,  Senufo  nebst  Busangsi  zu  f.  Ich  wiederhole  also, 
daß  diese  15  Gruppen  durchaus  ad  hoc  gebildet  sind;  die  geographische 
Lagerung  brauchte  dabei  um  so  weniger  außer  Acht  gelassen  zu 
worden,  als  gerade  sie  sich  in  erster  Linie  im  Wortschatz  geltend  zu 
machen  pflegt. 

Die  einzelnen  Abteilungen  umfassen  eine  sehr  verschiedene  Zahl 
von  Sprachen  (Tabelle  2,  Summe  B)  bezw.  ad  hoc  zusammengezoge- 
ner Dialektgruppen.  Die  Tabelle  gibt  also  die  Anzahl  der  Sprachen 
einer  Gruppe,  in  denen  der  betr.  Wortstamm  vorkommt,  in  Prozenten 
der  Gesamtzahl  der  Sprachen  dieser  Gruppe  an,  kurz  gesagt,  in 
welchem  Umfang  in  derselben  jeder  der  45  Wortstämme  vertreten  ist. 
Wegen  Nr.  40  vergl.  die  Stammwörterliste.  Durch  Signaturen  ist 
außerdem  angegeben,  ob  und  inwieweit  ein  Wortstamm  sich  im  Bantu 
und  in  hamitischen  Sprachen  wiederfindet;  eingeklammertes  Kreuz 
bezeichnet  vereinzeltes  Vorkommen,  Doppelkreuz  besonders  weite 
Verbreitung  innerhalb  des   betr.   Gebiets. 

Tabelle  2  bildet  die  Grundlage  zu  drei  Untersuchungen  ver- 
schiedener Richtung,  ')  Denkt  man  sich  die  Grundsprache  als  ein- 
heitlich und  durch  die  vorliegenden  Stammwörter  vertreten,  so  ergibt 
sich  dio  Frage,  wie  sich  die  einzelnen  Sprachgruppon  1)  direkt  zu 
ihr,  2)  hinsichtlich  ihrer  Erhaltung  zueinander  verhalten,  daß  heißt. 
1 )  in  welchen  Sprachgruppen  der  ursudanische  Wortschatz  am  hosten 
bzw.  am  dürftigsten  erhalten  ist,  2)  mit  welchen  andern  Sprachgruppen 
eine  bestimmte  Gruppe  in  den  erhaltenen  Wortstämmen  mehr  oder 
weniger  übereinkommt.  Das  dritte  Problem  greift  wieder  auf  die 
Verbreitung  der  Derivate  des  einzelnen  Stammwortes  zurück  und 
fragt  3):  welche  Wortstämme  haben  sich  zusammen  verbreitet,  und 
auf  welchen  Wegen  führen  dieso  verschiedenen  Schichten  zur  Grund- 
sprache zurück? 

1.  Die  Ziffern  der  Reihe  A  bilden  die  Summen  der  Prozent- 
zahlen   aus    jeder    Sprachgruppe    und    bezeichnen    dio    arithmetische 

')  Alle  folgenden  Ausführungen  beziehen  sich,  auch  wo  es  nicht  explicite  ge- 
sagt ist,  selbstverständlich  stets  auf  die  Verhältnisse  des  Wortschatzes,  lexikalische 
l  li  e  r  e  i  n  s  t  i  m  in  u  n  g.  Ebenso  wie  die  lexikalischen  mehr  den  ethnographischen,  den  anthro- 
pologischen dagegen  mehr  die  grammatischen  Beziehungen  ähneln,  keine  Kultur  ohne 
Träger,  kein  Wortschatz  ohne  Grammatik  existiert,  so  trifft  ein  Teil  der  hier  zu  er- 
mittelnden Zahlenwerte  lexikalischer  Bedeutung  virtuell  auch  für  grammatische  Ver- 
hältnisse zu.  Ich  kann  mich  aber  hier  nicht  darauf  einlassen,  sie  sind  nicht  nume- 
risch zu  messen,  und  überdies  enthält  ja  die  gewählte  Gruppierung  die  wesentlichen 
grammatischen  Tatsachen  schon   implicite. 


312 


Zeitschrift  für  Kolonialspraclien,  Band  11. 


t. 

•^iciitfjj 

-1- 

+ 

+ 

+ 

O" 

njmäqjß  "n 
•^0  '-PB8 

■1 

+ 

+1 

-H 

-H 

■f! 

■H 

+  1 

o- 

tvmi?q 

-JSOMpJO«^ 

+1 

+ 

+ 

+ 

4- 

■H 

+ 

+ 

o 

•.quax-ipng 

1 

N     1 

4 

i — > 

3 

■ — ■ 

1 

1 

1 

1 

5 

1 

5 

i — i 

1 

1 

IO 

'r 

© 

1 

1 

1 

= 

jjriUB^i 

1 

1 

CO 

1 

CO 

CO 

1 

1 

1 

1 

CO 
71 

1 

1 

1 

i 

'1' 

— 

1 

1 

CO 

3 

UBqog 

r 

00 

1 

00 

00 

00 

00 

1 

1- 

00 

00 

1 

CO 

1 

1 

i 

1 

1 

CO 
•—< 

1 

X 

1 

- 

•pns?eo 
1PJ9N 

1 

1 

1 

1 

1 

l 

1 

1 

1 

1 

1 

,1 

1 

1 

i 

1 

1 

1 

1 

1       1 

M 

»opji 

1 

1. 

! 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

! 

1 

1 

! 
I 

1 

i 

1 

1 

1 

1 

o 

— > 

lSuBqfi 

o 

^ 

«0 

1— t 

X 

-f 

-* 

CC 

te 

X 

X 

■* 
s« 

C-l 

X 

X 

-+ 

i 

im 

00 

-r 
0* 

X 

CO 

X 

«rtBmßpy 

un 

1 

iO 

O 

o 

Ol 

i1 

1 

>« 

■n 

ia 

1 

lll 

1 

1 

i 

ifl 

1— < 

1 

2 

1 

1 

1 

-C 

•qiuiGS 
-anuag 

1 

1 

OD 

00 

100 

1 

00 

1 

00 

X 

CO 

<X    00 

1 

00 

1 

1 

1 

1 

1 

<M 

CO 

■quues 
-o8oi[9niK 

1 

1 

1 

CO 

— 

1 

CO 

1 

1 

CO 

o 

1 

CO 

1 

1 

1 

1 

CO 

1 

1 

■© 

- 

2|i 

1 

1 

© 

•o 

o 

1 

© 

-M 

i 

1 

1 

o 

■ — 

© 

II 

1 

1 

O 

s 

1 

© 

CO 

<1) 

odrifj 

CO 

H  1 

CO 

! 

CO 

1  r*  1 

MI1 

1 

co 

— , 

i 

CO 

1 — 1 

CO 

|IS 

CO 

1 

1 

CO 

1 
1 

i  r 

TS 

o 

apuBItr 

1 

1 

o  i© 

(N    i— i 

i 

1 

1 

1     1° 

i  1- 

1 

' 

o  ;o 

CO  ■>-( 
1 

1 

© 

= 

© 

ifl 

oo 

o 

1 

© 
1 

Q 

1    * 

t- 

© 

co 

1 

1-H 

—> 

II 

t— 

1 

1 

1 

t- 

c 

c 

I— { 

1 

1 

t- 

1 

sr 

1 

1 
i 

1 

1 

1 

1 

II 

1 

U0 
TN 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

ifl 

SM 

1 

© 

«  1               P* 

-^SOMpjOf^ 

»o 

ifl 

o 

o 

1 

GM 

*n 

'-: 

O 

1 

1 

c 

1 — 1 

iO  !*o 

1 

1 

•~ 

»O 

»TS 

1 

CT     — 

~ 

(M 

CO 

■*    »fl 

CO  t- 

30 

Oi 

O 

1— ( 

M 

CO 

-*  !>n 

co  r- 

X 

Oa  |©  !—  Ig» 

Struck,   Kinige   Sudan- Wortstamme. 


313 


+ 

+ 

+ 

± 

+ 

+! 

+ 

+h 

+ 

H 

+ 

+ 

4i 

+ 

+ 



+ 

+ 

-f 

+1 

+ 

+1 

i- 

-H 

1 

2 

1 

o 

71 

b 

C 

3 

71 

s 

1 

- 

1 

- 

r— 1 

1 

1 

1 

IO 

T 

1 

1 

1 

- 

1-H 

1 

© 
o 

^^ 

i  - 
i — 

OJ 

1  /\ 

1 

1 

1 

1 

oi 

1 

1 

CO 

i — i 

1 

CO 

— 

1 

1 

CO 

co 

1 

1 

i 

es 

71 

co 

CO 

— H 

sc 

71 

CO 

CO 

i-H 

00 
Ol 

CO 

c>- 

i  - 

i — i 

00 

co 

co 

1—1 

•^ 

50 

CD 

— 

i 

71 

1 

i7 

1 

cc 

1—1 

1 

1 

O0 

00 

1 

1 

1 

1 

CO 
pH 

00 

© 

r-t 

71 

71 

© 

OJ 

00 

Ol 

Cl 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

'-7 
71 

1 

17 
74 

1 

1 

1 

1 

! 

'7 
71 

i 

1 

l 

1 

1 

17 
Ol 

1— 1 

-f 

1  - 

CD 
© 
CO 

«O 
CO 
pH 

1 

(M 

1 

© 

© 

1 

! 

Q 

1 

© 

1 

1 

■<0 
71 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Ol 

© 

■* 

Ol 

00 

oo 

■* 

CO 

-f 

X 

X 

Ol 

•* 

■* 

© 
•- 

CO 

I — I 

00 

00 

■* 

Ol 

© 
xv 

"* 

oo 

1—4 

CO 
pH 

00 
Ol 

© 
t— 

'7 
71 

CO 
71 

Ol 

iO 

ob 
...... 

CO 

'! 

1 

— 

i 

1 

1 

1—1 

© 

CO 

— < 

"0 

CO 

© 

»7, 

© 

CO 

O 

71 

1 

© 

-r 

71 

o 

1—4 

1 

1 

if5 

1 

CO 

ob 

00 

35 

71 
Ol 
Ol 

ij" 

1 

1 

1 

00 

'7 
Ol 

00 

co 

1 

O0 

71 

1 

Ol 

00 

00 

©  j© 

1 

i-H 

CO 

pH1 

1 

I 

1 

© 

1 

CO 

1— « 

CO 

—* 

00 

i 

o 

CD 
Ol 

CO 

1 — ■ 

1 

1 

co 

1-H 

1 

1X1 

CO 
pH 

CD 
7  1 

1 

CO 

I— 1 

80 

© 
ÖS 

CO 

i— i 

CO 
7) 

CO 

rH 

CO 

r— < 

1 

i 

© 

2 

O 

1-H 

1 

1 

ll 

© 
5 

1- 

© 

© 

71 

o 

1— < 

© 
35 

© 

CO 

1 

© 

1 

i 

1 

1 

© 

71 

CO 

© 

Ci 

00 

i 

CO 

1 

CO 

1 

1 

1 

r 

CO 

!— 1 

>o  1 

1 

CO 

i — i 

1 

1 

3s 

1 

'7 
CO 

1 

1 

ec 

1. 

1 

CO 

1— t 

CO 

O) 

•* 

00 

e 

o 

71 

0  IO 

01  jrl 

e<5 

o 

1 

1 

©  |© 

•»f    Ol 

© 
71 

© 

CO 

© 

CO 

© 

© 

©• 

CO 

© 

© 

71 
X"N 

1 

1 

© 

71 

© 

— 

© 

U0 

00 

1- 

1— I 

— 1 

CO 

Ol 

Ol 
Ol 

r~    t— 

**   1 

1 

II 

t~ 

© 

00 

1 

1 

1 

t- 

© 
1- 

1 

f 

t~ 

i 

00 
Ol 

SC 

71 

i-H 

OJ 

■* 

CO 
71 

00 

Ol" 
Ol 

1 

II 

1 

1 

IQ 
Ol 

1 

l 

t— 

© 

■7 

uo 

71 

1 

1 

'!' 

1 

71 

1 

© 

1 

'7 

r— 

i7 

■* 

2 

sh 

1 

II 

© 

Ol 

1 

«o 

'7 
CO 

•7 

O 

'-. 

o 

S 

— < 

■  7 

- 

71 

r 

- 

1 

'7 
— i 

c 

— 

iO 

!  © 
1- 
CO 

CT>    50 
rl    CO 

CO 

CO   -*   «o 

Ol    Ol    Ol 

co 

i- 
OJ 

00  ici 

01  Ol 

© 

CO 

CO 

7  1 
CO 

CO 

CO 

CO 

CO 

CO 
CO 

CO 

X 

CO 

35  1© 
CO    -f 

p4 

IM 

•** 

CO 

< 

EQ 

o 

0  'm 
< 

314  Zeitschrift  für  Kolonialsprachen,   Band  II. 

Häuiigkeit  der  grundsprachlicher)  Wortstämrue  in  je  einer  derselben 
als  Einheit  im  Verhältnis  zu  den  übrigen,  genauer  also  den  Grad  der 
Wahrscheinlichkeit,  ursudanisches  Wörtermaterial  in  der  betr.  Gruppe 
nachweisen  zu  können.  Daß  sich  die  höchste  Zahl  (785)  für  die 
Kwasprachen  ergibt,  bedeutet  einen  schlagenden  Beweis  dafür,  wie 
sehr  mit  Recht  Wettermann  bei  seiner  Rekonstruktion  des  Ursudani- 
schen gerade  von  Oberguinea  ausging,  und  das  deutliche,  wenn  auch 
nicht  bedeutende  Zurückbleiben  der  Zahlen  für  die  Sprachgruppen 
der  Zwischenzone  läßt  darauf  schließen,  einmal  daß  durch  die  Um- 
rechnung in  Prozente  der  in  der  bloßen  Anzahl  der  Wortstämme 
(Summe  C)  natürlich  vorherrschende  Einfluß  der  Zwischenzone  als 
meines  Ausgangsmaterials  völlig  paralysiert  ist,  und  dann,  daß  WeMer- 
mann»  und  meine  Wortstämme  tatsächlich  auf  dieselbe  Grundsprache, 
zeitlich  vor  denselben  räumlichen  und  formalen  Differenzierungen, 
zurückzuführen  sind. 

Nun  ist  aber  die  Zahlenreihe  A  nicht  einfach  umgekehrt  pro- 
portional der  relativen  Zersetzung  des  Wortschatzes  der  verschiedenen 
Gruppen,  weil  die  mittleren  Werte  ohne  Rücksicht  darauf  sich  sum- 
mieren, ob  wenige  Wortstämme  sich  in  vielen  Sprachen  der  betr. 
Gruppe  oder  viele  Wortstämrue  sich  vereinzelt  in  einer  oder  der 
anderen  Sprache  oder  auch  nur  dialektisch  erhalten  haben.  Allerdings 
ergibt,  finden  sich  viele  Stämme  in  vielen  Sprachen,  das  die  höchste 
Zahl  A  und  bezeichnet  ohne  Zweifel  den  der  Grundsprache  am 
nächsten  stehenden  Erhaltungsstand  des  Wortschatzes,  während  wenige 
Stämme  in  wenigen  Sprachen  ein  sehr  niedriges  A  ergeben  und  das 
Maximum  fremden  Einflusses  darstellen.  Aber  im  ersten  Fali  jener 
Zwisclienwerte  ist  der  Fremdeinfluß  augenscheinlich  viel  schwächer 
als  im  zweiten,  in  dem  sich  ihm  alle  Sprachen  unterzogen  und  nur 
dieser  und  jener  Wortstamm  sich  vereinzelt  als  Relikt  einer  früheren 
Wortschatzperiode  erhalten  hat.  Die  Wahrscheinlichkeit  solcher 
Reliktfunde  wächst  aber  mit  den  sprachlichen  und  dialektischen  Ver- 
schiedenheiten in  einer  Gruppe.  Dagegen  kann,  soweit  es  sich  nicht 
um  Kulturwörter  und  damit  zusammenhängende  Ausdrücke  handelt, 
das  Vorkommen  derselben,  wenn  auch  nicht  aller  grundsprachlichen 
Wortstämme  in  einer  Gruppe  durchaus  nicht  fremdsprachlichem  Ein- 
fluß entspringen,  sondern  nur  dialektischen  Entwicklungen  in  und  seit 
der  Grundsprache.  Das  beweist  allein  schon  das  Vorhandensein 
vieler  ursudanischer  Stammwörter  gleicher  Bedeutung.  Die  reicher 
gegliederten  Gruppen  (vgl.  i  Adamaua)  würden  zu  hohe,  homogene 
Derivate  der  Grundsprachen  (vgl.  b   Kru)  zu  niedrige  Werte  ergeben. 
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Hie  Zahlen  A  sind  also  im  Verhältnis  der  Anzahl  der  in  jeder 
(iruppo  vorkommenden  Wortstänmie  (C)  zur  Anzahl  der  in  derselben 
verglichenen  Sprachen  (B)   zu  erweitern.     Die  sich    f U r  den  Aus- 

C 

druck  A  •  s  ergebenden  Worte  bezeichnen  daun  genotisch 
B 

richtig  das  relative  Verhältnis  der  unterschiedenen  fünf- 
zehn Gruppen  zum  ursudan  i  sc  h  o  n   Wortschatz. 

In  Tabello  3  sind  diese  Zahlen,  mit  100  gekürzt,  in  Form  eines 
Diagramms  zusammengestellt,  dessen  geographische  Umdeutung  sich 
ohne  weiteres  orgibt.  Die  Zahlen  entsprechen  in  teilweise  über- 
raschender Weise  den  Vorstellungen,  dio  man  sich  im  allgemeinen 
von  den  Wortschatzverhaltnissen  des  Sudanischen  bisher  gemacht 
hat;  die  niedrige  Zahl  für  die  nordwestatlantischo  Gruppe  orklärt  sich 
teilweise  durch  die  Einbeziehung  dos  Wolof  und  Serer.  Im  übrigen 
muß  ich  mir  vorbehalten,  auf  dio  hior  und  in  den  andern  Tabollon 
illustrierten  Tatsachen  demnächst  an  anderer  Stelle  zu  sprechon  zu 
kommen. 


Nord- 

wostatl. 
«,4 

Mando 
8,(i 

Gut 

11,8 

Benue- 

semib. 
8,9 

Kanuri 
8,0 

Nördl. 

1  »stsud. 

3,1 

Mittoltogo- 
semib. 

1  7,,; 

Nupe 

11,7 

Südl. 

Zontr. 

2,9 

Schari 
8,-.' 

Nilot. 
18,4 

Kru 
20,i 

Kwa 

22,i 

Ada- 
maua 

M 

Ubangi 

r.'.;;' 

Tabcllt«  3. 

_'.  Wie  gesagt,  boruhon  dio  in  Tabelle  3  enthaltonon  Werte  auf 
Wortstämmen  zwar  der  Grundsprache,  aber  sohr  verschiodonor  Ver- 
breitung innerhalb  des  houtigen  Sudangobiets,  sie  sind  mithin  unge- 
eignet, über  dio  genuine  Verwandtschaft  der  einzelnen  Sprachgruppen 
Untereinander  Aufschluß  zu  geben.  Diese  bomiUt  sich  nach  der  Summe 
dei  Fälle,  in  denen  je  ein  grundspraehlicher  Wortstamm  in  der  einon 
wie  in  der  andern  (iruppo  auftritt.  Scheidet  man  dann  den  KintluU, 
den  die  verschiodeno  Anzahl  verglichener  Sprachen  jedes  Sprach- 
gebiets ausüben  würde,  durch  Einsetzen  der  in  Tabelle  '-'  gegebenen 
rrozent/.ahlon  aus,  so  orgibt  lieh  die  Summe  der  Produkte  aus  ilni 
Prozentzahlen  für  jedes   Wort    der    einen   mit   den   Prozontzahlon  dos 
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entsprechenden  Worts,  wenn  dort  vorkommend,  der  andern  als  Index 
für  die  nach  der  Grundsprache  bemessenen  Wortschatzbeziehungen 
zweier  Gruppen,  direkt  vergleichbar  sowohl  mit  dem  entsprechenden 
Index  einer  dieser  Gruppen  zu  einer  beliebigen  andern,  wie  auch 
mit  dem  von  zwei  beliebigen  andern.  Die  Rechnung  wurde  nach 
Tabelle  2  ausgeführt  und  ergab  die  Tabelle  4  (Siehe  Seite  317). 

Mit  den  naturgemäß  stets  wesentlich  höheren  Werten  für  A  sind 
diese  Zahlen  nicht  vergleichbar,  es  ist  aus  ihnen  auch  nicht  die  ab- 
solute Anzahl  der  Wortstämme  zu  entnehmen,  die  zwei  Gruppen 
gemeinsam  sind,1)  sie  sind  lediglich  Indices,  direkt  proportional  der 
Intensität  der  durch  sie  bezeichneten  Verwandtschaftsbeziehungen. 
Beispielsweise  kann  ich  also  der  Tabelle  entnehmen,  daß  die  genuine 
Wortschatzverwandtschaft  der  nordwestatlantischen  Sprachen  mit  den 
Gursprachen  (266)  mehr  als  doppelt  so  groß  ist  al«  die  mit  dem 
Semibantu  von  Mitteltogo  (127)  und  fast  dreimal  so  groß  ist  als  die 
mit  dem  Benues'emibantu  (95),  während  noch  Krause  dieses  und  den 
Kern  der  Nordwestatlantischen  Sprachen  für  echtes  Bantu  erklärte 
und  die  Gursprachen  als  nur  bantoid  dazu  in  Gegensatz  stellte. 
Einen  treffenden  Beweis  für  die  frühzeitige  Isolierung  der  nördlichen 
Ostsudansprachen  inmitten  der  vordringenden  Hamiten  liefert  die 
Beobachtung,  daß  ihr  ursudanischer  Wortschatz  am  meisten  mit  dem 
Semibantu  von  Mitteltogo  (161)  übereinstimmt,  aber  auch  dem  älteren 
Westsudanischen,  den  Kwasprachen  (111)  und  den  noch  altertüm- 
licheren Ubangisprachen  (122)  immer  uoch  nähersteht,  als  dem  Nilo- 
tischen  (83),  das  sich  ja  erst  in  später  Zeit  von  Südosten  her  aus- 
gebreitet hat.  Es  ist  danach  wohl  möglich,  daß  sich  das  Mitteltogo- 
Semibantu  noch  als  Kern  dieser  ganzen  eigentümlichen  Sprachform 
herausstellt,  seine  Träger  haben  ja  auch  den  ursprünglichen  anthro- 
pologischen Typus  am  reinsten  bewahrt.  Auch  auf  die  Stellung  der 
Nupegruppe  fällt  jetzt  ein  helles  Licht;  während  sie  mit  dem  übrigen 
Westsudanischen  niedrige  Indices  verknüpfen  (Kru  188,  Mande  193), 
sind  die  Beziehungen  zu  den  Kwasprachen,  wie  zu  erwarten,  ganz 
nahe  (417),  und  würden  ohne  die  zahlreichen  zum  größeren  Teil  auf 
nachbarliche  Entlehnung  zurückgehenden  Übereinstimmungen  mit  dem 
Semibantu  noch  weit  enger   sein  müssen  —  das  zwang   mich,    dieser 


')  Diese  Feststellung  wäre  nach  Tabelle  2  mit  Leichtigkeit  durch  Abzählen 
zwischen  1  und  45  vorzunehmen,  hat  aber  schon  deshalb  wenig  Wert,  weil  die  ver- 
schiedenen Gruppen  eben  auch  Enklaven  fremder  Zugehörigkeit  umschließen,  die  bei 
solchem  Verfahren  unverhältnismäßig  oft  berücksichtigt  würden,  und  weil  der  betr. 
Wortstamm  in  den  beiden  Gruppen  wohl  nie  gleichmäßig  verbreitet  sein  wird. 
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kleinen   Gruppe  einen  besonderen  Platz  in  allen  Tabellen  anzuweisen. 

Um  im  übrigen  nachbarliche  Entlehnungen  leichter  auffinden 
und  bei  weiterer  Verwertung  dieses  Zahlenmaterials  mit  veranschlagen 
zu  können,  ist  über  diejenigen  Indices,  die  die  Beziehungen  anein- 
andergrenzender  Gruppen  angeben,  ein  Kreuz  gesetzt.  Hohe  ab- 
solute Zahlen  deuten  im  allgemeinen  auf  gute,  niedrige  auf  geringe 
Erhaltung  des  ursudanischen  Stammwörtermaterials,  letzteres  besonders 
anschaulich  rechts  und  unten  bei  den  ost-  und  zentralsudanischen 
Sprachen.  Eine  geringere  Oszillation  scheint  bei  den  am  frühesten 
von  der  Grundsprache  abgezweigten   Gruppen  vorzuliegen. 

In  rein  praktischer  Hinsicht  besteht  der  Wert  der  Tabelle  4 
in  folgendem.  Wenn  sich,  wie  zu  Anfang  der  Vorbemerkungen  gesagt, 
bei  der  Untersuchung  der  Laute  und  Lautverbindungen  deren  grund- 
sprachliche Entsprechung  aus  der  Sprache  selbst  oder  aus  den  un- 
mittelbar verwandten  Sprachen  nicht  ersichtlich  machen  läßt,  so  braucht 
man  nach  den  die  Laute  zweifelhafter  Entstehung  enthaltenden  Stämmen 
nicht  mehr  das  ganze  Sudansprachgebiet  zu  durchsuchen,  sondern 
entnimmt  ohne  weiteres  aus  der  Höhe  der  Indexwerte  in  der  Reihe 
derjenigen  Sprachgruppe,  zu  der  die  untersuchte  Sprache  gehört  (bzw. 
in  dieser  Arbeit  gerechnet  ist),  in  welchen  andern  Sprachgruppen  die 
betr.  Wortstämme,  wenn  sie  überhaupt  grundsprachliches  Alter  haben, 
voraussichtlich  am  stärksten  vertreten  ist.  Häufig  wird  dies  natürlich 
schon  aus  andern  Umständen  bekannt  sein,  aber  gerade  in 
Zweifelsfällen  und  bei  der  Untersuchung  der  außer  durch  das  Voka- 
bular nicht  weiter  zugänglichen  Sprachen  vermag  der  Zahlenausdruck, 
wenn  er  richtig  berechnet  und  angewandt  ist,  die  Nachforschungen 
ganz  wesentlich  abzukürzen. 

3.  Im  Sudan  ist  infolge  der  geringen  Anzahl  der  bisher  vorlie- 
genden exakten  phonetischen  Beobachtungen  eine  extensive  Durch- 
forschung des  Wortschatzes  nach  formanalytischen  Gesichtspunkten 
noch  nicht  möglich.  Betrachtet  man  daher  die  inneren  Beziehungen 
des  Wörtermaterials  nach  der  geographisch-statistischen  Methode,  so 
ergibt  sich,  daß  die  meisten  Wortstämme  nicht  einheitlich  über  das 
ganze  Sudansprachgebiet  ausgebreitet  und  dann  entsprechend  dem 
schwächeren  oder  stärkeren  Fremdeinfluß  gleichmäßiger  Zerstörung 
anheimgefallen  sind,  sondern  daß  sie  sich  vielmehr  gruppenweise  in 
einzelnen  Gegendon  und  Sprachabteilungen  kombinieren,  in  den  andern 
gruppenweise  fehlen,  oder  (in  Gebieten,  die  im  Sinne  der  Wander- 
richtung der  betr.  Völker  rückwärts  liegen)  nur  als  Relikte  vorkommen, 
und    zwar    auch    dann    der   vorherigen  Kombination    gemäß  nicht  zu- 
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fälligerweise  zusammen.  Wenigstens  für  die  räumlieh  von  der  Grund- 
sprache entfernteren  Sprachgruppen,  in  diesem  Falle  etwa  a — i,  ver- 
mag also  die  Auseinanderlegung  der  in  denselben  vorhandenen 
Stammwörterkreise  über  ihre  Sprach  und  Wandergeschichte  ganz 
besonders  bündige  Aufschlüsse  zu  liefern.  Nach  Maßgabe  der  dia- 
lektischen Verschiedenheiten  innerhalb  des  Ursudanischen  bildet  jede 
homogene  Sprachgruppe  das  Ausstrahlungszentrum  eines  solchen 
Stammwörterkreises,  während  auf  sio  das  Wörtermaterial  der  Nachbar- 
gebiete nur,  falls  sie  dasselbe  durch  Wanderung  überlagert,  in  dessen 
eigener  Kombination,  bei  nachträglicher  Entlehnung  aber  willkürlich 
übergeht.  Die  meisten  der  in  der'  Literatur  angegebenen  Unterab- 
teilungen der  Sudansprachen  sind  nichts  mehr  und  nichts  weniger  als 
Stammwörterkreise  niedriger  Ordnung,  zu  jungen  und  räumlich  be- 
schränkten Grundsprachen,  und  um  so  reichlicher  zu  belegen,  je  enger 
diese  definiert  werden. 

Die  Gruppierung  der  vorliegenden  Stämme  zu  Staminwörterkreison 
ist  in  der  Weise  vor  sich  gegangen,  daß  ich  jeden  einzelnen  Wort- 
stamm  nach  der  Verteilung  und  Wertigkeit  seiner  Prozentzahlen  aus 
Tabelle  "2  mit  den  entsprechenden  Merkmalen  jeder  Sprachgruppe 
nach  ihren  Indices  aus  Tabelle  4  verglich,  und  zwar  auf  graphischem 
Wege,  da  nicht  die  absoluten  Zahlon,  sondern  ausschließlich  die 
geographische  Verteilung  des  Viel  oder  Wonig  für  die  Beurteilung  der 
engeren  Zugehörigkeit  in  Betracht  kommt.  Jeder  Wortstamm  wurde 
nach  Maßgabe  der  Zahlen  aus  Tab.  2  als  Kurve  auf  Koordinaten- 
papier eingetragen  und  war  so  mit  den  in  gleicher  Weise  behandelten 
fünfzehn  Indexreihen  der  Tabelle  4  ohne  große  Mühe  zu  vergleichen. 
Da  in  den  östlicheren  Sprachgruppen,  wie  erwähnt,  teils  der  grund- 
sprachliche Wortschatz  mangels  räumlicher  Ausbreitung  nicht  den 
Grad  von  Differenzierung  erlangt  hat  wie  im  Westen,  teils  durch  diu 
Lage  im  Zentrum  der  meisten  sudanischen  Völkerbewegungen  die 
Schichten  entlehnten  Wörtermaterials  räumlich  und  zeitlich  zu  eng 
aufeinander  gefolgt  sind,  um  noch  unterschieden  werden  zu  können, 
so  haben  sich  zu  einigen  dioser  Indexkurven  unter  den  Kurven  der 
Wortstämme  unmittelbare  Entsprochungen  nicht  gefundon,  nämlich 
für  k — o,  aber  auch  für  e  und  b  (Nupo  und  Kru)  infolge  der  relativen 
Kleinheit  und  Grenzlago  ihrer  Gebiete  zwischen  den  westsudanischeu 
Sprachen  und  der  Zwischenzone,  a  und  f  fallen  charakteristischer- 
weise ganz  zusammen,  so  daß  schließlich  fünf  Stammwörterkreise  zu 
unterscheiden  blieben,')    a — e,    deren  Aufbau    aus    der    Grundsprache 

l|  Die  Wortstämme  2,  3,  8,  20,  40  und  43  mußten  unklassitiziert  bleiben. 
Nr.  !)  war  zweckmäßig  bei  jj  und  s  mitzuzählen. 
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und  Verbreitung  in  den  fünfzehn  Hauptgruppen  in  der  folgenden 
Tabelle  5  gezeigt  wird;  die  Verbreilungszahlen  sind  aus  den  Prozent- 
zahlen der  einzelnen  Wortstämme  (Tab.  2)  gemittelt: 


Stammwörter 

Kreis  1  a 

h 

c 

d 

e 

f 

g 

h 

i 

j 

k 

1 

Ul 

u 

0 

11,  15,  16,25,34,38 

a     |   5 

17 

2 

30 

'.» 

5 

7 

16 

11 

10 

8 

14 

17 

8 

8 

4 
4 
4 

7 

5 

14 

7 

8 

16 

4 
4 
9 
6 
9 

2 
3 
2 

7 
7 

1,5,7,9,  14,  31,  36 

ß     14 

11 

27 
4 

8 

24 

15 

3(1 

43 
11 

13 
37 

13 
19 

8 
9 

10 

7 

11 

25 

10,22,24,37,41,42 

Y 

6 

29 

6,  17,  28,  32,  35,  39 

S 

8 

4 

5 

27 

13 

8 

13 
10 

9 
5 

18 

7 

4,  9,  12,  13,  18,  19, 
21,  23,  26,  27,  29, 
30,  33,  44,  45 

s 

6 

13 

14 

11 

4 

8 

Tab.  5. 

Auf  Grund  dieser  Zahlenwerte  veranschaulicht  die  nachfolgende 
Darstellung  die  Art  und  Weise,  wie  sich  in  ihrer  Gesamtverbreitung 
und  innerhalb  der  einzelnen  Sprachgruppen  die  verschiedenen  Stamm- 
wörterkreise  zueinander    verhalten,      a.    stimmt,   die    Höhendifferenzen 


Tafc.6. 
sogar  noch  betonend,  bis  ins  einzelne  überein  mit  der  Indexkurve 
der  Kwasprachen  und  stellt,  wie  der  Nebengipfel  bei  den  Krusprachen 
zeigt,  die  Verbreitung  der  für  das  Westsudanische  überhaupt  typischen 
grundsprachlichen  Wortstiimme  dar.  Sozusagen  die  Gegenwerte  gibt 
Kurve  ß  des  jüngeren  Semibantu  (Gur-  und  Nordwestatlantische 
Sprachen),  ihr  Nebengipfel  im  Mande  entspricht  dem  dortigen  Mangel 
an  westsudanischen  Stämmen,  die  Nebengipfel  bei  j,  k  und  m  deuten 
auf  das  Gebiet  der  Schari-Kongo-Nilwasserscheide  als  Ursprung  dieser 
Sprachgruppe  hin.     Ganz  abweichend  verläuft,  außer  hier  im  Osten,  die 
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Kurve  y  des  älteren  Semibantu  (vergl.  die  Indices  unter  g  und  h  in 
Tab.  4),  im  Westen  schließt  sie  sich  %  an,  auch  in  dessen  Verhalten 
im  Mande,  Kru  und  Nordwestatlantischen;  Sprachen  von  Mitteltogo- 
typus sind  also  beim  Vordringen  des  Westsudanischen  absorbiert 
worden  (und  zwar  schon  am  Niger  und  östlich  davon,  vgl.  das  nahe 
Zusammenfallen  von  a  und  y  zwischen  i  und  h)  und  scheinen  das 
ganze  Küstengebiet  von  Kamerun  bis  zur  Goldküste  innegehabt  zu 
haben.  Ihr  Wortschatz  hat  sich  dann  mit  dem  ursprünglichen  dos 
Westsudanischen  bis  Liberia  verbreitet,  während  der  Kontakt  des 
jüngeren  Semibantu  mit  den  westsudanischen  Sprachen  erst  bei  deren 
Vordringen  in  die  von  ersterem  besetzten  Gebiete  am  oberen  Niger 
statthatte.  Von  großer  Bedeutung  ist  hier  noch  der  eine  Gipfel  der 
Kurve  e,  während  der  andere,  viel  schärfer  abgegrenzt,  die  Ubangi- 
und  südl.  Scharisprachen  bezeichnet;  obwohl  mit  diesen  der  Stamm- 
wörterkreis der  Gursprachen  ß  nahe  zusammenhängt  (vgl.  auch  Wort- 
stamm Nr.  9),  so  ist  e  doch  auch  im  Westen  deshalb  als  selbständige, 
nämlich  ältere  Schicht  anzunehmen,  weil  seine  Stammwörter  die 
Grenzen  von  Zwischenzone  und  westsudanischen  Sprachen  gleich- 
mäßig überschreiten,  die  Gebiete  südlich  der  Gursprachen  selbst 
bevorzugend,  um  dann  ziemlich  unvermittelt  vor  der  Nupegruppe  und 
zwar  (vgl.  deren  Indexzahlen)  sichtlich  schon  im  Westen  derselben 
abzuschließen.  Dieser  Stammwörterkreis  ist  also  selbst  vor  dem  älteren 
Semibantu  hier  verbreitet  gewesen  und  sehr  wahrscheinlich  identisch 
mit  der  nahen  Sprachverwandtschaft  zwischen  Gola  und  Mongwandi 
(in  die  auch  die  Senufosprachen  und  das  Busangsi  gehören  dürften), 
mit  der  Verbreitung  des  brachyzephalen  Urwaldtypus,  des  kongolesi- 
schen und  westsudanischen  Neolithikums,  des  escharpen  Bogen  und 
anderer  nigritischer  Kulturrelikto,  eine  Kombination  von  Völkermerk- 
malen, die  die  älteste  uns  bekannte  Negerschicht  charakterisiert  und 
auf  die  nicht  oft  genug  hingewiesen  werden  kann.  *n\agi  „Rind" 
gehört  zum  Stammwörtorkreis  ß,  seine  sonstige  Verbreitung  s.  Nr.  31 
Tabelle  2,  die  Einführung  der  Rinderzucht  in  das  westliche  Sudan- 
gebiet kann  als  ethnographisches  Merkmal  der  jüngeren  Semibantu 
gelten.  Wenig  läßt  sich  einstweilen  über  den  Stammwörterkreis  S 
sagen,  der  auf  Grund  der  Indexkurven  von  h  und  i  zusammengestellt 
ist  und  vielleicht  nur  eine  nicht  sehr  ausgedehnte  Abzweigung  von  e 
in  die  Gebiete  von  Adamaua  und  westlich  davon  etwa  bis  zum  mittleren 
Niger  darstellt. 

Was  die  Beziehungen  der  Stammwörterkreise  zum  Bantu  betrifft, 
so  ist  zunächst  festzustellen,  daß  vom  Nordwestbantu  zum  Semibantu 
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ein  sprachgeschichtlieher  Übergang  nicht  bestellt.  Denn  fast  alle  Ent- 
sprechungen des  älteron  Semibantu  beschränken  sich  auf  das  östliche 
und  südliche  Bantu  (vgl.  Stämme  10  als  -mice  „l",  22  als  -kuni  „Brenn- 
holz"1), 37  als  -ta  „Bogen"),  nur  Nr.  24  gehört  als  -kumi  „10"  zu  den 
allgemein  im  Bantu  vertretenen  Stämmen.  Sonst  finden  sich  diese 
vorwiegend  im  Stammwörterkreis  8  wieder  (vgl.  17  als  -pilu  „Bein", 
32  als  -le.lü  „Bart",  39  als  -tali  „Stein"),  während  die  westsudanischen 
Stammwörter  sich  viel  seltener,  gewöhnlich  im  Nordwestbantu  finden 
(vgl.  NNr.  16,  25,  34  und  Bemerkung  zu  10),  t  umgekehrt  den  Osten 
bevorzugt  vgl.  18  (yoki),  13  (pp)-  Nun  zeigt  hinsichtlich  der  öst- 
lichen Sudangruppen  der  westsudanische  Stammwörterkreis  ein  rasches 
Abblassen  vom  Nilotischen  nach  Norden  (k),  Nordwesten  (n)  und  Westen 
(m,  o),  Stammwörter  des  älteren  Semibantu  sind  im  Nilotischen  und 
nördlichen  Zentralsudanischen  wesentlich  häufiger  als  solche  des  jün- 
geren Semibantu,  das  dafür  besser  am  Ubangi  und  Schari  vertreten 
ist.  Sein  Ursprung  liegt  also  westlicher  als  der  des  älteren  Semibantu, 
auch  finden  sich,  mit  der  einen  Ausnahme  von  Nr.  7,  seine  Stamm- 
wörter im  Bantu  nicht  wieder.  Alles  in  allem  nehmen  die  Beziehun- 
gen zum  Bantu  im  Semibantu  von  Ost  nach  West  ab,  in  dem  Maße, 
wie  das  Semibantu  selbst  jünger  ist,  und  je  älter  die  betr.  Semibantu- 
gruppo  ist,  um  so  weiter  im  Sinne  der  Wanderrichtung  nach  vorne 
finden  sich  die  Spuren  ihres  Stammwörterkreises  im  Bantu.  Dies 
eigentümliche  Verhältnis  ließe  sich  ohne  Schwierigkeit  erklären,  wenn, 
wie  es  Schleicher  und  Krame  schon  vor  Jahren  (neuerdings  auch 
Johnston)  ausgesprochen  haben,  Semibantu  und  Urbantu  in  einem 
früheren  Stande  ihrer  Entwicklung,  zwar  nicht  identisch,  aber  selbst 
hinsichtlich  ihres  Wortschatzes  nahe  verwandt  und  höchstwahrschein- 
lich geographisch  benachbart  waren  —  und,  füge  ich  hinzu,  auf  Grund 
der  dargelegten  Zwischenstadien  —  sich  um  so  individueller  gestalten 
mußten,  je  weiter  sie  sich  in  westlicher  bezw.  südlicher  Richtung 
voneinander  entfernton.  Die  grammatische  Seite  des  Problems  hat 
kürzlich  Meinhof  beleuchtet,2)  ja  sogar  einen  Fall  von  bantoider 
Formenbildung  im  Kameruner  Nordwestbantu  nachweisen  können.  Für 
das  jüngere  Semibantu,  aber  auch  für  den  Stamm wörterkreis  5  ergaben 
sich  die  Ubangisprachen  als  Ursprungsgebiet,  für  den  Stammwörter- 
kreis y  ein  etwas  östlicher  gelegenes  Entwicklungszentrum.  Ferner 
muß    sich    auch    der    Stammwörterkreis    e,    d.    h.    die    Ubangi-    und 


')  Die  betr.  Wörter  des  Bali-Bamumgebiets  haben  enges  n  oder  kp  und  gehen 
daher  auf  das  ursudanische  *ku,  nicht  auf  Urbantu  *kuni  zurück. 
')  ZDMG.  Bd.  65,  p.  210—219,  bes.  213—216. 
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Scharisprachen,  viel  woiter  östlich  erstreckt  haben,  und  zwar  vor  der 
Semibantuzeit,  denn  in  e  und  zwar  nur  in  diesem  Kreis  finden  sich 
bestimmte  hamitische  Übereinstimmungen  (NNr.  29,  44,  45),  die  auch 
schon  im  westlichen  Kurvengipfel  vorhanden  sind,  und  zwar  gerade 
in  den  südlichen  Mandesprachen,  in  dem  racial  ältesten  Gebiet  mit 
demselben  kurzschenkligen  Brachyzephalentypus.  Nun  hat  oben  die 
Betrachtung  der  Kurve  a  gezeigt,  daß  ihr  Stammwörterkreis  nörd- 
lich und  nordwestlich  der  nilotischen  Sprachen  nur  schwach  vertreten 
ist,  er  lag  also  schon  grundsprachlich  weiter  südlich,  worauf  ja  auch 
die  später  im  Westen  hervortretenden  grundlegenden  Verschieden- 
heiten vom  Wortschatz  der  Kreise  ß,  y  und  8  zurückgehen  müssen. 
Jedenfalls  läge  zwischen  diesem  ältesten  nachweisbaren  Sprachgebiet 
des  Wostsudanischen  im  Süden  und  dem  Semibantuzentrum  im  Norden 
eine  späterhin  freie  Fläche,  die  um  so  wahrscheinlicher  als  Ent- 
stehungsgebiet des  Urbantu  aufzufassen  sein  dürfte,  als  sich  von  jenen 
hamitischen  Beziehungen  (Entlehnungen  ins  Hamitische)  des  Stamm- 
wörterkreises e  wenigstens  2  auch  im  Bantu  weitverbreitet  finden, 
darunter  der  wichtige  Stamm  -yiyi  „Wasser"  =  gl,])  und  der  lexi- 
kalische Übergang  vom  Westsudanischen  ins  Nordwestbantu  (heutiger 
Lage)  im  Sinne  der  Wanderrichtung  rückwärts,  also  in  Ostafrika  nördlich 
nachgewiesen  und  leicht  durch  zahlreiche  weitere  Beispiele  zu  erhärten 
ist.  Mit  der  Ausbreitung  des  Bantu  mußten  sich  die  Völker  des 
westsudanischen  Sprachzweigs  nach  Südwesten,  Westen  und  endlich 
nach  Nordwesten  zur  Guineaküste  vorschieben,  und  die  frühere  Schutz- 
lage südlich  des  Äquatorialwaldes  scheint  auch  wesentlich  als  Ursache 
der  ungleich  reichen  Erhaltung  ursudanischen  Wortschatzes  im  Kwa 
und  Kru  (s.  Tabelle  3)  angesprochen  werden  zu  dürfen. 

Auf  diese  Fragen  werde  ich  in  Kü  ze  in  meinem  in  Vorbereitung 
befindlichen  Buche  „Völkerprobleme  inj  mittleren  Afrika"  von  andern, 
namentlich  anthropologischen  und  kulturgeographischen  Gesichtspunkten 
aus  eingehen.  Hier  lag  mir  nur  daran,  das  vorliegende  Material  von 
Wortstämmen  an  und  für  sich  soweit  als  möglich  auszuwerten. 


')  Vgl.  dazu  meine  Ausführungen  J.  Afr.  Soc  Bd.  11,  p.  55.  Der  Wortstamm 
ist  also  nicht  nur  „per  definitionem",  sondern  auch  seiner  Verbreitung  nach  als 
urnigritisch  erwiesen,  wenn  wir  damit  diejenigen  Negersprachen  bezeichnen,  die  älter 
sind  als  die  Entstehung  des  Urbantu,  also   auch  den  Stammwörterkreis  s. 
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Vocabularium  der  Nkosi-Sprache 

(Kamerun). 

Von  H.  Dorsch,  Missionar. 


(Fortsetzung.) 


kwocha  wachsen,  emporstreben, 
gedeihen,  größer  werden,  ahela 
a  kwoch  er  wächst  schnell,  esi 
ahel  d'  akwoch  di!  schießt  das 
nicht  empor!  (eigentlich:  ist 
nicht  ein  Schnellsein  des  Wach- 
sens das!);  genügen,  reichen, 
hinreichen,  ndied  ikwocha  se 
bä-esian  das  Essen  genügt 
nicht  für  uns  alle;  mboti  nkwocha 
me  der  Hut  ist  groß  genug 
für  mich;  nkoba  nlecha  a  kwoch 
der  Anzug  ist  noch  nicht  ganz 
groß  genug  (eigentlich  er  ist 
noch  zurück  im  Groß-genug- 
sein)  sss  er  ist  zu  klein  für 
mich;  kwocha,  kwochta  wachsen 
machen,  aufziehen,  vergrößern, 
hinzufügen,  ausreichend  machen 
(D.  koka). 

kwocha(l)  Weihe. 


laba    schlagen,    hauen;     laba    mot 


eben  einem  eine  Ohrfeige, 
Handschlag  geben;  laba  mot 
ejuk  Faustschlag  geben,  laba 
mot  mbwedabweda  Hufschlag 
versetzen,  mit  den  Beinen  hin- 
auschlagen ;  laba  lun  Feuer- 
holz schlagen  (D.  laba). 

Idcha  borgen  für  den  Handel; 
lacha  me  ngab!  gib  mir  Waren 
auf  Trust  (Borg),  strecke  mir 
Waren  vor!  sei's  für  Hühner-, 
G  eisen-  oder  Ochsenkauf 
(D.  laka). 

lada  hinzufügen,  zusammenfügen ; 
lade  di(d)  das  Auge  schließen; 
alade  bau  beba  sie  hat  zwei 
Junge  (geworfen),  d.  h.  zwei 
zusammengefügt ;  latana  zu- 
sammengefügt sein,  eng  sein ; 
mebambe  melatava  ati  die 
Bretter  sind  zusammengefügt, 
spaltlos. 

lal  Leiter,  Treppe  (D.  dikala). 

läma   horchen,    aufpassen;    lama! 
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horch  mal!  lama  etül  leihe 
das  Ohr! 

lama  Falle  stelleu,  lama  elam! 
stell  die  Falle!  (D.  lamba.) 

lamna  gerüston,  Balkengerüst 
machen  für  einen  Bau,  daher 
melama   me    ndab    Hausgerüst. 

lan  Fleisch  saft,  Fleischkraft,  das 
Durchwachsene  im  Fleisch ; 
mbin  etuma  mbod  lan  die 
Antilope  hat  durchwachseneres 
Fleisch  als  die  Ziege. 

latana  siehe  unter  lada. 

leba  schon  länger,  öfter  etwas 
tun ;  nleba  a  k&  a  Lombi  ich 
gehe  schon  länger  nach  Bankon. 

leba  aufstacheln,  aufreizen,  auf- 
hetzen, aufwiegeln. 

lecha  übrig  sein,  zurückbleiben; 
jom-jom  ilecha  ose  es  ist  gar 
nichts  mehr  übrig;  elecha  eteiif 
Wieviele  sind  noch  übrig? 
nlecha  a  nsi  ich  bin  auf  dem 
Weg  zurückgeblieben;  übrig- 
lassen, zurücklassen,  begleiten; 
nlecha  mo  a  Mbule  ich  ließ 
ihn  in  Mbule  zurück;  seki 
Sango  a  lech  a  Ngab  wir 
gingen  den  Sango  bis  nach 
Ngab  zu  begleiten  (d.  h.  ihn 
in  Ngab  zu  verlassen);  l§ch 
ne!  sei  ruhig!  lecha  ehob!  laß 
die  Rede  =  halt's  Maul!  — 
lechna'  einem  hinterlassen; 
lechna!  me  mua-jom  laß  mir 
auch  etwas  zurück;  alechnada 
mo  rnebema  metan  er  hinterließ 
ihm  fünf  Stall  voll  Vieh; 
erben,  zurückbleiben  mit  .  .  ., 
mo    alechnada    mboä    esian    er 


hat  den  ganzen  Hof  geerbt; 
Igchtana  hinterlassen,  beauf- 
tragen —  wenn  man  fortgeht  — , 
alechtana.  me  a:  nnona  mam 
mesiah  er  hinterließ  mir,  auf 
alles  wohl  Acht  zu  haben. 

leda  stechen,  beißen,  von  Bienen, 
Stechmücken  etc. ;  ngidijön 
elede  me  die  Wespen  haben 
mich  gestochen;  ntunde  nlede 
me  ich  habe  einen  Nasenstüber 
bekommen  (so  daß  das  Blut 
floß). 

lele  hart  sein,  zäh  sein;  mpun 
ntuma  a  lel  das  Mpunholz  ist 
zu  hart;  alele  nlem  er  ist  hart- 
herzig (eigentlich  hart  von 
Herzen);  schwierig  sein  (zu 
tun) ;  rnuin  nson  nlele  a  böl 
diese  Arbeit  ist  schwer  zu  tun; 
anin  mbod  etuma  algl  dhkob 
diese  Ziege  ist  zu  schwer  zu 
fangen  (eigentlich  sie  übertrifft 
das  Schwersein  des  Fangens); 
beherzt  sein,  mutig  sein;  mot 
aice.  alele,  alona  asuke  der  be- 
herzte Mann  baut  an's  Ende 
der  Stadt;  —  Igle  ati  selten, 
rar  sein ;  mekl  me  kub  melgle 
ate  süna  die  Hühnereier  sind 
rar  in  letzter  Zeit  (schwer  zu 
bekommen);  —  lele  abü  ver- 
stopft sein;  lele  nkun  teuer 
sein  (hart  von  Preis  sein);  — 
lelta  härten,  hart  machen,  ver- 
teuern. 

lena  nachlassen  z.  B.  v.  Regen; 
mint  elena  der  Regen  läßt 
nach;  edib  elena  der  Bach 
vertrocknet. 
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lena  windisch,  krumm  sein,  z.  B. 
von  Brettern. 

lena  rund  sein,  schief  stehen. 

len-len  überall  herum,  im  Umkreis; 
kuma  mo  len-len  breite  es 
überall  im  Umkreis  herum. 

lenna  umkreisen,  umgehen;  belenna 
mo  hum  esian  sie  haben  ihn 
von  allen  Seiten  umgeben. 

lenge  rund ;  lenge-jom  ein  rundes 
Ding;  ein  Kreis,  eine  ovale 
Figur. 

lepa  bestellen,  kommen  lassen; 
nlepe  mebat  ame  'hon  ich  be- 
stellte gute  Tücher;  nlepe  mo 
me:  ahiä  ich  bestellte  ihn,  daß 
er  komme  =  ich  ließ  ihn 
rufen;  lepa  mot  nsöl  jemand 
eine  Nachricht,  einen  Auftrag 
zuschicken;  —  lepna'  für  einen 
bestellen. 

Uta  eben  gerade  (sein)  =  sobald; 
eleta  a  ke  aweda  ejela  me  wenn 
du  gerade  hingehst,  so  rufe 
mir  =  sobald  du  hingehst, 
rufe  mir. 

IIa  graben,  hacken,  ackern;  meist 
Ua  ndob. 

lima  graben  (tiefer);  lima  ejuk 
eine  Grube  graben;  lima  ndob 
Erde  graben. 

liöch  schon  lange  sein,  —  tun ; 
senlioch  a  ke  aweda  wir  waren 
schon  lange  dorthin  gegangen; 
bald  (tun),  nyilioch  a  sen  ase! 
steht  bald  auf! 

liocha  fischfangen,  hier  in  Nkosi 
meist  nur  Molche;  bebad  beki 
a  Hoch  die  Weiber  gingen  auf 
den  Molch-,  Fischfang. 


liocha  rudern. 

lioka  Spiel;  aböla  lioka  er  treibt 
Spiel  (D.  loko). 

litera  Buchstabe  (eingeführt). 

lo,  belo  Dingskirch;  gebraucht, 
wenn  einem  der  Name  nicht 
gleich  einfällt,  den  man  nennen 
möchte,  wird  aber  auch  sonst 
Personennamen  gern  vorgesetzt; 
lo-Ngole,  der  Ngolg  da,  der 
Dingskirch  Ngole;  jan  bejecha 
aweda  lo?  wie  heißt  man  jenen 
Dingskirch?  Oft  auch  von 
Gegenständen  gebraucht;  anin 
lo!  dieses  Ding  da!  a  lo-bo! 
Potz  Dingskirch  und  Kon- 
sorten! =  du  liebe  Zeit!  du 
meine  Güte!  Um  alles! 

lo  das  Lachen,  lächorig;  wo  lo 
lachen ;  ade  lo  er  lacht  gern ; 
muä-lo  Lächeln. 

loba  nichts  recht  machen,  pfuschen, 
herumludern,  dreckein,  Dreck- 
fink sein;  anin  mot  aloba  der 
Mann  ist  ein  Taugenichts,  er 
macht  keine  Arbeit  recht;  mot 
aweahina  aloba  der  Neger  ist 
ein  Pfuscher,  er  dreckelt; 
lobta  einem  etwas  hinpfuschen; 
elobta  me  nson  du  hast  mir  die 
Arbeit  hingepfuscht,  hinge- 
schmiert. 

locha  füllen,  auffüllen;  locha  to- 
mbele!  füll  das  Glas  auf!  be- 
locha  mo  nlo  ate  sie  haben 
ihm  den  Kopf  ausgeputzt 
(eigentlich  den  Kopf  gefüllt, 
der  vordem  leer,  daher  dumm 
war;  locha  muä(d)  ein  Weib 
beschlafen;     —    lochtana     er- 
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ganzen,  vollmachen;  mo  aloch- 
tana  bä-eni  der  macht  (die 
Zahl)  vier  voll  =  der  ist  der 
vierte. 

locha,  lochna  schürfen,  sich  ver- 
wunden, durch  Stoß  an  einen 
Ast,  durch  Splitter,  Glasscher- 
ben etc. 

loma  schicken,    senden  (D.  loma). 

lona  (luna)  füllen,  auffüllen;  lo- 
ntana,  gebraucht  wie  lochtana, 
auffüllen,  ergänzen ;  nkenge  mue 
nlontana  nto  das  sechste  Lied 
(eigentlich  das  Lied,  welches 
6  anfüllt)  (D.  londa). 

lona  beschimpfen,  spotten,  zum 
Spott  haben  (D.  loa). 

lona  bauen,  flechten;  lona  ndab 
Haus  bauen;  lona  ebum  Fuß- 
matten flechten  (ü.  longa). 

lona  schläfrig  sein;   lona  kyio. 

löti  Überzieher,  Rock. 

lua,  Vergangenheit  lüäda  schlagen, 
belüäde  mo  kern  sie  haben  ihn 
gehörig  durchgewichst;  betrü- 
gen, drankriegen,  hereinlegen, 
anschwindeln;  eludch  se  ponoV 
esian  du  haust  uns  immer 
über  die  Ohren. 

lüa  schmieden,  schlossern  (nlud 
Schmied,  lud  Blasebalg);  — 
luana  mit  etwas  schmieden; 
jo  seluana  biem  mit  diesem 
schmieden  wir  Sachen. 

luma  nähen,  flicken. 

lurna  zeigen,  vorweisen;  luma' 
einem  zeigen;  luma'  me  nsi! 
zeig  mir  den  Weg !  lumta  = 
luma;  —  lumtana  mit  etwas 
zeigen;  tlumtana  me  jorn  nsöl! 


zeig  mir  nichts  mit  dem 
Mund! 

luma  werfen,  schießen,  draufhin- 
fallen;  aluma  me  melä  a  yol 
er  wirft  mit  Steinen  nach  mir; 
aluma  mo_  nkurnbg  a  yol  er 
schießt  das  Gewehr  nach  ihm; 
nse  enyen  eluma  mo  a  yol,  ahela 
a  kin  wenu  die  Sonne  drauf- 
fällt,  wird's  schnell  trocken; 
ibona  mbu  eluma  ahera  es  ist 
nicht  gut,  wenn  der  Regen 
drauffällt. 

hin  Feuerholz,  Brennholz  (D.  do). 

M. 

Die    mit    *    bezeichneten   Wörter 
gehören  zur  wü-Klasse. 

M  eiu  Gogrunze  der  Zustimmung 
statt  e  ja. 

mä  oft  für  me  ich,  namentlich 
wenn  es  recht  stark  sein  soll; 
mä  mpe  ndeiia  ne  auch  ich 
möchte  es  so. 

mä  fertig  sein,  gar  sein,  schon 
sein,  ndied  ernä  das  Essen  ist 
gar;  nson  mmä  die  Arbeit  ist 
fertig;  emü  a  hu?  Bist  du  schon 
gekommen?  amä  a  ke  er  ist 
bereits  fort;  mata  fertig  machen, 
aufräumen,  gar  machen,  vollen- 
den; mmata  nson  ich  habe  die 
Arbeit  vollendet  (D.  md). 

mab  ihre,  s.  Gramm.  S.  254  unten. 

mal  eine   Fetischverbindung. 

mam  Mehrzahl  von  dyam  Sache; 
mam  meho  einigo  Sachen. 

mbä  Wahrheit;  ne  mbä!  in  Wahr- 
heit! ne  mbä,  meböle  ne!  ge- 
wißlich habe   ich  nicht  so  ge- 
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handelt!  Haupt-  .  . .,  große  .  . .; 
mam  me  mbä  die  Hauptsachen, 
große  Sachen,  njom  a  kub  a 
mbä  der  große  Hahn,  ältere  — ; 
ma  nde  mot  a  mbä  ich  bin 
.der  Ältere  (eigentlich  der  wirk- 
liche, größere);  mot  a  mbä 
Alte,  Älteste;  bä-rnbä  die  Alten; 
mbä-mbä  ganz  groß,  kolossal ; 
ngwald  oe  muä-mbod  e  mbä- 
mbä  ich  bringe  dir  einen  be- 
sonders großen  Bock ;  a  mbä 
wahrhaftig,  gewiß  (zwischen 
Haupt-  und  Zeitwort  gesetzt); 
Sango  a  mbä,  ahera  a  ke  wahr- 
haftig der  Sango  will  fortgehen 
=  ich  glaube  fast,  der  Sango 
will  fort;  muä-mböle  a  mbä 
ahera  nyam  a  jib!  gewiß  will 
die  Katze  Fleisch  stehlen! 

mba(ch)  Nebel,  Wolken;  mbach 
esude  der  Nebel  ist  herab- 
gesunken (=  die  Wolken),  es 
ist  neblig  geworden. 

mbach  Wurfholz,  irgend  ein  Stück 
Holz,  das  man  nach  etwas, 
etwa  Baumfrüchten  oder  Vögeln 
wirft,    gewöhnlich    mbach-birel. 

mbachala,  be-  Bali-Mann. 

mbada  (-mel)  Zaunstecken 
(schlecht). 

mbamba  Dummheit,  Unverstand ; 
aböla  mbamba  er  macht  un- 
geschickte, törichte  Sachen ; 
aböla  nson  ne  mbamba  er 
arbeitet  mit  Unverstand ;  aböla 
mam  me  mbamba  or  treibt 
verkehrte  Dinge,  schlechte 
Sachen  (D.  mbamba). 

mbange    Knollenfrucht,    die    Kar- 


toffel der  Nkosi,  in  Duala  = 
den  Makabo. 

mbe  gewiß!  wahrhaftig!  dem  Satz 
am  Schluß  angehängt;  miki 
aiceda  mbe  ganz  gewiß,  ich 
bin  nicht  dort  gewesen! 

mbe  Fanggrube  für  größeres  Wild 
(D.  mbea). 

mbe  Topf,  Kochhafen;  mbe-tago 
Tabakspfeife. 

mbeda  Keil,  Speitel,  zum  Holz- 
spalten gebraucht. 

mbembe  geperlt;  mbembe-kub  ein 
geperltes  Huhn. 

mben  Palmrippe,  .wenn  gespalten 
(ganze  nköla),  kena  mben  Palm- 
rippen binden  an  Dach  oder 
Wänden;  auch  Rippe  vom 
Menschen  und  Tier. 

mben  Hand-  und  Fußsohle,  mben 
'ekä  und  mben  'ekü  ;  Fußspur, 
Fußstapfe,  Schritt  mben-ekä; 
laba  mot  mben  (siehe  auch  oben) 
einen  mit  der  Handfläche 
schlagen;  muä-mben  ein  kleines 
Stückchen;  alecha  muä-mben 
es  ist  etwas  zu  kurz;  auch 
(Hand-)Spanne. 

mben  Westen;  a  mben  westlich; 
sida  mo  a  mben!  rücke  es 
westlich!  mot  a  mben  Mann 
vom  Westen;  mbuid  a  mben 
Europa  (D.  mbenge). 

mbende  Gesetz,  Erlaß,  Befehl, 
Verbot;  he  mbende  ein  Gesetz 
erlassen   (D.  mbenda). 

mbenge  Taube  (D.  mbenga). 

mbere  was  zwischen  den  Zähnen 
bleibt. 

mbese  Kreuz  (D.  mbasa). 


Dorsch,  Vocabularitim  der  Nkosi-Sprache. 


329 


mbi  Palmnuß,  Frucht  der  öl- 
palnie,  rotgolb;  mbi  ist  die 
Nuß  samt  dem  Fleisch ;  mbaii 
der  bloße  Kern  (D.  mbia). 

mbid  noch  frisch,  ungekocht,  noch 
lebendig,  sübd  atuma  hene  mbid, 
ji  belioba  ban  aweda  vorgestern 
lief  er  noch  lebendig  hier 
vorbei,  und  heute  sagen  sie, 
er  sei  gestorben. 

mbie  Adler. 

mbim  ganz,  unzerteilt,  unversehrt; 
sedid  mo  mbim  wir  essen  es 
ganz,  unzerschnitten,  wie  es  ist. 

tnbin  Antilope,  rödich,  mit  zwei 
parallel  laufenden,  nach  hinten 
gebogenen  Hörnern,  ca.  25  Pfd. 
schwer  (tot),  ein  sehr  gutes 
Wildbret  (D.  mbindi). 

mbinde  Dreck,  Schmutz,  Unrat, 
dreckig,  schmutzig;  mbinde  ede 
o&  a  yol  du  bist  schmutzig 
(am  Leib) ;  aböla  mam  me 
mbinde  er  macht  unreine,  un- 
züchtige   Sachen    (D.  mbindo). 

mbö  Schauder,  Entsetzen,  Grusel; 
mbö  ekob  nie  der  kalte  Schau- 
der hat  mich  erfaßt,  z.  B.  wenn 
jemand  gräßlich  verunglückt, 
und  man  mußte  es  gerade 
sehen. 

mboä  Heim,  Heimat;  nkach  a  mboä 
ich  geh  nach  Hause  —  heim ; 
ade  a  mboä  er  ist  zu  Hause 
(D.  mboa). 

mboä  furchtsam,  feige,  ängstlich; 
ede  mboä  kern!  du  bist  mal 
ein  feiger  Kerl!  du  bist  ein 
Angsthase! 

mboäahne  Genick. 


mbobe  Augenbraue. 

mbod  Kleinvieh,  Schaf  oder  Ziege ; 
etun  e  mbod  Ziege;  njoti 
'mbod  Schaf;  muä-'mbod  ver- 
schnittener Geisbock;  ngon  e 
njoii  'mbod  Schaf  lamm;  ngon 
'etun  e  mbod  weibliches  Zieg- 
chen (D.  mbodi). 

mbo(d)  hoher  Berg. 

mbqka(l)   100;    mboka(l)    ebd  200. 

*mbol  Setzling,  Ableger;  mbol-njom 
Same,  Setzling;  Art,  Gattung; 
muin  mbol  m'  abat  moen  nkuma 
diese  Tuchgattung  ist  ver- 
schieden ;  mbol  in'  etom  Frucht- 
zapfen der  Pisang. 

mbole  Trompete,  Flöte. 

mböh  gewöhnlich  mitä-mböle  Katze. 

mbioömbwö  der  Morgen. 

mbolQ  Fufustößer,  Stempfei  (D.  mbg.- 
loki). 

*mbölta  .  Arbeit,  Tun,  TreibeD, 
Werk,  von  böla  tun  etc. 

*mbom  das  Zusammenkommen 
(von  boma),  Gelenk;  mbom 
'ehit;  sela  epen  a  mbom  'ehit 
trenne  den  Schenkel  am 
Knochcngelenk  ab;  Versamm- 
lung, Zusammenkunft. 

*mbom  weißes  Leinen. 

*mbom  Stirne  (D.  mbombo). 

mbom.  e  nyo  Riesenschlange  (D. 
mbomo). 

mboma  braune  Affenart  mit  weißem 
Bauch,  gewöhnlich  mboma-kem. 

*mboh  Firstbalken,  Stange,  Ge- 
wehrschaft (mbon  me  nkumbe) 
(D.  mbongo). 

*mbon  Schienbein  (D.  mbombongi). 

mbon   Zeuge,    Zeugnis;    me  mbera 
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ase  oder  me  mbera  mbon  ich 
war  Augenzeuge;  he  mbon! 
stelle  einen  Zeugen!  tiema 
mbon  Zeugen  stehen  (D.  mbon). 

mbon  trübe  (Wasser)   (D.  mbungi). 

*mboti  Hut,  Filz-  und  Strohhut. 

mboti  verfaulter  Pisangstamm,  zum 
Wundenverbinden  und  -heilen 
gebraucht. 

mbü  Dachmatte;  nhinada  oe  mbü 
abud  nto  ich  bringe  dir  sechs 
Stück  Dachmatten. 

mbü  Regen;  mbu  ejo  es  regnet; 
mela  me  mbu  Hagel. 

tnbü  Streit;  adin  abat  atocka  mbu 
dieses  Tuch  lärmt  Streit  =  um 
dieses  Tuch  handelt  es  sich, 
es  ist  strittig;  adin  akan  ditocha 
mbu  ampe  diese  Sache  ist 
nicht  mehr  strittig  =  sie  ist 
erledigt. 

mbu(vh)e  Baum,  auf  dem  die 
Goliatkäfer  vorkommen. 

mbüi(d)  hinton,  Rückseite  ;  a  mbui 
hinter;  a  ndab  a  mbui  hinter 
dem  Haus  oder  ambuid  e 
ndab;  kuna  mo  ambui!  leg  es 
auf  die  Rückseite,  drehe  es 
herum!  außen,  Äußere;  nona 
mo  ambui  siehe  es  außen  an; 
anin  mbod  ibona  ambui  diese 
Ziege  hat  kein  schönes  Äußere 
(vielleicht  ein  struppiges,  krank- 
haftes Fell). 

mbuin  das  Einschlafen  von  Glie- 
dern ;  mbuin  ekobe  ekü  der 
Fuß  ist  eingeschlafen. 


mbüida  Erklärung  (eigentlich  was 
dahintersteckt,  Hintergrund); 
bacha  me  mbuida!  erklär  mir's! 

mbum  Korn,  einzelnes  Korn,  z.  B. 
mbum  e  ngun  Maiskorn ;  mbum 
e  kon  einzelne  Bohne,  Kern ; 
mbum  'ebo  Gurkenkern  etc. 
(D.  mbuma). 

mbumbe  Asche. 

m6wHund,Mehrzahl?/ifo'e(D.w6o). 

*mbwe,  Mehrzahl  mbie  Tag;  mbwe 
nho  eines  Tages;  mueda  mbwe. 
an  jenem  Tag;  mbwe  mue  nlo- 
ntana  nlä  am  dritten  Tag  (für 
Zeitrechnung  gebraucht;  im 
Gegensatz  zur  Nacht  heißt 
Tag  buin,  siehe  daselbst). 

mbwe,  mbie  Samen. 

mbwedabwe(da)  Fußtritt,  Hufschlag; 
alaba  me  inbicedabwed  er  hat 
mit  den  Beinen  nach  mir  ge- 
schlagen, mir  Hufschläge  ver- 
setzt; horsi  elaba  mot  mbwed- 
abwed  das  Pferd  schlägt  hin- 
aus. 

*mbwen,  mbien  Tal,  Schlucht  (D. 
mbensan). 

me  ich,  mir,  mich;  zuweilen  auch 
mä  (D.  mba). 

me  ich  sage;  daß,  mit  den  Worten; 
jedoch  nur,  wenn  der  Satz- 
gegenstand erste  Person  des 
Fürworts  „ich"  ist;  menhob 
me:  mike  aweda  ich  sagte,  ich 
sage,  ich  werde  dorthin  gehen, 
oder  ich  sagte,  daß  ich  dort- 
hin gehen  werde  (D.  mba  na). 


(Wird  fortgesetzt.) 


Anzeigen  und  kleinere  Mitteilungen. 


P.  Aekell  Benton,  Kanuri  Readings.  IncludiDg  Facsimiles  of  Mas., 
Transliteration,  Inter-linear  Translation  and  Notes,  also  a 
Complete  English-Kanuri  Vocabulary  and  a  Partial  Kanuri- 
English  Vocabulary.  Oxford.  1911.  Henry  Frowde.  110  u. 
VIII  S.  Geb.  6  Sh. 
Der  Verfasser,  Assistant  Resident,  Bornu  Province,  Northern 
Nigeria,  denkt  sich  dieses  Büchlein  in  erster  Linie  als  Ergänzungs- 
band zu  den  größeren  Arbeiten  Koelles.  Seine  transkribierten  Texte 
sind  zur  Einführung  ins  Kanuri  dadurch  besonders  brauchbar,  daß 
der  Verfasser  in  ihnen  Präfixe  und  Suffixe  durchweg  als  solche 
kenntlich  macht.  Eine  alphabetische  Liste  sämtlicher  Präfixe  und 
Suffixe  des  Kanuri  findet  sich  außerdem  auf  den  Seiten  109  und  110. 
Ferner  kommt  der  Verfasser  noch  durch  eine  Interlinearübersetzung 
und  reichliche  Anmerkungen  dem  Bedürfnis  des  Anfängers  entgegen. 
Ob  freilich  bei  der  Interlinearversion  stets  das  richtige  getroffen  ist, 
ist  mir  etwas  zweifelhaft.  So  vermag  ich  nicht  zu  ergründen,  wes- 
halb auf  Seite  17  bei  der  arabischen  „Interjection"  subehdna  alldhi 
für  subehdna  die  Übersetzung  „without  sin"  gegeben  wird.  Ver- 
dienstvoller wäre  die  Arbeit  auch  zweifellos,  wenn  uns  der  Verfasser, 
der  sich  in  seiner  Transkription  eng  an  die  von  seinen  Gewährs- 
männern arabisch  geschriebenen  Mss.  hält,  noch  etwas  über  die  wirk- 
liche Aussprache  des  Kanuri  mitteilen  wollte.  Man  merkt  den  Texten 
zwar  an,  daß  der  Verfasser  auf  die  Aussprache  schon  Rücksicht 
genommen  hat,  aber  nach  den  Kanuriproben,  die  ich  bisher  zu  hören 
Gelegenheit  hatte,  müßte  eine  wirklich  phonetische  Darstellung  der 
Sprache  doch  noch  wesendich  anders  aussehen. 

A.  Kling enh eben. 
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Roland  S.  Fletcher,  Hausa  Sayings  ty  Folk^lore  with  a  Vocabalary 
of  New  Words.  Oxford.  1912.  Henry  Frowde.  173  S. 
Geb.  3  Sh.  6  d. 
In  den  letzten  Jahrzehnten  haben  sich  Engländer  und  auch 
Franzosen  in  anerkennenswerter  Weise  bemüht,  die  Rätsel  zu  lösen, 
die  uns  das  „leichte"  Hausa  in  grammatischer  Hinsicht  noch  immer 
bietet.  Wenn  ihnen  das  auch  noch  nicht  ganz  gelungen  ist,  so  ist 
doch  zu  bedauern,  daß  die  deutschen  Autoren,  die  sich  mit  dem 
Hausa  beschäftigt  haben,  ihre  Arbeiten  anscheinend  gänzlich  ignorieren; 
es  hätte  immerhin  schon  manches  aus  ihnen  gelernt  werden  können. 
Das  vorliegende  Buch  eines  englischen  Offiziers  will  allerdings  keine 
sprachlichen  Probleme  lösen.  In  der  Orthographie  folgt  es  ganz  der 
Robinson's,  die  leider  nicht  ohne  Schattenseiten  ist.  Daher  darf  man 
z.  B.  in  den  Punkten  bei  /;,  /,  .s  und  z  keine  phonetischen  Werte 
suchen  —  sie  dienen,  scheint  mir,  nur  als  orthographische  Hinweise 
für  die  arabische  Schreibung  arabischer  Fremdwörter  — ,  d  und  k  aller- 
dings bezeichnen  meist  die  Kehlverschlußlaute,  leider  ohne  durch- 
gehende Konsequenz.  Die  Zusammenstellung  von  Hausa-  und  Bantu- 
wörtern  auf  S.  7  und  die  daraus  gezogenen  Schlüsse  haben  natürlich 
keinen  wissenschaftlichen  Wert,  unter  anderem  wird  da  das  arabische 
Lehnwort  daraja  des  Suaheli  mit  Hausa  kadarko  „Brücke"  zusammen- 
gestellt. Der  Wert  des  Buches  liegt  eben  nicht  in  solchen  nebenbei 
vorgebrachten  Hypothesen,  sondern  darin,  daß  es  eine  vorzügliche, 
mit  großem  Fleiß  zusammengestellte  Materialsammlung  ist,  die  dem 
Sprachforscher,  und  fast  noch  mehr  dem  Folkloristen,  unschätzbare 
Dienste  leisten  kann.  Der  Linguist  findet  viel  wichtiges  Material  in 
den  151  neuen  Sprichwörtern,  in  zahlreichen  Sätzen,  gelegentlichen 
Texten,  vielen  Termini  und  in  einem  57  Seiten  umfassenden  Er- 
gänzungswörterbuch zu  Robinson's  Dictionary.  Wenn  der  Verfasser 
auf  S.  169  unter  waya  sagt:  „ya  buga  waya,  he  Struck  the  wire,  i.  e. 
telegraphed;  the  word  has  no  connexion  with  wayo",  so  ist  diese 
Bemerkung  sicher  richtig.  Waya  wird  wohl  nichts  anderes  sein,  als 
das  dem  Hausamunde  etwas  angepaßte  englische  wire. 

Bei  der  Lektüre  des  fleißigen  Büchleins  kann  man  nur  wünschen, 
daß  noch  manche  Kolonial-Offiziere  und  Beamte  ähnlich  sorgfältige 
und  reichhaltige  Notizen  der  Allgemeinheit  und,  nicht  in  letzter  Linie, 
der  Wissenschaft  schenken  möchten. 

A.  Klingenheben. 
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Franz  von  Stephani,  Taschenbuch  der  Sprache  der  Fulbe  in  Adamaua. 
Berlin.  1911.  Georg  Reimer.  88  S. 
Der  Verfasser,  Oberleutnant  in  dor  Kaiserlichen  Schutztruppe 
für  Kamerun,  hat  schon  1909  in  den  Mitteilungen  dos  Seminars  für 
Orient.  Sprachen  „Materialien  für  das  Studium  der  Fulbe-Sprache" 
veröffentlicht.  Diese  „Materialien"  und  das  vorliegende  „Taschenbuch" 
sind  für  uns  Deutsche  besonders  wertvoll,  weil  in  ihnen  ausschließlich 
das  Ful  Adamauas  dargestellt  ist.  Ein  Ful-„Purist"  wird  an  diesem 
Dialekt  zwar  wohl  wenig  Freude  haben.  Friedlich  stehen  da  neben- 
einander lamido  lumo  „Marktvorsteher"  und  sariki-n-paua  „oberster 
Schlächter",  das  eine  Ful,  das  andere  Hausa;  oder  wir  findon  Hausa- 
wörter  mit  Fulendungen.  Auch  sonst  ist  die  Sprache  schon  „entartet". 
So  bleibt  s  im  Singularanlaut  der  Sachenklasse  als  solches  auch  im 
Plural  und  wird  nicht  zu  ts  —  eine  Zwischenstufe  findet  sich  bei 
dem  aus  Dissina  stammenden  Fullektor  am  Hamb.  Kolonialinstitut, 
der  statt  ti  im  Anlaut  fast  durchweg  *  spricht,  auch  im  Inlaut  findet 
sich  bei  ihm  meist  schon  diese  Aussprache.  —  Es  wäre  zu  unter- 
suchen, weshalb  sich  bei  einzelnen  Wörtern,  die  von  Stephani  an- 
gibt, nun  doch  noch  ts  im  Anlaut  findet.  Wichtig  wäre  es  auch, 
einmal  den  Kehlverschlußlauten  und  den  Nasalverbindungen  im 
Adamaua-Dialekt  nachzuspüren.  Man  wird  wohl  in  der  Erkenntnis 
des  Ful  erst  weiter  kommen,  wenn  man  zunächst  einmal  die  einzelnen 
Dialekte  gesondert  mit  möglichster  Genauigkeit  namentlich  in  pho- 
netischer Hinsicht  aufnimmt.  Eine  derartig  wissenschaftliche  Aufgabe 
ging  freilich  über  die  Ziele  des  Verfassers  hinaus.  Der  Schwer- 
punkt des  Büchleins  liegt  vielmehr  in  seiner  Bedeutung  für  die 
Praxis.  Jedem,  der  in  Kamerun  mit  Fulleuten  zu  tun  hat,  kann  nur 
empfohlen  werden,  sich  mit  seinem  Inhalt  vertraut  zu  machen;  es 
ist  nicht  allzu  schwer.  Er  wird  dann  bald  mit  den  Eingeborenen  in 
ihrer  Muttersprache  reden  können.  Gewiß,  seine  Sprache  ist  zunächst 
ein  „Pigeon"-Ful,  aber  er  wird  verstanden  und  versteht  selbst  die 
Landessprache,  und  das  wird  ja  den  meisten  genügen.  Weiter- 
strebende vorweist  der  Verfasser  selbst  auf  D.  Westermanns  „Hand- 
buch". Noch  ein  Weiteres  halte  ich  freilich  beim  Studium  des  Ful 
—  wenigstens  bei  dem  jetzigen  Stand  unserer  Kenntnis  noch  —  für 
unerläßlich,  nämlich  liebevolle  eigene  Sprachbeobachtuug.  Mögen  sich 
hierbei  die  vielen  weißen  Blätter  füllen,  die  der  Verfasser  vorsorglich 
seinem  Büchlein  beigegeben  hat! 
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Zeiten  und   Völker  1912. 

Heft  1.  Köhler,  A.,  Dr.,  Die  Hauptträger  der  deutschen  Kultnrentwicklung  und  ihr 
Einfluß  auf  das  Geistesleben  der  Nation.  —  Hennig,  Dr.,  Ein  hundert- 
jähriges Geheimnis.  —  Heil,  Prof.,  Dr.,  J.,  Der  lebende  Islam.  —  Aus 
Charles  Dickens  Jugend.  —  Afrikas  Entdeckungsgeschichte  in  Skizzen. 
Afrikas  Aufteilung  in  Skizzen.  —  Vom  jungen  „alten  Fritz".  —  Vermischtes. 

—  Beiblatt. 

Heft  2.  Köhler,  Dr.,  A.,  Die  Hauptträger  der  deutschen  Kultnrentwicklung  und  ihr 
Einfluß  auf  das  Geistesleben  der  Nation.  —  Urff,  G.,  S.,  Aus  dem  Karo- 
linger Sagenkreise :  Seligenstadt.  —  Hennig,  Dr.,  K.,  Eine  geheimnisvolle 
Prinzessin  (Marie  Therese  Charlotte  von  Frankreich).  —  Hell,  Prof.,  Dr.,  J., 
Der  lebende  Islam.  —  Schultze,  Dr.,  E.,  Brutale  Sitten  in  der  englischen 
Vergangenheit.  —  Vermischtes.  —  Beiblatt. 

Heft  3.  Aus  dem  erwachenden  China.  —  Seitz,  Fritz,  Im  Chinesenviertel  von 
Shanghai.  —  Stehli,  Dr.,  G.,  China  und  die  Chinesen.  —  Paul,  L.,  Ein 
Ausflug  zur  großen  chinesischen  Mauer.  —  Vermischtes.  —  Beiblatt. 

Heft  4.  Rothert,  Prof.,  Dr.,  E.,  England  und  der  deutsche  Wettbewerb.  —  Hennig, 
Dr.,  Richard,  Eine  geheimnisvolle  Prinzessin  (Marie  Therese  Charlotte  von 
Frankreich).  —  Römer,  J.,  Die  Kolonisierung  des  Burzenlands.  —  Köhler, 
Dr.,  A.,  Aus  der  Zeit  der  Not :  Preußens  Fall  und  Tiefstand  in  den  Jahren 
1806/1807.  —  Vermischtes.  —  Briefkasten.  —  Beiblatt. 

Heft  5,  Aufklärung  und  Gegenwart.  Eine  Plauderei  über  kulturg.  Leitfossilien.  — 
Köhler,  Dr.,  A.,  Aus  der  Zeit  der  Not:  Preußens  Fall  und  Tiefstand  in 
den  Jahren  1806/1807.  —  Urff,  G.,  S„  Die  Kaiserpfalz  zu  Gelnhausen.  — 
Die  vornehme  Welt  von  Berlin  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 

—  Jean  Jacques  Rousseau.  —  Beiblatt. 


Orientalistische  Literatur zeitung ,  15.  Jahryang  1912. 

Nr.  3.  Büchler,  A.,  Zu  Sachaus  Aramäischen  Papyrus  aus  Elephantine.  —  Dittrich, 
E.,  Gibt  es  astronomische  Fixpunkte  in  der  älteren  babylonischen  Chrono- 
logie? —  Hartmann,  M.,  Sulami  oder  Sullaini?  —  Hommel,  F.,  Die  Götter 
Nibhaz  und  Tartak.  —  Meissner,  B.,  AN-GIS-BAK  —  Gira.  —  Peiser,  F., 
Zur  babylonischen  Chronologie.  —  Sellin,  G.,  Zu  der  ursprünglichen  Be- 
deutung der  Mazzeben.  —  Weidner,  E.,  Beiträge  zur  Erklärung  der  astro- 
nomischen Keilschrifttexte.  — ■  Witzel,  M.,  End-nin-gir-su  in  den  Gudea- 
zylindern.  —  Besprechungen  Sp.   129 — 139. 

Nr.  4.  Burchardt,  M.,  Ein  arisch-ostsemitischer  Name.  —  Landsberger,  B.,  Die 
Säge  des  Sonnengottes.  —  Leander,  P.,  Der  elephantinische  Gottesname. 
—  Meissner,  B.,  Woher  haben  die  Assyrer  Silben  bezogen?  —  Peiser,  F.,  E., 
Zu  OLZ  1912,  Sp.   112  f.  —  Besprechungen. 

Nr.  5.  Abhandlungen  und  Notizen  Sp.  193—211.  —  v.  Mzik,  H.,  Kuga,  Kügü  und 
Gäna.  —  Nestle,  E.,  Sarazenen.  —  Sarsowsky,  A.,  När  Sal-Sal-lat.  — 
Weidner,  E.,  Sapsapu.  —  Besprechungen  Sp.  211 — 228. 
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Korrespondenzblatt  der  Deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Ethno- 
logie und  Urgeschichte,  Jahrgang  XL1FI.     Ar.  / — 2.     3. 

Inhalt:  Fingierte  Verwandtschaftsbiindnisse  im  Norden  Ostindiens.  Von  Max  Funke, 
New  York.  —  Der  XLI1I.  internationale  Amerikanisten-Kongreß  —  5.  Ver- 
treterversammlung des  Verbandes  bayerischer  Geschieht»-  und  Urgeschichts- 
vereine. —  Mitteilungen  aus  den  Lokal? (reinen :  Anthropologischer  Verein 
zu  Göttingen.  —  Bonner  Anthropologische  Gesellschaft.  —  Berichtigungen. 
Beilage:  Einladung  und  Programm  zur  X  1.1  II.  Allgemeinen  Versammlung 
in  Weimar.  —  Mitteilung  betr.  Bericht  über  die  Paliiethnologische  Kon- 
ferenz in  Tübingen.  —  Über  einen  phylogenetisch  interessanten  Fall  von 
vielfacher  Mißbildung.  Von  Dr.  med.  Fedor  Schmey,  Beuthen  (O.-S.l.  — 
Ein  Bronzehammer  von  Vacha  (.Sachsen-Weimar).  Von  H.  Mütefindt, 
Wernigerode.  —  Über  Museums-  und  Feldmonographien.  Von  Professor 
Dr.  Augustin  Krämer.  —  Vermischte  Nachrichten :  XIV  e  Session  du  Con- 
gres  International  d'Anthropologie  et  d'Archeologie  prehistoriques  h  Geneves. 
—  Anthropologisches  Laboratorium  in  Warsetian. 
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